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Eine
. . IahceSbotschast "

aus Amerika
ManlaMche Werbemelho-en RoosevellS

Washington , 4. Januar.
Die Jahresbotschaft Roosevelts war

unter das Phantastische Zeichen eines nach sei¬
nen Worten Amerika von Seiten der „Dikta¬
turen" drohenden Kampfes um die Erhaltung
demokratischer Freiheit gestellt . Diesen „aggres¬
siven" Absichten gegenüber rufe er nun Amerika
zu nationaler Einigkeit auf. Dieser Ausruf
gipfelte erwartungsgemäß in einer warmen
Werbung sür den neuen Plan, Roose¬
velts persönliches Steckenpferd , dessen Unvoll¬
kommenheit dabei allerdings zugegeben wurde.
DreiRüstuügsforderungen und die angekündigte
Revision der Neutralitätsakte fallen dabei be¬
sonders auf.

Bei seinem erstaunlichen Auftakt erschien es
dem Redner immerhin notwendig, zuzu¬
geben, daß viele Amerikaner im totali¬
tären System eine große Anzahl von Vor¬
teilen sähen, insbesondere die volle Auswer¬
tung von Arbeitskraft und Kapital. Roosevelt
räumte ein , daß die „Diktaturen" das Problem
von Arbeit und Kapital „mindestens zeitweilig"
gelöst hätten. Jedoch, so fuhr der Präsident
der Vereinigten Staaten fort, habe dieser Er¬
folg einen Preis gekostet, den Amerika nicht zu
zahlen bereit sei.

Nun folgte eine Aufzählung dessen, worin
dieser Preis der totalitär geführten Völker be¬
stehe. Diese Aufstellung Roosevelts bestand in
einer Aufzählung jener Elemente, die seit Jah¬
ren von der jüdischen Hetzpresse Amerikas kol¬
portiert werden und deren Wirkung bekannt¬
lich von dem Grad der Entfernung abhängt.
Auch im Munde des Staatsoberhauptes änder¬
ten die üblichen Beschuldigungendes national¬
sozialistischen Deutschlands und . des faschisti¬
schen Italiens nicht ihren Charakter als außer¬
ordentlich alberne und . schistutzige Unwahr¬
heiten:
See ..Preis " unseres Erfolges

Angeblicher Verzicht auf Religionsfreiheit,
angebliche Beschlagnahme privaten Kapitals,
die . Gefahr, ins Konzentrationslager geworfen"
zu werden, der Zwang, „ die Kinder nicht als.
freie deutsche Menschen , sondern als von einer
Maschine geformte und versklavte Schachfiguren
aufwachsen zu lassen " . Als besonderes Verbre¬
chen des nationalsozialistischen bzw . faschisti¬
schen Systems erachtete Roosevelt auch den
Verzicht auf des demokratischen Amerikas gei¬
stige Werte und den Verzicht , alles sagen zu
können , was man wolle . Die drei Ideale
Amerikas, die Roosevelts Ansicht nach vom
Auslande bedroht werden, sind Religion,
Demokratie und internationale Ehrlich¬
keit. Die Zeit sei gekommen , Wo Amerika
rüsten müsse , nicht nur um sein Land, son¬
dern auch um diese Ideale zu verteidigen, ( !)
Glücklicherweise drohe diese Gefahr nicht von
Ländern auf der westlichen Halbkugel, und die
Vereinigten Staaten würden ihren Teil dazu
beitragen, „diesen glücklichen Zustand gegen an-
stürmende Gefahren aus irgendeiner Himmels¬
gegend zu schützen.

"
Keine Nation , so fuhr der Nachfolger Wil¬

sons fort, sei in Sicherheit, solange irgend¬
eine andere einzelne mächtige Nation sich
weigere , ihre Wünsche und Beschwerden an
den Verhandlungstisch zu bringen. Es folgte
folgendes für Amerikas Praktiken bezeich¬
nendes Geständnis: Die USA hätten gut ge¬
lernt ( ! !) , daß lange vor offenen militärischen
Maßnahmen der Angriff beginnt durch Vor¬
fechte in Form von Propaganda , subven¬
tionierter Durchdringung fremder Gebiete,
Lockerung der Freundschaftsbeziehungen, Aus¬
führung von Vorurteilen And durch die Auf¬
forderung zur nationalen Uneinigkeit. Amerika
habe gelernt, daß die fromm - religiösen
Demokratien die Verträge heilig
hielten ( ? ) und in ihren Beziehungen zu
anderen Nationen ehrlich und anständig seien.
Sie könnten es sich nicht leisten , fuhr Roose¬
velt in anmaßendem Tone fort, gegenüber
internationaler Gesetzlosigkeit gleichgültig zu
bleiben . Der Redner meinte drohend, es gebe
dazu viele starke und wirksame Methoden nicht
ausgesprochen kriegeÄscher Art . ^

Roosevelt deutete sodann an, daß er die
Revision des Neutralitätsgesetzes wünsche,
weil dte gegenwärtige starre Form des Ge¬
setzes Amerika in Gefahr bringe, dem An¬
greifer Hilfe zu bringen und diese dem
Opfer zu versagen.

Werbung kür den Neuen Plan
. Während diese Ausführungen Roosevelts

sämtlich als Einleitung gewertet werden dürf¬
ten, folgte dann endlich die Hauptsache , näm¬

lich die Werbung für seinen New
Deal und die Aufstellung folgender Forde¬
rungen : 1 . Eine genügend starke Wehrmachtmit entsprechenden Stützpunkten in strategischen
Positionen ; 2. Aufbau einer Organisation , die
im Kriegsfälle alle Hilfsmittel sofort liefernund deren Lieferung schnell steigern könne;
3 . Ein einiges Volk , frei von Klassenhaß , von
Streit zwischen Kapital und Arbeit, von falscher
Sparsamkeit und von anderen ungelösten so¬
zialen Problemen.

Roosevelt zählte dann verschiedene nationale
Projekte aus, die er seit 1933 durchgesetzt habe.Amerika könne , wenn es gewisse Unebenheitenund Unvollkommenheiten der New -Deal-Ge-
setze verbessere , ein reiches und zufriedenes Volkmit einem jährlichen Nationaleinkommen von
wenigstens 60 Milliarden Dollar werden. Er
sei daher gegen die Kürzung der -Bundesaus¬
gaben. Wenn der Bundeskongreß die gegen¬wärtige Entwicklungdurch unzeltgemäße Spar-
maßnahmep aushalten wolle , so müsse der Bun¬
deskongreß allein die Verantwortung dafür
übernehmen.

Ser angrMSluttigePriWent
(Von unserer Berliner Schristlettung)

Zu den drei sittlichen Gütern, die er vor Im übrigen kennen wir die Tonart , die uns
allem meint verteidigen zu müssen , hat Präy - , hier lediglich in einer neuen, aber kaum merk-
dent Roosevelt in seiner Kongretzbotschaft auch
die Religion gezählt. Von jener christlichen
Demut, die da mahnt, über dem Splitter -im
Auge des Nächsten den Balken im eigenen nicht
zu übersehen, scheint er freilich auch nicht einen
Hauch zu verspüren. Es ist der Geist , besser der
Ungeist , der Rede des Herrn Jckes vor der
Zionistengesellschaft in Cleveland, den auch die
Rede des Präsidenten vor dem Kongreß atmet.
Angriffe über Angriffe gegen die sogenannten
Diktaturen. Sehr viel Angriffslust gegen die¬
jenigen Staaten also , denen Herr Roosevelt
vorwirft, angriffslustig zu sein . Dazu sehr viel
Gerede über die Menschheit . Wir wußten bis¬
her noch nicht , daß die Menschheit Herrn Roose¬
velt und die amerikanische Regierung zu ihren
Sprechern erkoren hat.

See Verlauf der Aongredfi-ung
Washington, 5 . Januar.

Bei dicht besetzten Tribünen haben die bei¬
den Häuser , des Bundeskongresses im ' großen
Sitzungssaal des Kapitols die Botschaft des
Präsidenten Roosevelt entgegengenommen.
Auch zahlreiche Vertreter des Diplomatischen
Korps waren erschienen.

Wer im Zusammenhang mit der angekündtg-
ten Wehrvorlage ein klar umrissenes außenpoli¬
tisches Programm erwartet hatte, wurde ent¬
täuscht . Denn die Botschaft des Präsidenten
wiederholte nur die längst bekanntenGedanken¬
gänge Roosevelts und war im übrigen nur ein
krampfhafter Versuch , die Wählermassen über
das Fehlschlagen seiner New-Deal-Politik hin?
wegzutäuschen.

Während Roosevelt bei seinem Erscheinen
vor dem Haus — im Gegensatz zu den Mit¬
gliedern seines Kabinetts — durch Händeklat¬
schen begrüßt wurde und auch einige seiner
Ankündigungen wie z . B. , daß die Vereinigten
Staaten gewillt seien , die westliche Halbkugel
gegen Angriffe jeder Art zu schützen, mit Bei¬
fall ausgenommen wurden, trat während , der

Verlesung der Botschaft doch klar zu Tage, daß
die bei den Novemberwahlen beträchtlich an¬
geschwollene Opposition die meisten
seiner Maßnahmen, insbesondere auf innen¬
politischem Gebiet, nicht mitzn machen ge¬
willt ist.

Mt eisigem Schweigen
^ — auch bei den

Demokraten— wurde die Mitteilung entgegen¬
genommen, daß „verhältnismäßig geringe"
Steuererhöhungen vielleicht unumgänglich
seien . Ans dem linken Flügel des Hauses ries
natürlich die Ankündigung, daß der Präsident
eine Aenderung der Neutralitätsgesetzgebung
mit dem Ziel größerer Handlungsfreiheit für
sich erstrebe , Genugtuung hervor. Als Roose¬
velt aus die Notwendigkeiteines Haushaltsaus¬
gleiches hinwies und bestritt, daß die Regie¬
rung mehr verausgabe als Amerika sich leisten
könne , brachen die Republikaner in ironisches
Gelächter aus . Immerhin konnte man stim-
mungsmätzig den Eindruck gewinnen, daß
Roosevelt trotz der phrasenhaften Begründung
seiner Botschaft bei der Aufrüstung und den
geplanten innerpolitischen Maßnahmen auf
Anhängerschaft rechnen kann.

lichen Abwandlung entgegenschallt . Wir kennen
freilich auch ihre Motive. Herr Roosevelt
hat innerpolitische Schwierig¬
keiten, was Parteien und Parlament an¬
geht , Schwierigkeiten, die sich nach der jüngsten
Wahlniederlage der Demokraten noch erhöht
haben. Jnnerpolitische Schwierigkeiten kann
man in der hochgepriesenen Heimat der mensch¬
lichen Freiheit, das heißt in den Staaten der
parlamentarischen Demokratie, sehr leicht ein¬
mal haben, auch ohne für normale menschliche
Vernunft ausreichendenAnlaß. Herr Roosevelt
hat jedoch , was mehr bedeutet, tatsächliche
innere Schwierigkeiten, Schwierigkeiten, deren
Ursache nicht in der nie ruhenden Rivalität der
Parteien , sondern in det wirtschaftlichen und
sozialen Lage des Landes ljegt. Die Arbeits¬
losigkeit ist nach relativ kaum nennenswertem
Rückgang wieder größer geworden. Not und
Elend nehmen in weilen Kreisen seines Volkes
zu . Aus diesen Gründen schien es dem Präsi¬
denten einmal ganz allgemein ratsam, nicht
viel von den inneren Dingen zu sprechen . Er
legte sich vielmehr auf die Außenpolitik. Das
ist zuerst , gewissermaßen vordergründig betrach¬
tet, ein rein äußerer Vorgang. In ihm spiegelt
sich indes sehr deutlich der innere Zustand der
Rooseveltschen Politik Wider . Nach seinen
innerpolitischen Mißerfolgen hat
sich der Präsident mit der ihm eigenen unleug¬
baren-ungestümenAngrisfskraft nach außen ge¬
wandt.

Der Plan , in diesem Zusammenhang die süd¬
amerikanischen Staaten für die Interessen der
Union einzuspannen, ist in Lima fehlgeschlagen.
Um den unliebsamen Nachhall - dieses Fehl¬
schlages zu übertönen, hat Herr Rooseveltseine
Tonart inzwischen noch gesteigert und ver¬
gröbert. Er will auch nach den Entschließungen
von Lima, die im Grunde eine Absage an ihn
waren, sein riesenhaftes Aufrüstungsprogramm
durchführen und die amerikanische Oeffentltch-
keit für dieses Programm gewinnen. Er will
das , weil Rüsten ihm als der einzige Ausweg

Bahn Lerida Tarragona unterbrochen
Der rote Vertei- igungSgürtel Kataloniens gesprengt

Bilbao, 5 . Januar.
Der nationalspanische Heeresbericht meldet,

daß die Offensive in Katalonien den Roten
eine immer verheerendere Niederlage bei¬
bringt. Die vorstürmenden Truppen besetzten
die Orte Monsoniz, Mongay und Marcobau
und drangen in völlig überschwemmtesGebärt
ein , da die Bolschewisten die Dämme der
Flüsse und den Kanal von Urgel durch¬
stochen haben. Im Südabschnitt wurden die
Orte Alses, Casteldans, Artesa de Lerida und
Puigver sowie das Llarge-Gebirge erobert. Es
konnten über 2600 Gefangene gemacht werden.
Unter der reichen Beute, die den nationalsp/mi-
schen Truppen in die Hände fiel , befinden sich
auch fünf Haubitzen , 155 Maschinengewehre, ein
Panzerwagen und eine Mörserbatterie.

Die nationalspanische Luftwaffe bombar¬
dierte wieder den Hasen von Tarra¬
gona. Zwei rote Jagdflieger wurden abge¬
schossen.

Der Berichterstatter des Deutschen Nach¬
richtenbüros an der katatonischen Front meldet
zu den Kämpfen noch ergänzend, daß in den
Nachtstunden des Mittwoch die wichtige Kreis¬
stadt Borjas Biancas an der Haupt¬
straße Lerida—Vendrell nach äußerst hartem
Kampf erobert werden konnte . Die 5000
Einwohner zählende Stadt wurde von den
besten roten Truppen verteidigt. Den Angriff
führten die Navarra -Divisionen und die Le¬
gionäre unter der Führung General Solchagas
durch . Gleichzeitig eroberten die nattonal/n
Truppen den am Stadtrand liegenden Bahnhof
von Borjes Biancas und unterbrachen damit
die bisher im roten Besitz befindlicheBahn¬
strecke Lerida — Tarragona. Nach der
Eroberung Von Artesa de Segre ist mit Borjas
Biancas der zweite Schlüsselpunkt des roten
Verteidigungsgürtels in Katalonien in natio¬
nalspanischem Besitz, so daß dieser Wider¬

stands ring als völlig gesprengt be¬
trachtet werden kann.

Im brennenden Dorf
eingefchloffen

Bilbao, 4 . Januar.
Der Frontberichterstatter des DNB meldet

im Zusammenhang mit der am Dienstag er¬
folgten Einnahme des Orts Aitorn auf dem

, nördlichen Abschnitt der katalanischen Front
eine neue Greueltat der spanischen
Bolschewisten . Da es zu spät war , um die Be¬
völkerung zu evakuieren und nach bewährtem
Muster ins sowjetspanische Hinterland zu ver¬
schleppen , zündeten die Untermenschen sämt¬
liche Wohnhäuser an und postierten am Orts¬
ausgang Maschinengewehre, um das Ent¬
weichen der Einwohner aus dem brennenden
Ort zu verhindern. Erst beim Einrücken der
nationalen Truppen konnte der Brand gelöscht
und wenigstens ein Teil der unglücklichen Be¬
völkerung gerettet werden.
Chamdeelain gegen VoMewisteri

Premierminister Chambe,rlain hat es
abgelehnt, eine Abordnung von Bolschewisten¬
freunden aus mehreren Wahlkreisen zu eistp-
fangen, die ihm am kommenden Sonnabend
eine „Resolution" übergeben wollte . Darin
wird von diesem unverschämten Klüngel die
Forderung aufgestellt , General Franco dürf¬
ten keine Kriegsrechte zugestanden wer¬
den , und man müsse Mussolini„ klarmachen " ( ! !) ,
daß freundschaftliche Beziehungen zwischen
England und Italien unmöglich seien , so lange
sich italienische Freiwillige an dem Besreiuns-
kampf des nationalen Spanien beteiligten.
Chamberlain erklärte, es könne keinem nütz¬
lichen Zweck dienen, wenn er diese Abordnung¬
empfange. : .

Die Frechheit dieser Leute , die mit ihrer
lächerlichen „Resolution" Einfluß auf die Poli¬
tik gewinnen wollten, ist so einzigartig, daß
man sie eigentlich nur Angehörigen des „Aus¬
erwählten Volkes " zutrauen kann.

Brüssel , 4. Januar.
Die Frage des Agentenaustausches

mit Burgos stand am Mittwochim Mittelpunkt
der politischen Beratungen in Brüssel.

Das Abzeichen des Frauenhilssdienstes
Für die Mädel des Frauenhilfsdienstes wurde
dieses Abzeichen geschaffen . Die Plakette ist aus
schwarzer Emaille mit Her silbernen Lebens¬
rune und dem Hakenkreuz . (Schirner-A)
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erscheint , um der Wirtschaft neue belebende
Impulse zu geben und der furchtbaren Kata¬
strophe der Zehn- Millionen-Arbeitslosigkeitzu
steuern . So geht sein Sinnen und Trachten
und das seiner Freunde dahin, hem amerikani¬
schen Volk zu zeigen , daß die ungeheuren
neuen Rüftuugen notwendig sind . Zu
diesem Zweck bleibt nichts anderes übrig, als,
da es wirkliche Gefahren nicht gibt, eingebildete
an die Wand zu malen. Und diese eingebildeten
Gefahren sind die „Angriffslust" der autori¬
tären Staaten und die Furchtbarkeit der mo¬
dernen Angriffswaffen, mit denen man, kurz
gesagt , schlechthin alles fertig bringt.

Auch die Rede Roosevelts vom Mittwoch ist
so das Zeugnis einer sehr durchsichtigen , aber
höchst gefährlichen Politik. In der Haltung
Amerikas zur Außenwelt hat sich , seit Herr
Roosevelt sein Amt übernahm, eine merkwür¬
dige Wandlung abgespielt. Die außenpolitischen
Bedenken der Anfangszeit wurden am deut¬
lichsten in der Neutralitätsgesetzgebungsichtbar,
mit der der Grundsatzdes Abschlusses von der
Außenwelt auf die Spitze getrieben werden
sollte . Inzwischen kam der Fehlschlag
des Neuen Planes.

Selbst in seinem eigenen Lande sagt man zu
Roosevelts Botschaft : „Ein Schiffbrüchiger sucht
sich zu retten"

. Daher schiebe er „die aggressiven
Diktaturen" als die bösen Geister vor, die
Amerikas Volk unter Zurückstellung der inneren
Differenzen gemeinsam abwehren müsse . Es
handele sich um die alte Taktik demokratischer
Staaten , die im Innern Schwierigkeitenhätten.

VelaifcheGoldrekerven in England
Eine Maßnahme der delMGen Negierung

Brüssel , 4. Januar.
Nach belgischen Pressemeldungenhat die bel¬

gische Regierung, wie erst jetzt bekannt wird,
im März vorigen Jahres einen großen Teil
ihrer Goldreserven nach England
schaffen lassen . Es handelt sich um Goldbarren
im Werte von 62 Millionen Pfund oder rund
S Milliarden belgischer Franken. Wie es heißt,
sind diese Goldbeträge beim englischen Noten¬
institut niedergelegt worden und bleiben dort
unberührt liegen.

Einige belgische Blätter bemerken in diesem
Zusammenhang, daß es sich wahrscheinlich um
eine „Sicherheitsmaßnahme" der belgischen Re¬

gierung gehandelt habe, die einen Teil ihrer
Goldreserven für den Fall eines bewaffneten
Konfliktes in Sicherheit bringen wollte. Die
„Gazette" knüpft daran die Frage , ob sich eine
solche Maßnahme mit der Unabhängig¬
keitspolitik der belgischen Regierung in
Einklang bringen lasse. Es bestehe doch offen¬
sichtlich die Gefahr, daß Belgien infolge der-
Verbringung von Goldbeständennach England
im Falle eines Konfliktes genötigt sein könnte,
sich auf die Seite Englands zu stellen . Auch
die Gerüchte über eine etwaige Angleichungder
belgischen Währung an das englische Pfund
erhielten durch diese Maßnahmen neue Nah¬
rung.

Fahneneideinzelnundschriftlich
Eine Neuerung in Moskau

Moskau, 4. Januar.
Am Mittwoch wurde von den bolschewistischen

Machthabern eine Verordnung veröffentlicht,
die die Einführung eine neuen
Fahneneides für die Rote Armee und die
Flotte betrifft. Man dürste in der Annahme
nicht fehlgehen , daß diese Neueinführung in
unmittelbarem Zusammenhang mit den mora¬
lischen Folgeerscheinungender umfangreichen
„Säuberungen " steht , die im Lause der letzten

KönigIbn Sand anRoosevelt
Suriiikwellimgder amerüanMe» EwmWima in VMM«

Kairo, 4. Januar.
Die parteiische und ungerechte Ein¬

mischung der USA-Regierung zugunsten
der Juden in Palästina hat wiederholt in
der gesamten arabischen Welt höchste Erbitte¬
rung und Verachtung hervorgerufen. Die
Hintergründe dieser Parteilichkeitwurden durch
den „Falastin" mit der Aeußerung beleuchtet,
daß die Amerikanerihr vielgepriesenesMensch¬
lichkeitsgefühl durch den Dollar ersetzten , der
bekanntlich von den Juden ins Rollen gebracht
werde . Die häufigen Proteste der christlichen
Araber aller Konfessionen , die die amerika-

> Nische Einmischung aufs schärfste mißbilligen
und sich dagegen verwahrten, daß das Land
Christi dem Volke ausgeliefert werde, das ihn
gekreuzigt hat, habe auf Roosevelt , der nach
wie vor die jüdischen Geschäfte in Palästina be¬
treibt, nicht den geringsten Eindruck gemacht.

Jetzt hat König Jbn Saud von Saudi-
Arabien einen Brief an Präsident
Roosevelt gesandt , in dem -fich der arabische
König zum Sprecher der gesamten arabischen

' 'Welt macht , und nachdrücklichst sein E r -
staunen über die amerikanische Haltung in
der Palästtnafrage ausdrückt.

Wenn die Vereinigten Staaten — so heißt
es in dem Brief Jbn Sauds — schon zu dieser
Frage Stellung nähmen, dann hätte man er¬
warten müssen , daß dies auf der Basis der Ge¬
rechtigkeit geschähe, und nicht aus der einsei¬
tiger Einwanderungswünsche. Es
fei unbestreitbar, daß das Recht in der Palä¬
stinasrage aus seiten der Araber stehe.

an Mussolini
Rom, 4. Januar.

Der Botschafter der Vereinigten Staaten be¬
suchte am Dienstag Mussolini. Ueber den Be¬
such wurde folgende amtliche Verlautbarung
ausgegeben:

Der Duce hat im Palazzo Venezia in Ge¬
genwart des Grafen Ciano den Botschafterder
Vereinigten Staaten , Philips, empfangen,
der ihm eine Botschaft des Präsidenten
Roosevelt überreichte , die von der europäischen
Judenfrage und ihren möglichen Lösungen
allgemeinen Charakters handelt.

Jahre auch in der Sowjetarmee durchgesührt
wurden. Als wichtigste und bezeichnendste
Neuerung kann hierbei die künftige Form der
Eidesleistung angesehen werden, die fordert,
daß jeder Heeresangehörigeden Eid einzeln
ablegen und -sogar mit eigenhändiger
Unterschrift bekräftigen mutz.

Die Sowjetpresse begrüßt diesen Schritt, der
die Folgen etwaiger verräterischer Handlungen
unauslöschlich „ einpragen" werde, und ergebt
sich dann in genügsambekanntenBetrachtungen,
daß die Rote Armee, im Unterschied zu allen
anderen Heeren der Welt, „im Gerste des Inter¬
nationalismus und der Einheit der Interessen
der Proletarier aller Länder" erzogen werde.

Vor dem Militärsondergericht in Lissabon
begann am Dienstag ein großer Prozeß gegen
eine Anzahl von Kommunisten, die am 4 . Juli
1937 einen Bombenanschlaggegen den portu¬
giesischen Ministerpräsidentenverübt hatten.

Die englische Erwerbslosenziffer
ist erneut gestiegen , und zwar bis auf 1831372.
Die Zählung würde am 12. Dezember 1938
durchgeführt und ergab 165 965 Mehrarbeits¬
lose als am Stichtage des Vorjahres.

Das Militärgericht in Jerusalem
verurteilte einen 22jährigen Araber zum Tode,
während ein 16- und ein 17jähriger Araber
lebenslänglich ins Gefängnis geschickt wurden.
Alle drei Opfer der englischen Gewaltjustiz,
stammten aus dem Hebron-Bezirk.

SaladierS TumS-Refte beendet
Nu« besucht der frattzöMche Ministerpräsident Algerien

Paris , 4. Januar.
Ministerpräsident Daladier ist am Mitt-

- wochvormittagmit dem Sonderzug in Ga des
eingetroffen. In seiner Begleitung befandensich
per Generalresidentvon Tunis , Labonne, sowie
d'ie Generäle Georges und Wüillemin. Nach
kurzem Aufenthalt setzte Daladier im Kraft¬
wagen die Reise fort, um die Befestigungs¬
anlagen von Nareth, die sogenannte Tunis—
Maginot-Linie, zu besichtigen , die kurz hinter
der Stadt beginnt. Nach seinem Besuch in Süd¬
tunis empfing der Ministerpräsident in Gabes
die Journalisten , die ihn begleiteten, und dankte
ihnen für ihre Tätigkeit.

Am Donnerstag kehrt der Ministerpräsident
nach Bizerta zurück , wo er sich an Bord des

Kreuzers „Fach" einschifft , um sich nach Alge¬
rien zu begeben.

Jtalienfeindliche Kundgebungen ,
Rom, 4. Januar.

, Eine Meldung der „Agencia Stefant " aus
Tunis besagt, daß sich nach der Milttärparade
Vor Daladier am Dienstagabend anti¬
italienische Kundgebungen ereignet
haben. Unter Schm ähr üsen gegen Italien,
den Duce und den Grafen Ciano habe mar¬
xistischer Mob die Fensterscheiben der
italienischen Zeitung „Unione" und der italie¬
nischen Buchhandlung eingeworsen. Der lär¬
mende Hausen habe sein Treiben zwei Stunden
lang fortsetzen können , ohne daß die Polizei
eine Verhaftung vornahm.

Randbemerkungen
Der Bei von Tunis Als der französische Pre¬

mierminister Daladier
nach Tunis kam , wurde die Welt wieder daran
erinnert , daß das Land noch einen einheimischen
Herrscher hat. Der gegenwärtige Bei Sidi
Ahmed Pascha, der seit dem 11. Februar 1929
diese Würde von nur noch nomineller Be¬
deutungbekleidet, ist ein Mann von 76 Jahren,
und wenn er stirbt, so wird sein Nachfolger
sein Bruder sein , der heute 74 Jahre alt ist.
Als die Franzosen 1801 dem damaligen Bei
alle Regierungsgewalt nahmen, sicherten sie
seiner Familie doch die Nachfolge in der . Herr¬
schaft . Die Familie des Beis , die Husseiniten,
hatten seit 1705 in Tunis regiert, zunächst
unter der Oberhoheit der türkischen Sultane,
dann aber hatte sich der Bei Hammüda, der
von 1782 bis 1814 regierte, dem osmanischen
Einfluß entzogen. Der Titel des Bei aber
wird seit alter Zeit immer von dem letzten
Inhaber auf das älteste lebende männliche
Mitglied der Familie und nicht in direkter
Linie vererbt. Die Vorsorge für die Erbfolge
geht sogar soweit, daß vorgeschrieben wird,
daß bei Zwillingen stets der Erstgeborene zur
Herrschaft gelangen soll , selbst wenn der Alters¬
unterschied zwischen den beiden ' nur einige
Minuten beträgt . Die Franzosen haben an
diesem Erbrecht der Familie nie gerüttelt.
Gegenwärtig zählt die Familie der Husseiniten
etwa 300 Mitglieder, die alle in Tunis leben,
und für die der Bei zu sorgen hat . Auch
wenn seine Zivilliste verhältnismäßig nicht
klein ist, so wird seine Finanzkrast durch die
Belastung mit einer so großen Familie natür¬
lich schwer beeinträchtigt, und es macht ihm
einige Schwierigkeiten, seine fünf Paläste zu
unterhalten , von denen einer in der Haupt¬
stadt Tunis , ein zweiter an der Küste in
Marsa und die drei anderen im Inneren des
Landes liegen. Man kann es begreifen, daß
alle diese Zeugen ehemaliger Herrlichkeit heute
schrecklich verfallen aussehen und namentlich
der Palast an der Küste macht einen trau¬
rigen Eindruck. Der Bei ist verheiratet und

hat mehrere Kinder; obwohl er ein Moham¬
medaner ist und drei Ehefrauen und einen

Harem haben könnte , ist er bei der einen Ehe
geblieben und hat auch keinen Harem. Der
Bei von Tunis hat nicht das Geringste zu
tun , wie es bei den politischen Verhältnissen
des Landes zu verstehen ist . In alten Tagen
hielten die Könige zu ihrer Unterhaltung Hof¬
narren ; der Bei hält sich dafür eine Truppe
von etwa 20 Zwergen, die vielleicht in diesen
Tagen im Bardo -Palast in Tunis zu sehen
sind . Gerade jetzt ist die Zeit, in der der Bei
aus seinem Winter- in seinen Frühlingspalast
übersiedelt, und die Zwerge warten . darauf,
zu ihrem Herrn befördert zu werden, .sobald
er sich wieder eingerichtet hat.

Der Polizei gelang es wieder, einer Jüdin
das Handwerk zu legen, die in der Warschauer
Judenstadt in einer Villa der .Warschauer Um¬
gebung Bordelle unterhielt . Die Jüdin
namens Dwojra Tennenbaum wurde ver¬
haftet. Bereits vor einigen Wochen war die
Polizei einer Reihe von jüdischen Bordellen
aus die Spur gekommen.

>alter Bähr:

See Turm von Noma
Der altersgeschwärzte, heute zerbröckelte

Felsenturm bei Nonza au der Bucht von San
Fiorenzo, von Genuesen an der Westküste von
Nordkorsika errichtet und in den Freiheits¬
kämpfen des korsischen

' Volkes mehrfach zu
blutiger Bedeutung gelangt, war im Jahre
1768 stilltrutziger Zeuge bemerkenswerter Er¬
eignisse.

In ihn hatten sich sichtend die Trümmer
einer kleinen Freischar zurückgezogen , die von
dem bejahrten KorsenkapitänCasella befehligt
wurde. Die Franzosen, denen die Felseninsel
von den Genuesen Wider jedes Völkerrecht ver¬
schachert worden war , trieben mit großer
Uebermacht die treuen Anhänger des korsischen
Staatsoberhauptes Pasquale Paolt von Zu¬
flucht zu Zuflucht.

Im Turm von Nonza war eine Kanone
zurückgeblieben mit einer einzigen , allerletzten
Kugel . Casella ließ das Geschütz laden und
gut ausrichten. Da er an Pulver und kleinen
Bleikugeln für die Flinten seiner Freischärler
keinen Mangel litt , glaubte der alte Feuerkopf,
sich eines ganzen Heeres von Feinden erwehren
zu können . Helfe - das nicht , müsse man den
Turm gen Himmel jagen und sich unter seinen
Trümmern begraben lassen.

Casellas Freischärler, wildes, frisches Blut
der rauhen Berge, stimmten dem Führer be¬
geistert zu , obschon sie das Leben fast ebenso
liebten wie ihre Ehre. Ms die Franzosen in
immer dichteren Massen das offene Vorland
des Turmes von Nonza überschwemmten , ent¬
ließ Casella seine Kampfgenossen mit den Wox-
ten: „Liebe Söhne, laßt euch nicht nutzlos ab¬
schlachten, spart euer blühendes Leben für das
Vaterland, dieser Sache hier will ich allein
Meister werden."

Die jungen Mitstreiter, das Wort des greisen
Vorkämpen achtend , luden zum letztenmal ihre
Flinten , sie bei Casella zurücklassend und auf
sein Geheiß in den Schießscharten des Turmes
ausschichtend . Dann sprangen sie, einer nach

dem anderen, in die Macchia , den Buschwald,
der rückwärts dem Gemäuer angrenzte, und
verschwanden im Geklipp der unwegsamen
Berge, ein Vorgang, der von den Franzosen
nicht bemerkt wurde.

Währenddemfeuerte Casella sein Geschütz auf
die anrückenden Feinde ab und sandte viele
wohlgezielte Flintenschüsse hinterher solange,
bis er keine Kugel mehr in den Läusen hatte.
Die Franzosen, denen an Weiteren Opfern aus
ihren eigenen Reihen wenig gelegen war,
schickten einen Unterhändler vor den Turm
und ließen die Besatzung zur schleunigen
Uebergabe ausfordern.

Casella rief die Mauerkrone hinab, daß er
Kriegsrat halten und nach einer Stunde die
Bedingungen bekanntgeben werde. Kurz nach
Ablauf der Frist erklärte der listige Graukopf,
die Besatzung ergebe sich , wenn sie mit kriegeri¬
schen Ehren und unter Mitnahme allen Ge¬
päckes, des Geschützes und der Waffen abziehen

könne , wozu der Sieger das Fuhrwerk zu In diesen Dingen gehen die Frauen eigene
stellen habe.

Hiermit zufrieden, ordneten die Franzosen
ihre Reihen, um der abziehenden Turm¬
besatzung den vereinbarten soldatischen Ehren¬
gruß zu erweisen. Aus dem Turm von Nonza
trat ein pulvergeschwärzter alter Mann , Ca¬
sella , den Degen an der Seite , zwei Pistolen
im Gürtel und die Flinte in der Rechten.

„Weshalb zögert Ihre Mannschaft" , herrschte
der befehlendefranzösische Offizier den Alten an.

„Sie zögert nicht , denn ich allein bin die
Besatzung des Turmes von Nonza"

, gab der
zurück .

^
Wütende Scham, von einem einzigen Korsen

so spöttisch gemeistert zu sein , riß den Fran¬
zosen zu einem plötzlichen Angriff auf Casella
hin, den dieser mit dem Degen zurückwies.

„Die Waffen nieder! " befahl der französische
General Grandmaison, der hinzugetreten war
und dem Vorgang mit Bewunderung für den
alten Kämpen beigewohnt hatte. Casella durfte
ungekränktden Ort verlassen , alles Kampfgerät
aus dem Turm von Nonza wurde ihm nach¬
gesandt.

Walter Michel:

gm KaWeindruch
In der niedrigen Bretterhütte mit der offe¬

nen Tür , an der die Betriebsordnung hängt,
kniet Mathias Grundinger vorm eisernen Herd
und facht das Feuer an. Zitternd huscht der
Widerschein der blakenden Flamme über sein
mageres Gesicht . Zwischen seinen Zähnen hängt
die Tabakpfeife. Sechs Uhr früh ist es.

Draußen, über der sieben Meter hohen Wand
des Kalksteinbruches , stehen dunstige Nebel¬
schwaden . . Dahinter rauscht der Wald.

Mathias Grundinger ist fünfundzwanzig
Jahre alt. Aber die harte Arbeit bei Wind und
Wetter im Bruch gerbten frühzeitig Falten in
sein .Gesicht. Dreißig könnte man ihm' geben.

Mit dem Unzünden fertig, setzt er sich an den
Brettertisch und starrt nach draußen in den
brodelnden Dunst. Hinter seiner Stirn kreisen
düstere Gedanken . Sie alle drehen sich um

Martha , die ihm ein anderer nahm. Mörschel
heißt der andere. Er preßt die schwieligen
Handflächen gegeneinanderund stöhnt . Martha
ist blond und schön, schlank im Wuchs und mit
guten Händen. Martha hat klare freundliche
Augen Martha . . . Schreien könnte er!

Mit langsamen Schritten kommt Mörschel
daher, nickt einen Gutenmorgengruß, legt den
Rucksack auf den Tisch , hockt sich schwerfällig
auf die Bank , und so sitz-t er.

"
Das Herdfeuer prasselt. StA und geschäftig

leckt die Flamme dürre Aeste.
In Grundingers Brust nagt und wühlt es.

Seine zusammengekniffenen Augen mustern
den anderen versteckt. Mörschel ist groß und
stark und langsam in seinen Bewegungen. Mör¬
schel ist ein Fels . Zuverlässigkeit schaut aus
seinen Augen. Ob Martha darum lieber . , .

Heinrich Mörschel bricht zuerst das Schwei¬
gen . „Wir haben uns verfrüht, will mir schei¬
nen"

, sagt er . Dann schweigt er wieder.
Mathias Grundinger erhebt sich . Er geht

nach draußen, sammelt einen Arm voll Holz
und kommt zurück.

„Fehlt dir etwas ?" fragt Mörschel . „Bist so
still geworden in der letzten Zeit."

, „ Martha fehlt mir "
, stößt Grundinger heraus.

So , nun weiß der Mörschel , wie er mit ihm
dran ist.

„Ach so — die Martha ." Heinrich Mörschel
lächelt versonnen. „Ein gutes Mädchen. Was
sie für schöne blonde Haare hat."

Nur weiter ! denkt Grundinger , rede nur
immer weiter, bis es in mir überkocht.

„Ich werde sie aus meinen Hof nehmen",
sagt Mörschel langsam, und er bückt sich , öffnet
die Ofentür und zündet sich eine Zigarette an.

„ Hast du einen Hof ?"

„Ja , einen ganz kleinen . . . draußen, beim
Wald. Nein, bewahre, Pferde nicht , auch keine
Kühe. So reich darfst du mich nun nicht
schätzen, Mathias . Aber ein Stück Land mit
einem Haus im Garten , ein paar Hühner, eins
Ziege."

„ Mußt du dich denn Hals über Kopf ver¬
heiraten?" fragt Grundinger erbleichend . „Hat
es denn sulche Eile? Kannst du denn gar nicht
mehr warten ?"

Langes Schweigen. Ein aufkommender
Windstoß drückt winselnd gegeen die Hütten¬
tür , daß sie leise ächzt und zittert.

„Warten ? Warum ? Die Mutter wird alt . Es
soll mir einer entgegeykommen , wenn ich aM
Abend von der Arbeit . . ."

„Und ich? " schneidet Grundinger ihm ausbe¬
gehrend die Rede ab, „weißt du, daß ich und
Martha . . ."

„Ich weiß. Es wäre euch beiden nicht ernst
damit gewesen , sagt die Martha . Es war wtt
Freundschaft, oder wie man das so nennen
will."

„So, nur Freundschaft. Mur Freundschaft
nennt sie das , wo ich sie bei den Händen hielt«



Wirlesen inanderen Fettungen . . .
Fragen zur Zeitgeschichte mit politischem Einschlag

Kekchslotterke
Bis zum Juni nächsten Jahres werden die

einzelnen Staatslotterien liquidert, d . h . in der
neuen „Reichslotterie" aufgegangen sein . Den
langjährigen Abonnenten, etwa der „Preußisch-
Süddeutschen "

, dürfte der Abschied von der
traditionellen Losnummer nicht leicht fallen;
sie mögen sich darum der Hoffnung hingeben,
daß ihnen künftig noch bessere Gewinnchancen
zufallen können . Denn es steht außer Zweifel,
daß das vereinheitlichte Unternehmen wesent¬
lich leistungsfähiger dasteht, da sich die Vev-
waltungskosten, vor allem die Ausgaben für
den ^ Werbungsetat, gewiß wesentlich senken
lassen. Bislang haben die verschiedenen staat¬
lichen Institute einen Konkurrenzkampf geführt,
wie ihn der freie Markt erfordert — freilich
kamen die MWel stets aus dem gleichen Topf,
nämlich,den Taschen der Spieler . Diese Er¬
wägung mag bei den Ueberlegungen, die zu der
kürzlich verkündeten Verschmelzung führten,
mitgewirkt haben. Natürlich war sie nur ein
sachliches Kapitel; denn im Vordergrund stand
gewiß das Bestreben, auch auf diesem staat¬
lichen Monopolgebiet jene Verhältnisse zu
schaffen, die der allgemein angestrebten „Ver-
reichlichung " entsprechen . Denn mit der Auf¬
lösung der Länderlotterien gehen
den Ländern auch deren Einnahmen verlustig;
es wird also ein weiterer Schritt zur Ueber-
tragung der Staatsrechte auf das Reich getan.
In den Haushaltsplänen wird sich diese Um¬
schichtung spürbar ausprägen , denn die-
Summen, um die es sich in diesem Zusammen¬
hang handelt, waren durchaus beträchtlich . So
stand die Staatslotterie im Etat Sachsens 1937
mit 4,1 Millionen ReichsmarkReingewinn, eine
Ziffer, die nicht so leicht auszugleichen sein
wird, wenn die Länder keine Kompensations¬
möglichketten erhalten. Allerdings handelt es
sich letzthin nur um eine Verschiebung der
finanziellen Positionen, da bas Reich bisher
keinerlei Einnahmen aus solch einem Titel zu
verzeichnen hatte. Hier wird sich also der Aus¬
gleich von selber ergeben, wenn die Umbuchung
so erfolgt, daß sie die alten Konten berück¬
sichtigt. („Berliner Tageblatt ".)

Varrl an die LnftbanSa
An die Auslands -Abteilung des Hauptpost¬

amtes Berlin ist das Schreiben einer deutschen
Frau gerichtet , das die Deutsche Reichspost der
Deutschen Lufthansa übermittelte mit dem Be¬
merken , der hierin zum Ausdruck kommende
Dank und die guten Wünsche gebührten in
erster Linie den Fliegern der Lufthansa. Das
Schreiben lautet : „Eine deutsche Mutter , die
ihrem einzigen Sohn fern der deutschen Heimat
über den Ozean hinweg in diesem Jahre etwa
hundert Luftpostbriefesandte, um ihm die Ver¬
bindung mit seinemVaterlande aufrechtzuerhal¬
ten , stellt hiermit in tiefster Dankbarkeit fest,
daß nicht ein einziger Brief davon verloren¬
gegangen ist. Mögen diejenigen, die den schwe¬
ren Berus des Luftpostverkehrsauf sich genom¬
men haben, immer gesund ans Ziel gelangen!
Das ist mein aufrichtiger Wunsch für die un¬

bekannten Männer, die unzähligen Müttern
Schmerzen der Sehnsucht erleichtern und die
aber damit ihren eigenen Müttern so manche
Stunde der Sorgen bringen müssen . Möge ein
gütiger Gott diesen Müttern ein Jahr 1939
schenken, das von der Sonne des Glücks er¬
hellt ist ." („Bsrl . Börsenzig.")

Der Beitrag Ser Frauen
Vom 1 . März an werden hinfort all« jungen

Mädchen unter 25 Jahren , die in die gewerb¬
liche Wirtschaft der öffentlichen Verwaltung
als Arbeiterin oder Angestellte streben , zuvor
ein volles Jahr in der Land- oder Hauswirt¬
schaft arbeiten müssen . Damit ist der Gedanke
des weiblichen Pflichtjahres Tatsache
geworden Es war ein rascher Weg von der
Idee bis zur Wirklichkeit . Denn es ist erst ge¬
rade ein Jahr her, daß der Reichsjugendführer
alle BDM -Mädel aufrief, auf jeden Fall ein
Jahr in die Hauswirtschaft zu gehen . Mitte
Februar folgte dann schon der Erlaß Göriugs,
der von den Notwendigkeiten des Vierjahres-
plans her das allgemeine Pflichtjahr forderte.
Gleichzeitig ergingen die ersten Ausführungs-
Bestimmungen, die diese sozial und wirtschaft¬
lich gleichermaßen bedeutsame Neuerung für
das Bekleidungsgewerbe, die Textil- und Ta¬
bak-Industrie , die kaufmännische und Büro¬
arbeit in Kraft setzten . Und nun ist der letzte
entscheidende Schritt zur vollen Ableistung des
Pflichtjahres für alle weiblichen Berufe getan.
Aber es wäre einseitig, wollte man darin nur
eine arbettspolitische Maßnahme sehen , indem
man etwa sagte , alle Frauen müßten an die
Front des inneren Aufbaues, damit so mög¬
lichst viele Männer frei würden für andere
Aufgaben. Gewiß, auch das mag eine Rolle
spielen . Besonders, soweit deutsche Mädchen
nun eingesetzt werden, um der überlasteten
Bauersfrau beizustehen , die ja nicht wenig
unter dem Mangel an Arbeitskräften auf dem
Lande zu leiden hat. So sind sicherlich die wirt¬
schaftlichen Erwägungen in der neuen Maß¬
nahme des Reiches nicht zu leugnen. Wer die

sozialen , die weltanschaulichen fordern das
gleiche Recht . Gedanken , die der Arbeitsdienst-
Pflicht des jungen Mannes zugrunde liegen,
werden hier auf die weibliche Jugend über¬
tragen. So wie der blanke Spaten unseren
Söhnen hilft, überwundene Klassengegensätze
völlig zu vergessen , so wird das Hausgerät, das
jedes junge deutsche . Mädel ohne Unterschied
des Standes und der Herkunft in Zukunft
üben muß, seinen sozialen Segen verbreiten.
Und indem unsere Töchter sich bewußt werden,
daß sie mit ihrer schaffenden Hand der deut¬
schen Arbeitsnot an ihrem Teil« steuern , hebt
sich diese Pflicht zugleich ins Weltanschauliche,
da sie so der praktische Beitrag der deutschen
Frauen zur Idee der Volksgemeinschaft wird.
Die Jugend lernt beizeiten, was ihr das Leben
innerlich bereichert : Verzicht auf den Egois¬
mus , den sie früher vom Geldbeuteldes Vaters
ableitete, und Einordnung in die lebendige So¬
lidarität aller Altersgenossen. Es wird frohe
Stunden in allen Familien geben , wenn Söhne
und Töchter im Urlaub mit den Eltern zusam¬
menfitzen und davon erzählen, wieviel Freude
es ihnen macht , ihre soziale Pflicht zu tun.

(Hamb . Fremdenblatt)

GemeinschMsmaschinen einesDorfes
Mit dem Mangel an Arbeitskräften in der

Landwirtschaftmuß zur Zeit gerechnet werden.
Andererseits ist die Landwirtschaftgezwungen,
eine noch weitgehendere Intensivierung zur
Steigerung der Erträge durchzusühren. Eines
der Mittel, um beiden Bedingungen gerecht
zu werden, heißt verstärkter Einsatz von Land¬
maschinen . Diese haben aber den Nachteil,
meist nur wenige Wochen oder Tage benutzt
werden zu können , während sie die andere
Zeit des ganzen Jahres stillstehen . Sie be¬
deuten also für die Landwirtschafteine Kapital¬
anlage und Kapitalfestlegung, die nicht sehr
wirtschaftlich ist , auf die aber trotzdem nicht
verzichtet werden kann . Einen Ausgleich
schafft hierbei die gemeinschaftlich be¬
nutzte Landmaschine. Gewiß eignen sich

nicht alle landwirtschaftlichen Maschinen und
Geräte zur gemeinschaftlichen Benutzung, aber
die gewissermaßen dafür vorbestimmtenführen
sich beinahe von selbst mehr und mehr ein.
Wie ties heute der Gedanke der Gemein¬
schaftsmaschine schon in das Landvolk ein¬
gedrungen und wie sehr er schon zu einer
Selbstverständlichkeit geworden ist, zeigte die
Besichtigung eines Dorfes im Kreis
Zauch - Betzig in der Kurmark an der
Reichsautobahn Berlin — Hannover. Dieses
Dorf war vom Reichsnährstand ausgesucht
worden, um zu zeigen , wie — ohne jede Beein¬
flussung von oben — sich die gemeinsame Be¬
nutzung von Landmaschinen aus der dörflichen
Gemeinschaft heraus organisch entwickelt hat.
Träger der gemeinschaftlichen Maschinen-
benntzung ist in diesem Falle die , Spar - und
Darlehnskasse des Dorfes. Fast alle Bauern,
Landwirte und Gewerbetreibenden sind der
Genossenschaft angeschlossen . Aus den Ueber-
schüssen wurden im Jahre 1937 fünf Gemein-
fchaftsmaschinen angeschafft , und zwar ein
Schleppermit 28 I >8 Leistung , ein Bindemäher
für Treckerzug , ein Dreschkasten mit Strohpresse,
eine Kartoffeldämpflolonnemit einer Stunden¬
leistung von zehn Doppelzentner und eine
Saatgutreinigungsanlage mit angeschlossener >
Beizanlage für siebeneinhalb Doppelzentner
Stundenleistung. Der Ankauf dieser Maschinen,
deren Anschaffungswertzusammen rund 16 060
RM beträgt, beweist die Leistungsfähigkeitder
dörflichen Genossenschaft , die diese Maschinen
völlig aus eigenen Mitteln beschaffte . Damit
hat die Genossenschaft in diesem Dorf auch schon
die Aufgabe erfüllt, die Reichsbauernführer R.
Walther Darrs auf dem diesjährigen Genossen¬
schaftstag in Koblenz stellte : mehr als bisher
Erzeugergenossenschaften zu werden.

(„Köln , Zeitung ".)

Die ScheeüenSnaOt von
Munkiechen

Wieder einige Heimwehrterroristen verurteilt
Wiener-Neustadt, 4. Januar.

Die schändlichen Mißhandlungen, die die
Heimwehrleute im Juli 1934 in dem bekannten
Jndustrieort Neunkirchen begingen, haben
jetzt wenigstens zum Teil ihre Sühne ge¬
funden. In der Nacht zum 26. Juli 1934
waren tn Neüttkirchen und Umgebung alle
Nationalsozialisten von Heimwehrleuten gefan¬
gen gefetzt und ins Hauptquartier des Heimat¬
schutzes gebracht worden. Dort wurden .die
Verhafteten von betrunkenen Heimwehr¬
leuten auf das Grausamste mit Gummiknüp¬
peln und Holzscheiten , mit Fausthieben und
Fußtritten mißhandelt. Zahlreiche der damals
Verhafteten mußten ihren Verletzungen wegen
ins Krankenhaus gebracht werden. Jetzt hat
das Landgericht Wiener-Neustadt die Heim¬

wehrleute Pfälzer , Lehs, Schnelle, Steinerund
Tobler wegen Teilnahme an den damaligen
Brutalitäten zu je zwei Monaten und den ehe¬
maligen Landtagsabgeordneten Fuerbacher zu
vier Monaten schweren Kerkers ver¬
urteilt .

' .

Schieolko im Teietter Sinter!and
Mailand , 5. Januar.

Der Schirokko, der nach den starken Schnee¬
fällerl in dem Hinterlande von Triest auftrat,
hatte zahlreiche Lawinenstürze zur Folge.
In der Gegend von Görz wurden zwei
Bauern von Schneemassen verschüttet und
getötet. Eine Lawine legte die Eisenbahn¬
linie Görz—Piedicolle in der Nähe von Lra-
cova Sierravalle still . Ein Bahnarbeiter konnte
einen sich der Unfallstelle nähernden Zug recht¬
zeitig aufhalten, so daß kein weiteres Unglück
geschah. Die Bahnlinie wurde in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit wieder sreigemacht.

VoStttt in kurzen Worten
Zwischen dem Reichsministerfür Ernährung

und Landwirtschaft R . Walther Darre und
dem italienischen LandwirtschaftsministerRos -
soni hat anläßlich der Jahreswende ein
freundschaftlicherTelegrammwechsel statt¬
gefunden.

Nach einer parteiamtlichen Mitteilung haben
in der Ostmark 47768 Juden ein Ver¬
mögen von über zwei Milliarden Reichsmark
angemeldet.

Die Londoner Arbeitslosen, die am
Dienstag mit einem schwarzen Sara vor
der Wohnung des Ministerpräsidentendemon¬
striert hatten, veranstalteten am Mittwochvor¬
mittag die gleichen Kundgebungenvor dem Ar¬
beitslosenamt und vor dem Oberhaus. Der von
der Polizei sestgenommene Anführer der De¬
monstranten mußte wegen der drohenden Hal¬
tung der Menge wieder freigelassen werden.

Mit der Bildung des neuen japani¬
schen Kabinetts wurde, wie erwartet.-
Baron Hiranuma beauftragt.

vsnn MSN ikrsn
k-tsnssn <üs IsgsssrdStt
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Lksrns sspttsHts Slsut
dlsidt s»sL tzssckmsiclig.

beim Abschied jeden Abend. Wo ich l mit ihr
über die Felder ging, eng umschlungen , bei der
Nacht, wo . .

„Bei der Nacht , sagst du? . . ." Mörschel er¬
hebt sich. Sein starker Körper streckt sich . In
seine Augen tritt ein hartes Glimmen. „Bei
der Nacht ? Sag es noch einmal !" Seine
Stimme zittert, dunkel klingt sie, wie heran¬
nahendes Unwetter.

Vor Grundingers Augen wehen rote
Schleier . Alles, was seit Tagen in ihm wühlt
und brennt, an ihm herumzerrt, daß er nachts
von seinem Lager hochfährt vor Pein , strömt
nun, Vergeltung heischend , in seine Fäuste, in
diese geballten Fäuste, die er dem anderen
drohend entgegenhält. „Ja , bei der Nacht !"
schreit er heraus . In diesem Augenblick erschei¬
nen die Kameraden.

-i-

Sprengschüsse dröhnen in den klaren Mor¬
gen hinein. Hämmerschläge fressen Löcher in
die Flanken schwerer Kalksteinblöcke . Kipploren
auf verrosteten Geleisen in langer Reihe.

Mathias Grundinger steht nahe der Lade¬
brücke, die sich über den ' Kalksteinbruch hinzieht.
Er rodet einen Baumstumpf, dessen weitver¬
zweigte Wurzeln tief in die Erde hineinge¬
wachsen find . Schweißperlen stehen auf feiner
Stirn . Die Muskeln, die wie verknotete Hanf¬
stränge an seinen nackten sehnigen Armen her-
unterlausen, sind gespannt vom ewigen
Schwingen der schweren Eisenpicke . Dann und
wann verhält er für Sekunden, um rasch einen
Blick in den Bruch zu werfen. Da unten, nahe
der hohen Wand, steht Mörschel und wuchtet
ein langes Eisen. In seinen starken Fäusten
scheint sich das schwere Gerät in ein Spielzeug
verwandelt zu haben. Den Hemdkragen weit
geöffnet , steht er da, den Oberkörper Wett Vor¬
geneigt , und schafft für zwei . Das ist es Wohl,
warum die Martha . . . sie ahnt Mörschels
Kraft . Sie hat sich in seine Kraft verliebt und
in diese Fäuste. Neid steigt in Grundinger auf.
Armselig und klein dünkt er sich gegen diesen
hünenhaften Kerl.

-Ein dorm-ernder Sprengschuß kracht plötzlich

auf. Graue Rauchbäume wachsen . Kleingestein
prasselt , wird hochgeschleudert , fällt polternd
zur Erde.

Mathias Grundinger richtet sich auf und
blickt in den Bruch.

Deckung suchend , flüchten die Kameraden
nach allen Seiten . Nur einer tut , als ginge ihn
dies nichts an : Mörschel . „Ein bißchen zu früh,
dieser Schuß! " ruft er mit seiner ruhigen
Stimme und wuchtet weiter.

Ist der verrückt ? denkt Grundinger und
starrt ihn mit weiten Augen an. Sieht er denn
nicht , daß ein Stück der Kalksteinwand über
ihm schwankt ? Laß es geschehen , gellt es se¬
kundenlang in seinen Ohren. Schließ die
Augen. Aerschlägt 's ihn, wird Martha . . .
Nein! Himmel und Hölle ! Er wirft die Picke
aus der Hand und hetzt davon. Er ruft , er
schreit , er brüllt. „Die Wand! Die Wand ! . . .
Mörschel , die Wand!"

Von Abhang zu Abhang hastet er. Vorbei
an Gestrüpp, über verquer liegende Baum-

MMervaOe
Als Johann Joeft von Calcar den Hochaltar

für die Pfarrkirche seiner Vaterstadt malte und
mit der Darstellung der Händewaschung des
Pilatus beschäftigt war , nötigte ih » eines
Tages der Hunger, in einen benachbarten
Bäckerladen zu gehen . Dort ließ er sich von der
Frau des Hauses ein Brötchen geben . Weil er
jedoch kein Geld und die Frau nicht Lust hatte,
ihm zu borgen, entriß sie ihm wieder hastig das
verabreichte Brot . Johann wurde darüber so
aufgebracht, daß ihm im ersten Augenblick die
Sprache versagte; stumm ging er von dannen.
Doch auf der Schwelle der Hausflur wandte er
sich um und rief drohend der Frau zu : „Der
Meister der Hochaltargemäldesoll nicht für ein
Brötchen gut genug sein ? ! Warte, Weib , ich
werde es dir vergelten! Die Nachwelt soll von
deinem schimpflichen Benehmen zu erzählen
wissen ." Flugs begab er sich zur Staffelet und

stämme . Er fällt und schreit , steht auf, hetzt
Wetter . Dann ist er unten, steht keuchend neben
Mörschel , reißt ihm das lange Eisen aus der
Hand — es geht alles so schnell, so rasend
schnell — schwingt es hoch, stemmt es gegen
den sinkenden Stein, fühlt eine irrsinnige Last
auf der Brust und läßt nicht los . Die Stirn¬
adern schwellen zum Bersten. Die Kinnlade
zittert. Die Knie , die armen Knie . Nein, schreit
es in ihm, ich lasse es nicht geschehen!

Dann fühlt er Lust. Mörschels Fäuste packen
zu . Und ' von doppelter Menfchenkraft gelenkt,
sucht sich der fallende Stein den Weg seitwärts.

Die schwieligen Fäuste ineinander verschlun¬
gen , stehen zwei Männer und blicken sich in die
Augen. Ihr Atem geht schwer und stoßend.

Mathias Grundinger bricht die Stille zuerst.
„Kamerad"

, sagt er , „und daß du's weißt . . .
bei der Nacht war es nicht . . . bet der Nacht
nicht . Du kannst sie ruhig auf deinen Hof
nehmen, die Martha ."

malte die Bäckersfrau zwischen die Juden , die
falschen Ankläger des Heilandes.

Nicht lange sollte dies unentdeckt bleiben. Die
Abkonterfeite, ganz außer sich über den ihr an¬
getanen Schimpf, verklagte den Maler vor dem
Bürgermeister und den Schöffen der Stadt . Zur
Verantwortung gezogen , stellte sich der Meister
äußerlich ganz verwundert über eine so sonder¬
bare Anklage und entgegnetespöttelnd, nicht die
Bäckersfrau, sondern die Gattin des Pilatus,
welche er im Traume geschaut , habe er unter die
Juden versetzt ; wenn jedoch die Züge von des
Pilatus Frau mit denen der Klägerin eine so
auffällige Aehnlichkeit zeigten , so sei das nicht
seine Schuld. Uebrigens" , so fügte er schalkhaft
hinzu, „mag die Frau Klägerin den Beweis er¬
bringen, daß mein Traumgesicht ein falsches
Bild mir vorgespiegeli, und sofort werde ich
den Irrtum berichtigen ." Die Klägerin wußte
dagegen nichts vorzubringen, und ebensowenig
konnten die Schöffen die Möglichkeit jener Be¬
hauptung bestreiten. So blieb denn das Bild.

Der rechnende Deoschkengaul
Zur Zeit als Wagner seinen „Nibelungen-

Ring" zum erstenmal in Berlin aufführte,
wurde er von einem Freunde zum Souper ge¬
laden, der sehr weit draußen im Westen wohnte.
Es regnete in Strömen, und Wagner nahm sich
eine Droschke. Autos gab es damals noch picht.
Die Villa, zu der erfahren sollte , lag an der
äußersten Grenze des ersten Touren-Ringes,
bis wohin die einfache Taxe gerade noch Gül¬
tigkeit hatte.

Nachdem sie etwa eine Viertelstunde ge¬
fahren waren, hielt die Droschke plötzlich an.
Der Rosselenker stieg vom Bock und öffnete ge¬
räuschvoll eine Wagentür, um sie laut wieder
zuzuknallen. Das gleiche Manöver wiederholte
er auf der anderen Seite. Als Richard Wagner
ihn im höchsten Erstaunen fragte, was das zu
bedeuten habe , antwortete ihm der Kutscher:
„Ja sehen Sie , lieber Herr, ick mache det bloß
wejen mein Jaul , sonst looft det Biest nich
weiter. Sowie er nämlich merkt , det so'ne
lange Tour noch in die erste Zone liegt, denn
wird die Kröte mucksch. So aber meent er
jetzt, der erste Jast is ausjestiegen. Det be¬
ruhigt ihn." — Damit kletterte er wieder auf
den Bock, und dank ging's weiter bis ans Ziel.

Aber weil sich Richard Wagner köstlich über
das kleine Intermezzo amüsiert hatte, gab er
dem Kutscher das doppelte Fahrgeld und
meinte dabei lachend : „Jetzt wird Ihr Gaul
bestimmt zufrieden sein ; der scheint mir übri¬
gens noch besser rechnen zu können als Sie !"

Wein «nd Latein
Der Satiriker G . Kästner kam auf einer Fuß-

reife in ein Kloster , wo ihn die Mönche mit
einem ziemlich sauren Landwein bewirteten.
Kästner kostete und rief: „Bonus Vinns ! " Die
Mönche lächelten zu dem schlechten Latein des
Gastes.

Am Abend, nachdem sie mit ihm näher be-
kayntgewordenwaren, setzten die Mönchs ihm
eine Flasche ihres besten Weines vor. Kästner
trank und rief diesmal in richtigem Latein:
„Bunum vinum ! (Guter Wein ) !" Der Abt
wunderte sich und sagte : „ Warum habt Ihr
vorhin einen so argen Fehler gemacht ?"

Kästner zwinkerte mit den Augen und er¬
widerte: „Quäle vinum, tale latinum ! (Wie
der Wein, so das Latein!) "

i
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an größerem Platze der Wesermarsch zu verpachten
oder evil. zu verkaufen. Angebote unter R B 711
an die Geschäftsstelle der Oldenburger Nachrichten

Verkäuferin
auch ungelernt , sofort gesucht

Lehrfvijulein
sofort oder zu Ostern gesucht
Ll » so HloX « . Schütttngstratze16

Wir suchen zum 1 . April, eventuell früher

isekkunri . Vsrksuisrin
für Wollwaren und Damenwäsche
ferner zu Ostern

2 I. ekrms 6 cksn
für den Verkauf

Wir suchen zu Ostern einen

mit guter Schulbildung. Zunächst nur
schriftlicheBewerbungen mit Zeugnis-
abschriften erbeten
Ssvvsebs - unci llsnckslrbsnlcv. S . m. b. K.

Ab heute nachmittag 5 Uhr alle
Sorten Seefische billig . Lebende

Karpfen X- Kg . 90 Pf.
Heyens Fischhalle

Kurwiclstr . 16. Fernruf 3872

versenkbar, vor- n . rüest̂ arts näüenü,
mit8toxt- u . Stiekspxarat,
5 labrs ksebm. 6araniis

Illuvllerioll.
Amtliche Bekannimachungen

In dem Viehbestände des Lok-Führers Diedrich Knüpling,
Alexanderstratze 264, ist der Ausbruch der Maul- und Klauen
seuche sestgestellt worden.

Als Sperrgebiet wird das von derAlexanderstratze , Feldstratze
Scheideweg , Hackenweg , Birkenwegumschlossene Gebiet bestimmt

Ich verweise auf die in früheren Bekanntmachungenerlassenen
Bestimmungen.

Oldenburg , den 2. Januar 1939
Der Polizeiverwalter

J . V.
gez . : Köh -nke

8,'n LU sllsn Krsnkenlcsrrsn
rugslsttsn

ttsnr LkmukLinrk/
rkssll. gspr . vschiR»
kumsrckrtr . <2 » kvrnrul LI34

dM „Xrskt clurck kreucls"
in 6 en „kulsnrpisgei"

Ilnzekürrts VortraZskoigs! LllkanA 20 .30 vllr
—_ MM MM ^ srüaüsn Siekrsisn küntritt, kreis kisicisr-

M WMM MMi ^ N M»E> Ldlsgs nnä 2 CIss Vier oller 1 Lsnneüsn
Lallss aller 9 . Utsr Lkossi - oller kbvinvsin oller Illost oller
eins Lasse Lskkss null einen iVsinbranä oller bikör

llLitsn sinll LN lieben 1a llsr llrsisllisuststsUs »krskt llured krsulls"
kstarkt 3 — Preis LNllsr Lbsnäkssss KU 1.20

Der Vorstand
der kath . Kirchengemeinde Oldenburg i . O.

OeffenLUche Mahnung
Der Rest unserer Kirchensteuer für 1938 war zu zahlen bis zuml,

1. Novemberund 31 . Dezember1938 an die OldenburgtscheLandes-
vank , hier, Gottorpftr. 28. Beträge, die bis zum10. Januar 1939 nicht
gezahlt sind , werden mit den Säumntsgebühren von der Stadt -"
lasse, hier, im Zwangsverfahren eingezogen. Eine besondereMah¬
nung erfolgt nicht.

Oldenburg , den 3. Januar 1939
I . A . : Metzer, Kirchenrechnungsführer

Freitagmorgen aus dem Fisch-
markt am Stau prima Koch-
schellsisch mit Kops 14 Kilo 30,
ohne Kopf 14 Kilo 35 Pf . , kleine
grüne Heringe 14 Kilo 18 Pf -,
Oilet 14 Kilo 40 Pf -, prima

ioldbarschfilet 14 Kilo 50 Pf.
und vieles andere mehr.

kstssods 1.70 tllk.
^ m» bUmiods . WsInbsnckwng

rinscsnsii '. SI — î sen tut 5208

Für mein Gemischtwarengeschäft
suche ich zu Ostern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung. Woh¬
nung und Verpfleg, im Hause.

H. Folkers , Rastede

Der Landrat
Oldenburg (Oldbg.) , den 3 . Januar 1939.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in den
Viehbeständen : 1. des Herrn . Tangemann, Barel . 2. des Diedr.
Meyer, Benthullen, 3 . des Wtlh. Schwäcke, Vielstedt II. 4. des
Joh . Engelbart, Achternmeer.
Zu 1 : Sperrgebiet: Das Seuchengehöft und die Gehöfte : a ) des

Heinr. Meyer, Barel, b ) des Job . Aschenbeck jr.. Barel.
Zu 2 : Das SeruAngehöft und die Gehöfte : a ) des Fritz Asch¬

wege , Benthullen, b) des Emil Oltmanns , Benthullen.
Zu 3: Das

sSeuckrengehöft
und das Gehöft der Wwe . Neuhaus,

Zu 4 : Sperrgebiet
' wird noch bekanntgegeben.

Im übrigen wird auf die bisher ergangenen Schutzbestim¬
mungen Bezug genommen . Zuwiderhandlungen werden bestraft.

I . V . : Jantzen.

Gesucht zu sofort jüngere,

W. VeiMenii
Kann evtl, angelernt werden.

Buiterfachhandluna Hammonia,Carl Ehlers,
Oldenburg, Lange Straße 32.
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Staatstgeawo

. Telephon 4095
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Donnerstag , 5. 1 ., 20—23)4:
814 , KdF II0 2

Daphne und Frtedenstag
Gastspielpreise »

Freitag , 6. 1 .. 20—2314:
015 . KdF I?

Die Fledermaus
Preisgruppe I

Sonnabend , 7 . 1 „ 1514 bis
1714:

Die wunderbare Reise
mit dem Zauberboot

Preise : 0.50, 1 .— und 1.50.
20—23 : KdF II6
Thomas Paine
Preisgruppe I

Sonntag , 8 . 1 ., 20—2314:
Preisgruppe I
Außer Anrecht

Die Fledermaus
Montag, 9. 1 ., 20—23:

4. Auswärtigen -Vorstellung
Die Fledermaus
Preis gruppe 1

Veranstaltungsrtng der
HI 50 Prozent Ermäßigung

Neubauwohnung
Unterwohnung, Schloßgart.vtl.,!
4 R ., Winterg., Terr ., Kch., Bad,
Heiz ., 130 RM , zum 1 . 3. An¬
gebote unter G 309 b . an Bi-

schofss Anzeigen-Annahme.
Unter dteier Rubrik veröffentlichenwir Wortanzeigen bis zu 100 Wör¬
tern in der Grundichrtft. Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor-
gehoben. Jedes Wort kostet 8 Pf»

bei Stellengesuchen 4 Pf.

DNSWOM8 WMÄW
Ktelnanrelgen dev »oidenduvgev Nawvlryten-

Bei Anzeigen mir Kennziffer ist eine » mnziffergebühr zu zahlen. Kennztffergebühr 30 Pf . — Eingehende Angebote werden portofrei ,»gestellt

Wörter nur mehr alS 15 Buchstaben!!
werden doppelt gerechnet. Wort-»
kürzungen, die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen, bleiben aus!
technischen Gründen Vorbehalten. I

Rabatt nach Tarif

wohnrmgsmartt
Möbliertes
Zimmer frei. Kurwickstratze 271

Oberwohnung
drei Zimmer, zum 1. März zu
vermieten. 36 RM . Bolzen,
Hans-Lodi-Stratze 7.

Saubere
Hausgehilfin wegen Erkrankum
der jetzigen sofort gesucht. Wit
Helm- Wisser -Stratze 15.

Möbliertes
Zimmer frei. Blumenstratze 2,
Ecke Peterstratze.
Möbliertes
Zimmer mit Heizung und Kla
vier sofort gesucht. Angebote
unter R E 714 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Slettengvimhe
Junges

Offene Stellen Morgenhilfe
gesucht , vr . Nelle , Staugraben 10

Haustochter
gesund und sauber, zum 1 . Fe-ruar für mein modern einge¬

richtetes Fünszimmerhaus in
Bad Pyrmont gesucht. 25 RM
Taschengeld . Familienanschluß,rau Geheimrat Tüitjer , zur

eit Hotel Deus, Oldenburg.

Lehrling
gesucht für mein Friseurgeschäst.Earl Völke , Ofener Straße 28.

Stadtkundiger

D 713 Geschäftsstelle Oldenburg.Nachrichten.

Junges
Mädchen zur Erlernung der Kü¬
che gesucht. H. Rodiek , Bahn-
hofswrrt, Delmenhorst.

Laufjunge
15 bis 17 Jahre , Radfahrer
stadtkundig , sofort gesucht. Tha¬lia, Stau 53.

Ähre , 2 Jahre im
»alt tätig gewesen,

sucht zum 15. Januar oder 1.
Februar Stellung im Haushalt
bei Familienanschluß und Ge¬
halt. Hanna Reichelt , bei Wede-
kämper , Kurwickstratze 41.

Gesucht
für sofort oder später eine zu¬
verlässige Kontoristin Selbrge
muß gewillt sein , im Haushaltund Laden mit zu Helsen. Da¬
selbst auch ein landwirtschaftli¬
cher Gehilfe , der selbständig ar¬
beiten kann . Joh . Bruns , Lins
Wege, Fernruf Westerstede 246.

Beuchten
Sie bitte weit. Stellenangebotean anderer Stelle der heutigenAusgabeI

Zljahrrges
junges Mädchen sucht aus sofort
Stelle als Hausgehilfin. Ange¬bote unter E 307 Bischoffs An-
reigen-Ann., Bremer Straße 8

Hausgehilfinnen
suchen wir für sofort oder später
für den Pslegerinnendienst. Be¬
werberinnen müssen gesund und
mindestens 18 Jahre alt fein.

Verloren
Gefunden

Seefahrtsbuch
in Etzhorn 3 verloren. Gegenjl
Belohnung abzugeb. im „ Schie -j
fen Stiefel"

, Nadorst.

Mr Wohnungund Anushnll
Kinderwagen
zu verkaufen. Wochenendwagen
zu kaufen gesucht. Wicheln-
straße 20.

Dlernmvrr
Kuhkalb
zu verkaufen . Gerhard Millers,
Nadorst, Gebkenweg.

WAfthe
und Meldung

. . . . .. . . . . . Wollflanellherndenund Mlegeanstalt Wehnenrichtig groß, nicht einlaufend,bei Oldenburg. Julius Meyer, Nadorst. Str . 30.

LnndlVlvtflhsft
und Garte«

Z«
vermieten auf mehrere Jahre
3)4 Scheffelsaat Grasland als
Weide - od . Gartenland. Ostern
bürg, Largauweg 2.

Verfrhledenes
Schmalfpulfilm
zu kaufen gesucht. Angebote un¬ter R C 712 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Lrö LM 28. voesmbsr 1938 in LoponüagSll , väasmsrü,
vollAvASNö VormäüInnA gsbsn bekannt

kkuno ^ illskL unc!
lüsbstb gsb . llobannsen

tVillisIinsbaven, KollmannsiraLs 11

Oldenburg, den 4. Januar 1939.
Am 3. Januar entschlief sanft nach längerer Krank¬

heit mein lieber Bruder , unser lieber Schwager und
Onkel

Qslisimsp Obsn 'sgisi 'ungLi 'af

Wlieim NMendeM
im Alter von 76 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen V

! nc> von cisn l.ipps
geb . Mutzenbecher.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
7. Januar , vormittags 11.15 Uhr, von der Kapelle
des Evangel. Krankenhauses aus statt. Lrauer-
andacht 11 Uhr.

Kranzspendenin das Evgl. Krankenhaus erbeten.

Oldenburg, den 4. Januar 1939.
Wichelnstr . 21.

Heute morgen ist meine liebe Schwester

fpäulsin

llmtiies Heiilng
im 84. Lebensjahre nach langem, schwerem Leiden
sanft entschlafen.

8tuI !< S
geb . Piening.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
7. Januar , 914 Uhr vom Pius -Hospital aus aus dem
Friedhof zu Eversten. Andacht 14 Stunde vorher.
Etwaige Kranzspenden zum Pius -Hospital erbeten.

Oldenburg, den 3. Januar 1939.

Heute entschlief sanft unsere liebe Schwester und
Tante

I.ulv ? i
'a ! Is

in ihrem 79 . Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen

l-isi - mann Pralls
Oberregierungsrat i. R.

Die Trauerandacht findet am Sonnabend , dem
7. d . M., vormittags 9 Uhr. in der Kapelle des Evan¬
gelischen Krankenhauses statt.

Oldenburg-Eversten, den 4. Januar 1939.

Heute morgen 5 Uhr entschlief sanft und ruhig
infolge kurzer , schwerer Krankheit mein herzensguter
Mann , unser lieber Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, mein lieber Sohn , unser lieber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der

Lclimiscismsistsn

plsinncli bcicii '8
im Alter von säst 62 Jahren.

In tiefer Trauer
Johanne Baars geb . Labohm
Heinrich Baars und Braut
Otto Baars und Frau geb . Dieks
Rudolf Baars und Frau geb . Schütte
Wwe. Margarethe Baars geb . Meyer
nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend, dem
7 . Januar , um 4 Uhr nachmittags auf dem Friedhofin Eversten vom Pius -Hospital aus . Trauerandachtum 3 Uhr in der Kapelle des Pius -Hospitals.

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Für die uns in so reichem Matze erwiesene Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Vaters sagen wir

lisi -rliclisn vanlc
Geschw . Mohr, Osternburg.
Herm. Mohr und Frau , Benlefstede.
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Triebwagen
gegen Motordraisine

Linz, 3. Januar.
Am Montagnachmittag stieß zwischen der

AbzweigungVöcklabruck und der Haltestelle
Oberthalheim ein Triebwagen mit einer
Motordraisine zusammen. Von den sünf In¬
sassen der Motordraisine wurden vier ge¬
tötet und einer lebensgefährlich verletzt.

Schmuggel mit Menschen
Brüssel, 3. Januar.

Die Hafenpolizei in Antwerpen hat eine
weitverzweigte Menschenschmuggelorganisation
ausgedeckt , deren Fäden vor allem nach Kanada
und nach den Vereinigten Staaten reichten und
die , wie die Ermittlungen ergaben, bereits seit
Jahren ihre verbrecherische Tätigkeit ausgeübt
haben mutz . Gegen Hohe Bezahlung wurden
Leute , denen in Belgien der Boden zu heitz
wurde, als blinde Passagiere nach
UebersLe geschafft . In sehr vielen, Fällen
handelt es sich dabei auch um ausländische
Staatsangehörige und vor allem um emi¬
grierte Juden, die wegen internationaler
Betrügereien durch die Sicherheitsbehörden ge¬
sucht wurden.

Als ein Mann mit einem Sack Lebensmitteln
sich an Bord der im Hasen von Antwerpen vor
Anker liegenden „Grey County" begebenwollte,
erweckte er den Verdacht einer Polizeistreife, die
ihn anhielt. Nach eingehenden Vernehmungen
aus dem Polizeirevier legte der Mann ein Ge¬
ständnis ab, durch das man der Menschen¬
schmuggelorganisationauf die Spur kam . An
Bord des Dampfers wurden fünf Männer und
eine Frau aufgespürt, die sich in raffiniert vor¬
bereiteten Verstecken aufhielten. Die Ermitt¬
lungen werden gemeinsam mit den amerika¬
nischen und kanadischen Polizeibehörden fort¬
gesetzt.

Unter der Maste eines
WohllahrtsvrülerS

Berlin , 4. Januar.
Seit Anfang Dezember v . I . treibt in der

Reichshauptstadt ein gemeiner Betrüger
sein Unwesen, der unter der Maske eines
Wohlfahrtsprüsers auftritl und seine Opfer
ausschließlich unter alten und Meinstehenden
Frauen sucht . Der Gauner erscheint an den
Wohnungstüren alter , in bedürftigen Verhält¬
nissen lebender Frauen , die Unterstützung be¬
ziehen , und gibt sich als Prüfer einer behörd¬
lichen oder anderen Wohlsahrtseinrichtung aus.
Da er einen Ausweis mit Lichtbild , der natür¬
lich gefälscht ist, vorweist, erlangt er Zutritt zu
den Wohnungen und erklärt nun den Auftrag
zu haben, nähere Nachforschungen über die per¬
sönlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse der
Greisinnen anzustellen. Im Laufe der Unter¬
haltung läßt er durchblicken , daß angeblich die
Absicht bestehe , Rentenbezüge zu erhöhen oder
einen größeren Geldbetrag als Abfindung zu
erhalten. Nachdem er das Vertrauen seiner
Opfer, die über die in Aussicht gestellten höhe - -
ren Unterstützungenhocherfreut sind , gewonnen
hat, veranlaßt er sie, ihm ihr gesamtes Bar¬
geld und ihre Schmucksachen vorzuzeigen. In
raffinierter Weise lenkt er nun die Aufmerk¬
samkeit der alten Frauen dadurch ab , daß er
sie aufforderl ihm frühere Bezugsquittungen
vorzulegen. Während die Ahnungslosen diese
Bescheinigungen suchen , stiehlt der skrupel¬
lose Gauner das Geld und die Schmucksachen,
und sich dann eiligst davonzumachen.

Staueis auf der Maas
Brüssel, 4. Januar.

Eine gewaltige Eisbank von 1ü Kilo¬
meter Länge, die sich auf der Maas gebil¬
det hat, zerstörte am Dienstag die Flutzsperre
von Maizeret in der Nähe von Namur . Unter
großem Getöse rissen die seit mehreren Tagen
angestauten Etsmassen einen großen Teil der
Schleusentore hinweg und setzten ihren zer¬
störenden Weg fort. Die folgenden Flntzwehre
mutzten geöffnet werden, um ihre Vernichtung
zu verhindern. Mehrere Brücken wurden durch
die Eisschollen stark beschädigt . In Lüttich
sind sämtliche Brücken mit Polizei besetzt.
Jeder Aufenthalt von Fahrzeugen auf den
Brücken ist verboten. Die Schiffahrt auf der
Maas ist bis auf weiteres unterbrochen.

Betrunken am Steuer
Verantwortungsloser Autofahrer verurteilt

Berlin , 4 . Januar.
Ein schwerer Verkehrsunfall, der in der Nacht

zum 29. Oktober v . I . in einem westlichen Vor¬
ort Berlins durch einen verantwortungs¬
losen ' Automobilisten verursacht worden war,
fand vor dem Potsdamer Schöffengerichtseine
Sühne . Nach dem Besuch mehrerer^

Lokale war
der 40 Jahre alte Wilhelm G . in der Unglücks¬
nacht zusammen mit mehreren Bekannten in
stark angetrunkenem Zustande mit
seinem Auto von Potsdam nach Babelsberg
gefahren. In dem Kraftwagen ging es lustig
her ; es wurde gesungen und gelärmt. So kam
es , daß ' weder G . noch die anderen Insassen
etwas davon bemerkten , wie ein R a d f a h r e r,
der in der gleichen Richtung fuhr, von dem
Wagen ersaßt und zu Boden gerissen
wurde. Passanten nahmen sich des Verunglück¬
ten , der am Rücken eine schwere Verletzung
davongetragen hatte, an und brachten ihn nach
dem Krankenhaus. G . war zunächst unerkannt
entkommen , doch schon nach kurzer Zeit gelang
es der Kriminalpolizei, ihm auf die Spur zu
kommen . Obwohl Fahrerflucht nicht vorlag,
hielt der Staatsanwalt im Hinblick auf die
große Verantwortungslosigkeit, die der An¬
geklagte an den Tag gelegt hatte, eine nach¬
drückliche Strafe für erforderlichund beantragte
acht Monate Gefängnis . Das Schöffengericht
sah den Fall jedoch erheblich milder an und
beließ es bei einer Gefängnisstrafe von
drei Monaten und 150 RM Geldstrafe.

Addis Abeba wird neu gestattet

_ _ -

V

In Abefsinien haben die Italiener eine große koloniale Aufbauarbeit durchgeführt. Der Fremde, der nach der Hauptstadt Addis Abeba
kommt , wird überrascht den Wandel in dieser Stadt feststellen . An Stelle der oft dürftigen Hütten und Bungalows aus der früheren
Zeit sind nun großzügige und formschöne Bauten entstanden. Das Bild links zeigt die Niederlassung des amtlichen italienischen Reise¬büros „Eit " in Addis Abeba, und rechts sieht man den Neubau des Fascio. Bemerkenswert ist der Kolonialstil, der sich dem Charakterdes Landes anpaht. (Scherl-Bilderoienst-A)

Vas schwerste LawinenimMa
Fünf Skiläufer verschüttet , drei tot

Lindau, 3 . Januar.
In den Vorarlberger Alpen ereig¬

nete sich , wie erst jetzt bekannt wird , am
Montagnachmittag das schweift eLawinen-
un glück in diesem Winter . Eine . Lawine
überraschte fünf blutjunge Skiläufer und ver¬
schüttete sie. Nur zwei jungen Leuten gelang
es , sich aus den Schneemafsen herauszuarbeiten.
Ihre drei Kameraden , darunter ein Mädchen,
fanden den Tod , obwohl sofort das Menschen¬
möglichste aufgeboten wurde , um sie noch zu
retten.

Ueber die Einzelheiten des erschütternden
Unglücks liegt dem „Berliner Lokal -Anzeiger"
folgender Bericht vor:

Fünf Mitglieder der Jugendabteilung des
Alpenvereinszweiges Lindau, die mit ihren
Kameraden und Kameradinnen seit Weih¬
nachten auf der in 1100 Meter Höhe gelegenen
Ernst-Rieger-Hütte auf dem Montafon im Vor¬
arlberg weilten, hatten am Dienstagmittag
einen Skiausflug nach der Alpe
Rova im Vernieltal unternommen. Am so¬
genannten Gatterl wurde die Gruppe von
einer verhältnismäßig kleinen Lawine
überrascht, die alle fünf Skiläufer unter
sich begrub. Wahrend es zwei Skisahrern ge¬
lang , sich aus eigner Kraft aus den Schnee¬
massen zu befreien, konnten die übrigen drei
nur als Leichen geborgen werden, obwohl so¬
fort Rettungsmannschaften herbeigeeilt waren.

Bei den Toten handelt es sich um die
16jährige Elisabeth Hörst , den 14 Jahre alten
Georg Kästner und den 17jährigen Meinhart
Kempel. Die Leichen wurden in die Heimat¬
stadt Lindau übergeführt. Die beiden übrigen
Skifahrer hatten nur leichtere Verletzungen
davongetragen. Das Unglück ist um so
tragischer, als die Jugendabteilung Lindau des
Alpenvereins eigentlich noch am Unglückstage
die Heimreise antreten wollte.

Lawinenungliiü am Kleinen
St . Bernhard

Mailand , 3. Januar.
In den Bergen des Kleinen St . Bernhard

ereignete sich das erste tödliche Lawinenunglück
dieses Winters in den italienischenAlpen, dem
der in italienischen Touristenkreisen bekannte
Bergsteiger und Skifahrer Edmondo
Defeyes aus Aosta zum Opfer fiel. Defeyes
wurde mit zwei Begleitern auf dem Wege zum
St .-Bernhard -Hospiz von einer Lawine über¬
rascht . Während sich die beiden Begleiter ver¬
hältnismäßig leicht befreien konnten, blieb De¬
feyes selbst zunächst unter den Schneemassen
begraben. Trotz sofortiger Hilfe mehrerer Ski¬
läufer konnte er nur tot geborgen werden.

Von einer Lawine mitgerillen
Adelboden (Kanton Bern) , 4. Januar.

Am Dienstag eceignetdsich bei Hahnenmoos,
dem berühmten Skigelände über Adelboden,
ein Lawinenunglück. Der 30 Fahre alte Hel¬
mut B . aus Freiburg/Br. stieß bei der
Abfahrt aus eine Wachte , die sich loslöste und
in Gestalt einer Lawine den Hang hinunter¬
wälzte. B . wurde von den Schneemassenmit¬
gerissen und konnte , wenn auch sofort Hilfe
zur Stelle war , erst nach etwa 114 Stunden
anstrengendster

' Arbeit ans dem Schnee befreit
werden. Die sofort horgenommenen Wieder¬
belebungsversuchewaren leider erfolglos.

Bei Martigny im Kanton Wallis, in der
Nähe des Ferret -Passes, der ins Chamonix-
Tal führt , begrub eine vom Mont Dolent nie¬
dergehende Staublawine fünf skilaufende
Studenten unter sich . Zwei von ihnen konnten
gerettet Werden . Sie haben ernste , aber nicht
lebensgefährliche Verletzungen erlitten. Nach
den drei anderen wird noch gesucht. Man muß
leider annehmen, daß sie nur noch tot ge¬
borgen werden können.

Der Schlobheer von Sourdeval
Ein Mord aus Geiz?

Paris , 4. Januar.
Die kleine Gemeinde Sourdeval im De¬

partement Manche ist zur Zeit in großer Auf¬
regung. Man hat den Schloßherrn von
Sourdeval verhaftet und zwar wegen
Mordes an seinem Dienstmädchen Margarete
Renault. Das Verbrechen , wie die Persön¬
lichkeit des Täters , sind seltsam genug. Der
Mörder, Josef Labiche, gehört den besten
Familien des Landes an und steht bereits im
hohen Alter; er hat die 70 überschritten. Seine
Frgu , sünf Jahre älter als er , ist seit Jahren
krank und wurde von Margarete aufopfernd
gepflegt. Das arme Ding hatte es trotz und
alledem Set dem Ehepaar Labiche nicht sonder¬
lich gut. ' Das große Schloß stand ziemlich ver¬
lassen und verfallen da, aber der bewohnte Teil
des Gebäudes wurde von Margarete allein in
Ordnung gehalten. Die treue Hausangestellte
bekam hierfür einen nicht allzu großen Lohn
und mutzte außerdem in einemZimmer schlafen,
dessen Fenster entzwei waren. Als Bett diente
ein Strohsack. Die letzte Kälte machte den
Schlafraum der Aermsten zu einem unmög¬
lichen Aufenthalt, Margarete nahm ihrenStroh¬
sack in die Küche und übernachteteam warmen
Ofen. Wie man steht , können auch in einem
Schlosse recht sonderbare Verhältnisse herrschen,

. die mit Menschenliebe wenig und mit Sozialis¬
mus gar nichts zu tun haben. Aber all diese
Dinge stehen abseits des Mordes, mit dem sich
die Untersuchungsbehördezur Zeit befaßt.

Das Ehepaar Labiche ist sehr reich . Wäh¬
rend seine Frau krank daniederlag, hat er kei¬
neswegs — so heißt es — den Vergnügen die¬
ser Welt entsagt. Seine Ausgaben für Tabak
und Alkohol waren enorm. Auch seine Liebens¬
würdigkeit gegenüber dem schönen Geschlecht

bildet einen gewichtigen Teil des Gesprächs¬
stoffes über Sein und Wesen des Schloßherrn.
Jedenfalls , so behaupten die Leute , wäre Sour¬
deval ein verschlafenes Nest gewesen , wenn nicht
der alte Labiche immer wieder durch sein Auf¬
treten in den wenigen Gaststätten des Ortes
und durch sonstige Abenteuer für Stimmung

. gesorgt hätte. Als die Staatsanwaltschaft jetzt,
ihrer Pflicht gehorchend , bei der Bewohnerschaft
von Sourdeval Umfrage wielt, erwies es sich,
daß die Hälfte der Leute gegen ihn und die
andere Hälfte für ihn ist.

Die verschiedenartigeBeurteilung des Cha¬
rakters jenes gewiß seltsamen Schloßherrn von
Sourdeval hatte auch noch eine andere Ursache.
Joses Labiche war neben anderem auch der
geldliche Seelsorger der gesamten Einwohner¬
schaft der 2000 Menschen zählenden Gemeinde.
Er legte die Sparpfennige von ganz Sourdeval'
vorteilhaft an, teils in Geschäften , teils aber
auch als Spargut zu entsprechenden Zinsen. Je
nachdem er seine Schutzbefohlenen behandelte,
je nachdem er großzügig oder kleinlich in der
Abrechnungwar , nannte man ihn Wucherer,
Geizhals oder Helfer. Auch seine Haus¬
angestellte , Margarete Renault , zählte zu den
Leuten, die ihre Ersparnisse dem Schloßherrn
brachten. So unterwürfig aber Margarete im
Haushalt war , so energisch behandelte sie Mon¬
sieur Labiche , wenn die Zeit der Abrechnung
kam . Dann ging ein Zank um die Pfen¬
nige los . So war es auch an der Jahres¬
wende , als sich der Schloßherr weigerte, seiner
Angestellten die Zinsen zu zahlen, die Marga¬
rete glaubte beanspruchen zu müssen . Aus
dem Krach wurde nachher ein Kampf um Leben
und Tod. Der alte Mann zog schließlich den
Revolver und schoß Margarete nieder.

Landesverräter hingerichiet
Berlin , 4. Januar.

Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof
teilt mit : Der am 19. September 1938 vom
Volksgerichtshof wegen Landesverrat zum
Tode und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte
43jährige Rudolf Szories aus Leipzig ist
heute morgen hingerichtet worden.

Der wiederholt vorbestrafte Verurteilte war
aus Furcht vor neuer Bestrafung nach Frank¬
reich geflohen , um sich zur Fremden¬
legion zu melden. Er wurde dort jedoch dem
Spionagedienst zugeführt. In dessen
Auftrag unternahm er es , eine deutsche Gar¬
nison und Verteidigungsanlagen an der deut¬
schen Westgrenze auszuspähen. Als der 'Verur¬
teilte bei seiner zweiten Ausreise wieder die
Reichsgrenze überschritt, gelang es der Wach¬
samkeit eines deutschen Grenzbeamten, ihn als
Landesverräter zu entlarven.

Unschädlich gemacht
Berlin , 4. Januar.

Wegen Rassenschande wurden von der Kri¬
minalpolizei zwei Juden , der 35 Jahre alte
Heinz Aronsohn aus Berlin NW und der
gleichaltrige Marzin Adam, festgenommen.

Mit einer beifpellosen Unverfrorenheit hatten
die beidenjüdischen Verbrecher bis in die jüngste
Zeit fortgesetzt Bekanntschaften mit deutsch-
blütigen Frauen und Mädchen gemacht , sich
diesen unter falschem Namen vorgestellt und
ihre wahre Abstammung verschwiegen . Um zu
ihrem verbrecherischen Ziel zu gelangen, logen
sie ihren Opfern vor, daß sie beim Film ein¬
flußreiche Stellungen innehätten, und bedienten
sich auch sonst aller möglichen raffinierten
Mittel.

Baubüdeelälle in Bolen
Warschau , 4 . Januar.

In der Wojewodschaft Kielce häuften sich in
der letzten Zeit die Raubüberfälle. Aus
diesem Grunde hat die Polizei energische Maß¬
nahmen zur Sicherstellungder verbrecherischen
Elemente ergriffen. Es wurden 5 0 Ver¬
brecher fest genommen, denen 29 Raub¬
überfälle mit der Waffe in der Hand und 74
größere Diebstähle nachgewiesen werden konn¬
ten . Bei den Verhafteten wurden 26 Militär¬
gewehre mit Munition , 103 Jagdgewehre und
116 Pistolen beschlagnahmt.

Franco im Vormarsch

- -

Dieses Bild von der Offensive zeigt national¬
spanische Truppen beim Vorgehen iu einem

eroberten feindlichen Graben.
(Presse-Bild -ZeMrale-A)



46

Deo tägliche Kachvichrea -Spovt
Gaumeister te« Hass

boxt gegen EuropameisterTandberg
Am 3V. Januar gegen Schwedens Nationalstaffel in Bremen

SpM-SteeWchtee
Aston Billa erreichte einen alten Rekord

Im englischen Fußball gibt es eigenartige
Rekorde , die ihre historische Bedeutung haben
und die auch immer unvergessen bleiben . So
hat jetzt Aston Villa einen dieser alten Fußball-
Rekorde mit dem 5 :1-Erfolg über Sunderland
auf dem Platz des Gegners erreicht . Sunder¬
lands Platzanlage, der Roker Park, wurde im
Jahre 1898 eröffnet und bisher war es im
Laufe dieser 4V Jahre nur einmal der Fall
gewesen , daß Sunderland fünf Gegentreffer
hinnehmen mußte. Das war einige Jahre vor
dem Weltkriege in einem Spiel gegen Liver¬
pool , das 5 :5 unentschieden endete . Jetzt er¬
zielte die in Hochform spielende Mannschaft
von Aston Villa zum zweitenmal, solange
Sunderland seine Platzanlage besitzt, fünf Tore,
und erst zwei Minuten vor Spielende konnte
Sunderland die schwere Niederlage durch das
Ehrentor noch etwas mildern.
Sport -Toto als Arbeitgeber

Es steht nunmehr endgültig fest, daß Schwe¬
dens Nationalmannschaft der Amateurboxer
nach ihrem vierten Länderkampf gegen Deutsch¬
land , der am 28. Januar in der Hamburger
Hanseatenhalle stattfindet , am 30. Januar im
Castno zu Bremen gegen eine starke Nieder¬
sachsen-Auswahl antritt . Zwischen dem Reichs¬
fachamt Boxen und dem niedersächfifchen Gau¬
fachwart L. Libertin -Bremen wurde dieser
zweite Start der Schweden in Bremen bereits
fest abgeschlossen, da sich der Gaufachwart diese
Großveranstaltung im Boxsport nicht nehmen

lassen wollte , zumal dieser zweite Schweden¬
start vom Reichssachamt Boxen als Prüfung
für unsere Mitglieder der National -Nachwuchs-
Mannschaft angesehen wird . Gaufachwart Li¬
bertin hat auch bereits die Mannschaft aufge¬
stellt, die am 30. Januar in Bremen gegen die
Schweden antritt . Sie steht wie folgt:

Fliegengewicht : Schubert -Hannover ; Ban¬
tamgewicht : Matijas -Bremen ; Federgewicht:
Boescn -Bremen ; Leichtgewicht : Blumenthal-
Hildesheim ; Weltergewicht : Seedorf -Bremen;
Mittelgewicht : Trillhase -Bremen ; Halbschwer¬

gewicht : Koppers -Hannover und Schwergewicht:
ten Hosf -Oldenburg.

Obwohl die schwedische Staffel noch nicht
feststeht, ist es doch sicher , daß in der Mann¬
schaft Erik Agreen und Olle Tandberg stehen!
Agreen ist Meister von Schweden und zweiter
Europameister , Olle Tandberg Europameister
im Schwergewicht und Besieger unseres Welt¬
meisters Runge ! Gegner Tandbergs ist der
Oldenburger Schwergewichtler ten Hoff!

Seitdem in der Schweiz der Sport -Toto unter
staatliche Aufsicht gestellt worden ist, wie dies
auch in Schweden der Fall ist, haben die Fuß¬
ballwetten ganz bedeutend an Umfang zuge-
nommcn. Ein weiterer Aufschwung ist auch für
die Zukunft zu erwarten, bietet die Kontrolle
der staatlichen Organe doch die beste Gewahr
für die Sauberkeit des Wettbetriebes. Diese
allgemeine Zunahme der Fußballwetten in der
Schweiz hat nun auch eine überraschende Folge
für die Arbeitsbeschaffunggehabt . Der Schwei¬
zer Sport -Toto hat von Anfang an die Ar¬
beiten der Gewinnermittlung und der Aus¬
rechnungen den Schreibstuben für Stellenlose
in Basel, Bern, St . Gallen «nd Zürich über¬
tragen. So kam eine ganze Reihe Arbeitsloser
wieder zu Lohn und Brot . Mit der Steigerung
des Wettbetriebes konnten auch immer mehr
Angestellte beschäftigt werden. Vor allem waren
es stellungslose Kaufleute, die wieder zu einem
regelmäßigen Einkommen kamen . Jetzt, nach
den ersten Monaten des Wettbetriebes, kann
der Sport -Toto bereits 69 Personen im Ablage¬
dienst und 200 bei der Resultatfeststellung be¬
schäftigen . Der Sport -Toto in der Schweiz ist
damit auf dem Wege über die Fußballwetten
auch in größerem Maße ein Arbeitgeber.
Finnland fördert den Frauensport

Im Gegensatz zu früher, wo die Frauen-
Leichtathletik in Finnland keine Beachtung
fand, hat sich im Hinblick auf die Olympischen
Spiele 1940 in Helsinki jetzt ein Umschwung
vollzogen . Das Jahr 1939 wird die erste Aus¬
tragung von Frauen-Meisterschaften bringen.
Außerdem sind auch noch Länderkämpfe vor¬
gesehen . Als Gegner kommen Estland und
Schweden in Betracht.
Sauna sichert Geschmeidigkeit

Heller die Sauna , das finnische Dampfschwitz¬
bad , ist schon viel geschrieben worden. Alle
finnischen Sportsleute benutzen die Sauna , ge¬
hört das Dampfschwitzbad doch zu einem festen
Bestandteil des Trainings . Die Erklärung ist
sehr einfach , denn die Sauna sichert dem Körper
Geschmeidigkeit . Durch den starken Schweiß¬
ausbruch werden alle Ermüdungsstoffeaus dem
Körper beseitigt , der mit einem anschließenden
kühlen Bad erfrischt aus dieser „ Wunderkur"
hervorgeht. In Finnland selbst hat man dazu
erklärt: „Hier bei uns im grauen Norden, im
Land mit den vielen Seen, ist das Klima sehr
feucht , so daß uns die wenigen Sommertaqe
nicht genügend trockenes Wetter bieten. Wir
sind somit den rheumatischen Leiden am meisten
ausgesetzt . Um nun diesem vorzubeugen, be¬
suchen wir die Sauna ." Wenn nun das Dampf¬
schwitzbad in Finnland seit langem eine Volls-
einrtchtung ist, so hat es gerade für den Sport
eine besondere Bedeutung. Welchen Wert die
Sauna hat, läßt sich am besten an der Tatsache
erkennen , daß auch in anderen Ländern mit
dem „Schaumbad" im Prinzip ein gleiches
Schwitzbad benutzt wird. Auch hier soll der
Körper sich die größtmögliche Geschmeidigkeit
erhalten, und gerade die weltbekanntenErfolge
der finnischen Sportsleute' auf beinahe allen
Gebieten beweisen den Gesundheits- und Trai¬
ningswert des Dampfschwitzbades am besten.
Zehn Elfmeter verwandelt!

Elfmeter-Schießen ist bekanntlich eine Kunst,
die im Fußball längst nicht jeder kann . Auch
große Spieler pflegen manchmal vor einem
Elfmeterball zu versagen, weil sie im entschei¬
denden Augenblick zu aufgeregtsind . Im engli¬
schen Fußball ist Tom Galleh von den Wolver¬
hampton Wanderers Elfmeter-Schütze Nr. 1.
Dieser Spieler hat seit dem Beginn der Spiel¬
zeit zehn Elfmeter übernommen und alle zehn
verwandelt. Das ist ein Rekord , der von keinem
anderen englischen Spieler bisher erreicht
Worden ist.
Verzicht aus eine Olympia-Europareise

Der Australier Jack Metealfe, der 1936 bei
den Olympischen Spielen in Berlin im Drei-
iprung Dritter wurde, hat jetzt eine Erklärung
dahin abgegeben , daß mit seiner Beteiligung an
den Olympischen Spielen 1940 in Helsinki nicht
zu rechnen sei. Als Metealfe im Jahr « 1936
nach Berlin kam, hielt er mit einer Leistung von
15,78 Meter noch den Weltrekord im Dreisprung.Dann erreichte jedoch der Japaner Tajima mit
16 Meter in Berlin einen neuen Weltrekord und
Metealfe mutzte sich mit einer Bronzemedaille
begnügen. Wenn Metealfe, der auch der austra¬
lische Rekordinhaber im Weitsprung und Hoch¬
sprung ist, und zu den führenden Sportsleuten
Australiens gezählt wird, jetzt seinen Verzicht
aus die Olhmpia-Europareise für das Jahr
1940 ausgesprochen hat, so ist das eine Erklä¬
rung, wie sie im Sport nicht ost -abgegeben wird.
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StarkvoeairgekornMeu
Die Leichtathletik im Unterkreis

Oldenburg hat im Jahre 1938 eine gute
Aufwärtsentwicklung durchgemacht. Maßgeb¬
lichen Einfluß hieraus hatte der Lustw .- SV
Oldenburg . In zahlreichen Uebungen konnten
die Leistungen verbessert werden , so daß da¬
durch Oldenburg auch stärker in der IV -Besten-
ltste vertreten ist als in den Vorjahren . Leider
ist die vom Kreisfachwart Wegener, Wil¬
helmshaven , herausgegevene 10-Bestenliste des
Kreises Oldenburg - Ostfriesland sehr lückenhaft.
Von einer Veröffentlichung haben wir aus
diesem Grunde auch abgesehen . Wir haben
nun auf Grund unserer Unterlagen die
Ergebnisse der Oppermann -Wettkämpfe , des
Städtekampfes Wesermünde — Oldenburg und
der Kämpfe um die Deutsche Vereinsmeister-
schast, die bei der Liste leine Berücksichtigung
gefunden haben , herausgesucht und dabei fest-
gestellt, daß 56 Ergebnisse ( !) , und zwar
je 28 bei den Männern und Frauen nicht er¬
saßt worden sind. Aus welchem Grunde diese
Ergebnisse unberücksichtigt gebltzeben sind , ist
uns nicht bekannt. Zweifellos hat es im
Unterkreis Oldenburg im Jahre 1938 ver¬
waltungsmäßig nicht immer so geklappt, wie
es erforderlich gewesen wäre , aber die ganzen

Ergebnisse der Deutschen Vereinsmeisterschafts¬
kämpfe auszulassen , dürfte unseres Erachtens
eigentlich nicht Vorkommen. Durch diese Nicht-
ersassung ergibt sich naturgemäß ein vollkommen
falsches Bild , und manch' gute Leistung unserer
Leichtathleten und Leichtathletinnen erfährt da¬
durch keine Anerkennung . Wir haben auch nur
die Ergebnisse erfassen können , die wir an Hand
unserer Berichte seststellen konnten. Wir können
uns aber sehr gut vorstellen , daß bei den
Oppermann -Wettkämpfen , wo nur die drei
Besten genannt worden sind, und bei anderen
amtlichen Veranstaltungen ebenfalls noch gute
Ergebnisse erzielt worden sind, die noch keine
Berücksichtigung gefunden haben . Unseres Er¬
achtens mutz der verantwortliche Unterkreis¬
fachwart oder -sportwart eine genaue Statistik
über alle leichtathletischen Ergebnisse der Ver¬
eine des Unterkreises führen , die dann bei der
Kreis -Bestenliste Berücksichtigung finden müssen
und zweifellos auch werden.

. Zum Schluß dieser Uebersicht bringen wir
daher die 10- Bestenliste des Kreises mit den
von uns eingefügten Ergebnissen , die wir der
Kenntlichmachung wegen mit einem * versehen
haben.

Nun zunächst zu den leichtathletischen Ver¬
anstaltungen des Jahres 1938.

Fünf AallenwetüSmvse wurde« durchgeführt
In den Monaten Januar bis März 1938 wur¬

den fünf Hallenwettkämpse in der VfL- und
OTB -Turnhalle» durchgeführt, und zwar zwei
der männlichen und weiblichen Jugend Md
drei der Männer und Frauen . Am 22. Januar
gab es in der VsL -Halle einen Doppelsieg des
OTB im Klub-Dreikampfgegen den VfL 94 in
der männlichen und weiblichen Jugend . In
der OTB -Halle stieg der erste Hallenwettkamps
der Männer und Frauen am 29. Januar . Die
Männer trugen einen Vierkampf aus ; in jeder
Uebung wurden 10 Teilnehmer gewertet. Der
OTB wartete mit sehr guten Leistungen auf
und schlug die ersatzgeschwächten VfLet mit
16515,36 Punkten gegenüber 15 054,80 Punkten
des VfL . Beim Frauendreikamps siegte der
OTB mit 456 Punkten über den VfL mit 300
Punkten. Am 19. Februar gab es in der VfL-

Sie SvpermannweMiimpfe ein würdiger Anstatt
Die alljährlich die Leichtathletiksaison einlei¬

tenden Oppermannwettkämpsedes Oldenburger
LurnerLundes wurden auch im Jahre 1938 zu
einem vollen Erfolg und glänzenden Auftakt.
Am 15. Mai kamen sie auf dem Haarenesch zum
Austrag . Ueber 350 große und kleine Vereins¬
angehörigebeteiligten sich an den Vereinsmehr¬
kämpfen . Wirklich ein hervorragendes Ergeb¬
nis . Für die gauoffenen leichtathletischen Ein-
ladungskämpsegab es immerhin 150 Meldun¬
gen . Auch von Osnabrückund Lüneburgwaren
außer den Vereinen des Kreisgebiets Wett¬
kämpfer gekommen . Es gab zahlreiche sehr gute
Erfolge. Wir nennenHier die ersten Plätze der
Oldenburger: 400 Meter: Kreymborg, OTB;
3000 Meter: Kretzfchmar , LSV ; Speerwurs:
Tholen, OTB ; bei den Frauen : 100 Meter und
Dreikampf : Krakau, OTB ; Kugelstotz und Wett¬
sprung: C. Schmidt, OTB ; Speerwurf : M.
Lübken , VfL 94 ; Hochsprung und ' Diskuswurf:
Hecker, OTB . Die meisten dieser Ergebnisse be¬
deuten Leistungen für die 10-Bestenliste des
Kreises . — Der OTB beteiligte sich weiter an
den Kämpfen um die DVM und den übrigen
leichtathletischen Kämpfen.

Der VfL 94 führte seine 'Vereinsmeisterschaf¬ten und allmonatlicheinen Reichssportabzeichen¬
dienst durch , um die Leistungen her Mitgliedereiner ständigen Kontrolle zu ünterziehen. Wie
aus den nachstehenden Uebersichten ersichtlich,
schnitt der VfL auch im Jahre 1938 gut ab.— Weiter ist in diesem Zusammenhang als
leichtathletische Veranstaltung noch das Ver¬
einssportfestdes TuS 76 zu neünen. Ueber die
Den einzigen ersten Platz für Oldenburg holte
berichten wir weiter unten. Einen Klubkampf
gegen den Nordenhamer Tbd. gewann der VfL
94 mit 52s4 zu 47^ Punkten.

nur eine stark ersatzgeschwächte Oldenburger
Mannschaftbestreiten . Insbesondere das bessere
Abschneiden der Wesermünder Frauen sicherten
den Gastgebern den Sieg mit 110 :79 Punkten.
Siege holten für Oldenburg heraus : Danek,
LSV , im 100- und 200-Meterlanf der Männer,
Willens, TuS 76, im Hochsprung , Kretzfchmar,
LSV , im 5000-Meterlaus, Brinkmann, VfL 94,
im Kugelstoßen und Diskuswerfen, und bei den
Frauen : Krause, TuS 76, im 100-Meterlaus.

Im traditionellen DreistädtekampfBremen—
Wilhelmshaven—Oldenburg am 14. August in
der Richthofen - Kampsbahn mutzte wieder aus
zahlreiche Wettkämpferund -kämpserinnenVer¬
zicht geleistet werden. Die Bremer siegten über¬
legen mit 186 Punkten über Wilhelmshavenmit
134 Punkten und Oldenburg mit 119 Punkten.
Den einzigsten ersten Platz für Oldenburg holte
sich Weber, LSV , im Speerwurf . Von 21 Wett¬
bewerben entschieden die Bremer 18 für sich.
Zu wünschen wäre, daß einmal eine volle Ol¬
denburger Städtemannschaft gegen Wilhelms¬
haven antreten kann , dann wäre u. E . ein Sieg
durchaus möglich.

Halle den ersten Start des Luftw.-Sportvereins
Oldenburg. IN einem Mannschaftsdreikampf
(je Uebung 10 Wettkämpfer) siegte der LSV
mit 11743,2 Punkten über den VfL 94 mit
11358 .1 Punkten. — Am 5. März wiederholten
die OTB -MSdels und -Jungen den Doppelsteg
vom 22. Januar über den ' VfL. — Den Rück¬
kampf der Männer vorstehender Vereine ent¬
schied der VfL 94 am 26. März in seiner Halle
zu seinen Gunsten mit 10 618,3 Punkten. Der
ersatzgeschwächte OTB erreichte in diesem Drei¬
kamps ( je acht Teilnehmer in jeder Uebung)
10150 .2 Punkte. Leider gab es in diesem Win-
rer noch keine Hallenwettkämpfe, für die stets
großes Interesse aufgebracht wurde, und die
zweifellos dazu beitrugen, leistungssteigerndauf
die Wettkämpfer in den Wintermonaten zu
wirken.

Sieben Kreismeistertitel
für Oldenburg

Die am 19. Juni in der Richthofen - Kamps¬
bahn ausgetragenen leichtathletischen Kreis-
meisterschasten brachten dem Unterkreis Olden¬
burg wieder 7 Kreismeistertitel ein, trotzdem
zahlreiche gute Kräfte an diesem Tage verhin¬
dert waren. Kreismeister wurden : Männer:
100 Meter : Darret , LSV ; Hochsprung : Wintert,
LSV ; Hammerwerfen: K. Lübken , VfL 94;
Speerwerfen; Weber, LSV ; Frauen : 100 Me¬
ter : Krause , TuS 76 ; Kugelstoßen : K. Ripken,
TuS 76 ; 4 mal 100-Meter-Staffel : OTB . Den
Haüptanteil hatte also der LSV mit drei, dann
folgte überraschenderweise TuS 76 mit zwei
und OTB und VfL 94 mit je einer Krets-
meisterschaft . Immerhin schlugen sich die Ol¬
denburger gegen die starke Wilhelmshaven«
Konkurrenz, und hier wieder die Kriegsmarine,
sehr gut.
Zwei Städtewettkümstfe

Den Städtewettkampf Wesermünde—Olden¬
burg am 3. Juli 1938 in Wesermünde konnte

Sei den SVM-KSmpsen
Führten während der Hauptsommermonate

nur die Md L-Vereine der Männer und die
Frauen vom OTB , TuS 76 und VfL 94 die
Kämpfe um die Deutsche Vereinsmeisterschaft
durch , so gab es am 12. September noch eine
gute Beteiligung der s -, 6- .und v -Dereine. In
der Männer-L-Klasse belegte der VfL 94 mit
7210,43 Punkten den ersten Platz im Kreis Ol¬
denburg-Ostfriesland vor OTB mit 6858,30
Punkten. Der LSV kam nur aus 5061,42 Pkt .,
weil die Uebungen eines Teilnehmers nicht ge¬
wertet werden konnten , da er an zuviel Uebun¬
gen teilgenommen hatte. Bedauerlicherweise
sind ' aber bei der Gau- und Reichsliste nicht die
obigen Punktergebnisse des VfL 94 und OTB
angegebenworden, sondern für den VfL 5858,8
und den OTB 5650,5 Punkte. Dementsprechend
stehen der VfL 94 an 6 . und der OTB an 7.
Stelle der Gauliste. Richtig müssen sie an 4.
und 6. Stelle stehen.

Den größtenErfolg errang wieder die Frauen-
Mannschaft des OTB in der 81 - Klaffe , wo sie
mit 344 Punkten wieder den 1 . Platz in der
Gauliste belegte . — In der Frauen 8 2-Klasse
kam TuS 76 tm Kreis auf den 2. Platz mit
237,5 Punkten : der VfL 94 erhielt den 5 . Platz.
In der Z-, 0- und V- Klasse beteiligten sich wei¬
ter an den DVM-Kämpfen: TuS 76 Ostern-
burg, TvdHaarentor , Polizeisportverein, TV
Glück auf, Betr .-Sportgem . - der GEG , Post¬
sportverein, SuS Viktoria, TuS Bloherfelde,
Nadorster TV und TV Metjendors. Wo blie¬
ben die anderen Vereine?

Zwei Staffelläufe als Abschluß
Am 18. September führte der VfL 94 seinen

Gefallenen-GedentlausRastede-Oldenburg durch.
In der L-Klasse siegte abermals der SV Wer¬
der Bremen vor einer RAD-Mannschast. An
3 . Stelle kam der Lustw.-VS Oldenburg ein,
usid überraschenderweiseverwies der OTB den
Veranstalter auf den letzten Platz. — In der
8-Klasss landete die erstmalig startende Mann¬
schaft der GEG einen sicheren Sieg . über den
TvdHaarentor.

Anläßlich des DRL-Kreistages am 25. Sep¬
tember konnte der 20. Lauf um die Wälle erst¬
malig wieder auf der alten Rundstrecke Wall-
Staulinie gestartet werden. In der ^ -Klasse
siegte der LSV vor VfL 94 und OTB , während
in der 8-Klasfe der TuS 76 vor dem Postsport¬
verein und der GEG-Mannschaftdas Zielband
durchritz . Besonders erfreulich war die Teil¬
nahme von über 12 Mannschaftender HI und
des DJ.

Die Liste der zehn KreiSbeften
In die vom KreisfachchartWegener -Wil¬

helmshaven herausgegebene10-Bestenliste habenwir 56 nicht berücksichtigte Oldenburger Ergeb¬
nisse, die wir mit einem * versehen haben, ein-
gesügt . Hiernach ergibt sich folgendes Bild:

Männer:
1«0 Meter: 1.« Danek , LSV Oldenburg, 11,g Sek

K "^ !^ °""^ ttkümpse, : 2. Arpe . Kriegsmarine Wil¬
helmshaven, 11,1 ; 3. Dietz , Kriegsmarine Wilhelms¬

haven, 11,1 ; 4. Schieweck , Kriegsmarine, 11,8 ; 5.
Röpsch , Sportsr. Delmenhorst, 11,3 ; 6. Jacobs , Varel,
11,4 ; 7. Knoche , Emder TV , 11,4; 8. Lessig , Kriegs¬
marine, 11,4 ; 9. Walter, Kriegsmarine. 11,4 ; 10.
Seelmann, LSV Oldenburg, 11,-S Sek. mW S weitere
mit 11,8 Sek.

ZOO Meter: 1. Arpe , Kriegsmarine, 22,8 Sek. ; 2-
Dietz , Kriegsmarine, 22,9 ; 8. Danek , LSV Oldenburg,
23,1 ; 4. Gras, WSG Wilhelmshaven, 23,4; 8.» Wal¬
ther , ASB Oldenburg, 23,8 (DVM ) ; S. Schulte^



OTB , 23,7 ; 7. Bamberg , Kriegsmarine Emden, 23,9;
8 Schuchmann, TV Brake, 24,0 ; 9.* Brinkmann,
VfL 94 Oldenburg , 24,2 (DVM ) ; 10 . Kräh , Kriegs¬
marine Wilhelmshaven , 24,2; 11 . Noppe, Jahn , Wil¬
helmshaven, 24 .2 Sek.

4V0 Meter : 1. Trelle , Kriegsmarine , 52,7 Sek. ;
2. Die- , Kriegsmarine , 52,8 ; 3. Danek, LSV -Olden¬
burg, 53,1 ; 4. Arpe, Kriegsmarine , 52,9 ; 5 .* Kreym-
borg, OTB , 53,7 (Oppermannkämpfe) : 6 . Seitz, Vor¬
wärts Wilhelmshaven , S3,7 ; 7 . Walter , Kriegsmarine,
58,8 ; 8. Vierling , LSV , 54,1 ; 9. Retners , Jahn
Wilhelmshaven, 54,1; 10 * Schulte, OTB , 54,2 (Opper¬
mannwettkämpfe) ; 11 . Nippe, Jahn Wilhelmshaven,
54.2 Sek.

800 Meter : 1. Wichmann, Kriegsmar ., 1 :59,8 Min . ;
2. Kruzicki , WEG Wilhelmshaven , 2 :00,7; 3. Schmidt,
Kriegsmarine , 2 :01,0 ; 4 . Seitz, Vorwärts Wilhelms¬
haven, 2 :01,4 ; 5 * Fehlhaber , OTB , 2 :04,9 (Städte-
kampf Wesermiinde-Oldenburg ) ; 6. Meyer, Sportfr.
Delmenhorst, 2 :06,9; 7. Wienholtz, Aurich, 2 :09,4;
8. Nutzbaum. TV Dsichhorst, 2 :09,5 Min.

1500 Meter : 1 . Wienholtz, Aurich, 4 :18,8 Min .,
2. Kruzicki , WGS Wilhelmshaven, 4 :18,8 ) 3. Schmidt,
Kriegsmarine , 4 :20,3; 4. Meyer, Sportfr . Delmen¬
horst . 4 :22,3; 5.« Kretzschmar, LSV Oldenbg . (DVM ) ;
6. Nutzbaum, TV Deichhorst, 4 :28,0; 7. Green, Kriegs¬
marine, 4 :30,3 ; 8."- Eilers , VfL 94 Oldenburg , 4 :31,5
(DVM) ; 9. Schild, Kriegsmarine , 4 :34,2 ; 10 . Dahl,
TV Deichhorst, 4 :35,1 ; 11 .* Tomeit , VfL 94 , 4 :37,2
(DVM) ; 12 * Brand , OTB , 4 :37,4 (DVM ) .

3000 Meter : 1. Specketer, Vorwärts Wilhelmshaven,
9:19,0 Min . ; 2 , Böhner , Kriegsm . Wilhelmshaven,
9:11,3 ; 3. Kretschmar, LSV Oldenburg , 9 :23,5;
4. König, Kriegsm . Wilhelmshaven , 9 :25,1 ; 5. Prelle,
MTV Aurich, 9 :41,0; 6. Pirich , SPV Aurich 9 :49,4;
7. Blumenau , TV Deichhorst, 9 :53,8 ; 8. Meyer,
Sportfr . Delmenhorst, 9 :57,3 ; 9. Fettrich, Kriegsm.
Wilhelmshaven, 9 :57,7; 10 * Diekmann, BSG der
GEG Oldenburg , 10 :02,5 (DVM ) ; 11 . Nutzbaum, TV
Teichhorst, 10 :02,8 Min.

5000 Meter : 1. Specketer, Vorwärts Wilhelms¬
haven, 15 :42,6 Min . ; 2. Kretschmar, LSV Oldenburg,
15 :53,8 ; 3. König, Kriegsmarine Wilhelmshaven,
16 :45,4 ; 4. Böhner , Kriegsm . Wilhelmshaven , 16 :53,0;
5. Schulte, TV Hengsterholz, 16 :58,0 ; 6 * Terestak,
VfL 94 , 17 :01,2 (DVM ) ; 7 * Kreymborg, OTB,
17 :05 (DVM ) ; 8. Gerull , WSG Wilhelmshaven,
17 :09,9 ; 9 . Trey , Wtttmund , 17 :26,1 ; 10 .* Brand,
OTB , 17 :29 (DVM ) .

10 060 Meter : 1. Specketer, Vorwärts Wilhelms¬
haven, 35 :04,1 Min . ; 2 . König, Kriegsm . Wilhelms¬
haven, 35 :29,6; 3. Kretschmar, LSV Oldenburg,
37 :05,6 ; 4. Liebing, Adler Wilhelmshaven 37 :10,2;
5. Gerull, . WSG Wilhelmshaven , 37 :12,2; 6. Kemp-
kens , LSV Jever , 37 :13,5 Min.

Marathonlauf : 1. Kreglinger 3 :05 :17,6 Stund . ;
2. König 3 :17 :49,0 ; 3. Tietze 3 :17 :39,0 , alle Kriegs¬
marine Wilhelmshaven.

4mal 100 -Mcter -Stafsel : 1. Kriegsmarine Wilhelms¬
haven 44,8 Sek. ; 2 . LSV Oldenburg 45,6 ; 3 . Sport¬
freunde Delmenhorst 45,9 ; 4.* VfL 94 Oldenburg
46.2 (DVM ) ; 5. Kriegsmarine Emden 46,7 ; 6 . Jahn
Wilhelmshaven 47,2 ; 7 * OTB 47,4 (DVM ) ; 8 . Vor¬
wärts Wilhelmshaven und Vareler Tbd . je 47,6 Sek.

4mal 400 -Meter -Stassel : 1. Kriegsm . Wilhelms¬
haven 3 :31,6 Min . ; 2 . VfL 94 Oldenburg 3 :47,1.

Hochsprung: 1 . Fehlhaber , Kriegsm . Wilhelmshaven,
1,85 Meter ; 2 . Winkert, LSV Oldenburg , 1,80; 3 . Hill,
Kriegsm . Wilhelmshaven , 1,75 ; 4 . Meibom, TV Em¬
den, 1,74 ; 5. ßtallmann , Einigkeit Wilhelmshaven,
1,70 ; 6. Böge, Polizei -SPV Wilhelmshaven , 1,70;
7. Willens , TuS 76 Oldenburg , 1,70 ; 8. Weber, LSV
Oldenburg , 1,70 ; 9. Dettzsfsen, Kriegsm . Wilhelms¬
haven, 1,70 ; 10 . Focken , Frischauf Wilhelmshaven , 1,70.

Stabhochsprung : 1. Stallmann , Einigkeit Wilhelms¬
haven, ' 3,50 Meter ; 2 . Heinrich, Einigkeit Wilhelms¬
haven, 3,50 : 3. Reich «» , Kriegsm . Wilhelmshaven,
3,40 ; 4 . Hutsilter , TV Bookholzberg, 3P 5. Büsfel-mann , VfL 94 Oldenburg , 3 ; 6. Schulze, Kriegsm.
Wilhelmshaven , 3 ; 7. Schild, Kriegsm . Wilhelms¬
haven, 2,80; 8 . Trumpfeller , Sportfr . Delmenhorst,
2,80 ; 9 . Glaesmann , LSV Oldenburg , 2,70; 10 . Meyer,TV Bookholzberg, 2,60.

Wcitsprung : 1. Jantzen , Vorwärts Wilhelmshaven,
6,96 Meter ; 2. Arpe, Kriegsm . Wilhelmshaven , 6,79;
3. Nippe, Jahn Wilhelmshaven , 6,70; 4. Fleischhauer,
Kriegsm . Wilhelmshaven , 6,65 ; 5. Stallmann , Einig¬
keit Wilhelmshaven , 6,53 ; 6.* Kaper, VfL 94 Olden¬
burg , 8,46 (DVM ) ; 7. Reiners , Jahn Wilhelmshaven,
6,44 ; 8. Kerbsch , Sportfr . Delmenhorst, 6,42; 9 .* Well¬
mann , VfL 94 , 6,39 (Wesermünde) ; . 10 . Giesen, Wil¬
helmshaven , 6,36 ; 11 . Lehmann , VfL 94 , 6,33.

Dreisprung : 1. Jantzen , Vorwärts , Wilhelmshaven,
13,09 Meter ; 2. Fritsche, Kriegsm . Wilhelmshaven,
12,95 Meter ; 3. Fleischhauer, Kriegsm . Wilhelms¬
haven, 13,02 ; 4. Kerbsch , Sportfr . Delmenhorst, 12,69;
5. Giesen, Kriegsm . Wilhelmshaven , 12,68 ; 6 . Brun¬
ken , OTB , 12,45 ; 7 * Lehmann , VfL 94 , 12,35 (DVM ) ;
8 .* Rosenbrok, OTB . 12,28 (DVM ) ; 9. Hinrich, Einig¬
keit Wilhelmshaven , 12,28 ; 10 . Detleffen, Kriegsm.
Wilhelmshaven , 12,22.

Kugelstoßen: 1. Flinkerbufch, Kriegsm . Wilhelms-
haben 14,15 Meter ; 2 . Stallmann . Einigkeit Wilhelms¬
haven, 13,31 ; 3. Freese, SPV Aurich, 13,19 ; 4 . Röbfch,
Sportfr . Delmenhorst, 12,52 ; 5. Triebs !, Kriegsm.
Wilhelmshaven , 12,44 ; 6 . Kagelmann , LSV Olden¬
burg , 12,35 ; 7. Coldewey, TV Seefeld. 12,34 ; 8. Rietz,
Kriegsm . Wilhelmshaven , 12,02 ; 9.* Brinkmann,
VfL 94 , 12,01 (Wessrmünde) ; 10 .» Winkert, LSV
Oldenburg , 11,88 (DVM ) .

Diskuswerfen : 1. Coldewey, TV Seefeld, 39,45Meter ; 2. Fritsche, Kriegsm . Wilhelmshaven , 38,92;
3. Triebel , Kriegsm . Wilhelmshaven , 38,38 ; 4. Stall¬
mann , Einigkeit Wilhelmshaven , 37,85 ; 5. Brinkmann,
VfL 94 Oldenburg , 37,31 ; 6. Alberts , Oldenburg.
35,93 ; 7 .» Brunken . OTB . 35,62 (DVM ) ; 8 . Röbfch,
Sportfr . Delmenhorst, 34,87 ; 9. Gietzel , TV Hoyers¬
wege, 34,67 ; 10 . Breck , Vorw . Wilhelmshaven , 34,65.

Speerwerfen : 1. Stallmann , Einigkeit, Wilhelms¬
haven, 54,07 Meter ; 2. Weber, LSV Oldenburg , 52,54;
3.* Tholen , OTB , 49,05 (Oppermannkämpfe) ; 4. Fritsche,
Kriegsm . Wilhelmshaven , 48,10 ; 5.* Ripken, VfL 94,
48 (Wesermiinde) ; 6. Heinrich, Einigkeit, Wilhelms¬
haven, 47,90 ; 7 * Gebhardt , LSV , 47,73 (DVM ) ;
8 . Schwaner , OTB , 47,61 ; 9. Fuchs, OTB , 46,40;
10 .* Lehmann , VfL 94 , 46,26 (DVM ) .

Hammerwerfen : 1. Lüvken, VfL 94 Oldenburg , 34,57Meter ; 2. Psrenger , Frist « Wilhelmshaven , 33,60;
3. Kothe, VfL 94 Oldenburg , 30,53 ; 4 . Heinrich, Einig¬
keit Wilhelmshaven , 28,55 ; 5. Breck , Vorwärts Wil¬
helmshaven , 28,10 ; 6 . Hllhnken, VfL 94 Oldenburg,
26,93 ; 7. Triebel , Kriegsm . Wilhelmshaven , 25,80;
8. Koopmann, Jahn , Wilhelmshaven , 25,55.

Frauen:
100 Meter : 1 * Krakau, OTB , 12,9 Sek. (Opper.

mannwettkämpse) ; 2.* Hildegard Fuchs, OTB , 12,9
(Opperm.-K .) ; 3.* Krause, TuS 76 Osternburg , 13,2
(DVM ) : 4 . Ntlson, I ., Jahn Wilhelmshaven , 13,3;
5. G. Nilfon , Jahn Wilhelmshaven , 13,3 ; 6 .* M.
Liibken, VfL 94 , 13,6 (DVM ) ; 7 * C. Schmidt, OTB,
13,8 (DVM ) ; 8. Niemeher, Emder TV , 13,6 ; 9. I.
Harms , TuS 76 Ofternburg , 13,7 (DVM ) .

4mal lOO-Meter -Stafsel : 1. OTB 54,5 Sek. ; 2.
Jahn Wilhelmshaven 54,7; 3. Vorwärts Wilhelms¬
haven 55,2 ; 4. Germania Leer 55,4 ; 5.» TuS 76
Osternburg 56,6 (DVM ) ; 6 .« VfL 94 Oldenburg
27,2 (DVM ) ; 7 . TV Deichhorst 57,3 ; 8. SuS Del¬
menhorst 58,0 Sek.

Hochsprung: 1. Niemeher, Emder TV , 1,55 Meter;
2. Stumpf , Germania Leer, 1,40 ; 3. Hecker , OTB,
1,40 ; 4 * E . Lübken, VfL 94 , 1,40 (Wesermiinde) ;
5. Demann , Vorw . Wilhelmshaven , 1,40; 6,* Feld-
hus , OTB , 1,37 (DVM ) ; 7 . Weser, OTB , Folkerts,
Emden, und Schröder, TV Deichhorst, je 1,35;
8 .» I . Harms , TuS 76 Ofternburg . und M . Lübken,
VfL 94 , je 1,28 Meter (Seide DVM ) .

Weitsprung : I . Nilson, Jahn Wilhelmshaven , 5,11
Meter ; 2. L . Stumpf , Germania Leer, 5,07 ; 3. Fuchs,
OTB , 5,02 ; 4. G. Ntlson, Jahn Wilhelmshaven,
5,02 ; 5 . von Halem, TV Dsichhorst, 4,96 ; 6 * Krause,
TuS 76 Ofternburg , 4,89 ; 7 . M . Lübken, VfL 94,
4,84 ; 8.» C. Schmidt, OTB , 4,83 (OPPerm.-K .) ;
9 .* I . Harms , TuS 76 Ofternburg , 4,81 ; 10 . Stumpf,
Germania Leer, 4,78 ; 11 . Niemeher, Emden, 4,75;
12 . Weser, OTB , 4,73; 12 * E . Lübken, VfL 94,
4,70; 13 . Feldhus , OTB . 4,62 Meter.

Kugelstoßen: 1. Steinhofs , Vorw . Wilhelmshaven,
10,09 ; 2 * Siemer , OTB , 10,01 (DVM ) : 3 . Meck,
Vorw . Wilhelmshaven , 9,93 ; 4. Ripken, TuS 76

Ofternburg , 9,96 ; 5 * Sieker, OTB , 9,88 (DVM ) ;
6 . Niemeyer, Emder TV , 9,70; 7 . Weser, OTB.
9,54 ; 8 * E . Schmidt, OTB , 9,37 (Opperm.-K .) ;
9 . Fuchs, OTB , 9,36 : 10 . Krakau, OTB , 9,15; 11 .*
Herold, VfL 94 , 8,82 (DVM ) ; 12 * Eden. VfL 94,
8,60 (DVM ) .
, Speerwerfen : 1. Bergmann , Brüderfch. Wilhelms,
haben,

"35,71 Meter, 2. Meck, Vorwärts , Wilhelms¬
haven, 34,60 ; 3. Niemeher, Emder TV , 29,85 ; 4. M.
Lübken, VfL 94 , 28,50 ; 5. Sieker, OTB . 27 )00;
6. Kruse 26,40 ; 7, * Fuchs, OTB , 25,70 (Opperm .-K .) ;
8. Weser, OTB , 25,50 (DVM ) .

Diskuswerfen : 1. Hecker , OTB , 29,09 Met., 2 . Meck,
Vorwärts Wilhelmshaven , 29,08 ; 3. Ripken, TuS 76
Oldenburg , 28,25 ; 4.* Fuchs, OTB . 28,18 (DVM ) ;
5. Poleweck, TV Hoyerswege, 27,64 ; 6. Schröder,
TV Deichhorst, 26,43 ; 7. Feldhus , OTB . 25,50;
8 .* Rtgbers , VfL 94 , 25,10 (Opperm.-K .) ; 9.* E.
Lübken, VfL 94 , 23,82 (DVM ) ; 10 * Dembke,
TuS '76 , 23,60 (DVM ) ; 11 .* Alberts , OTB , 23,32
(DVM ) ; 12 . Steinhoff , Vorwärts , Wilhelmshaven,
23,09 Meter.

NSNL Unterweis Oldenburg
Die nächste Uebungsstundefür das Fachgebiet

Turnen
findet am Freitag , dem 6. Januar , 20.30 Uhr,
beginnend , in der Jahnturnhalle am Linden¬
hofsgarten statt. Soweit noch nicht geschehen,
müssen spätestens zu diesem Termin auch die
Meldungen zum Mannschaftsgerätewettkamps
abgegeben werden.

Erich Meng schob acht Tore
Die besten Torschützen des Gaues Niedeesachsen

Bet einer Feststellung der besten Torschützen
des Gaues Niedersachsen schneidet Hannover 96
auch nach Abschluß des ersten Durchganges
19M39 am besten ab. Mit 32 Toren steht der
Sturm der Hannoveraner weitaus an der
Spitze , und nur die zu große Zahl auf der
Minusseite brachte den Deutschen Fußball¬
meister um den Titel „Herbstmeister"

, den sich
bekanntlich der VfL . Osnabrück mit einem Tor¬
verhältnis von 18 :5 holte . Erfolgreichster Tor¬
schütze des ersten Abschnitts war Erich Meng
(Hannover 96) mit acht Treffern . Je 7 Tore
erzielten Malecki (Hannover 96) , Danbner
(VfB Peine ) , Hoffmann (Eintracht - Braun¬
schweig) . Ans dem fünften Platz folgt Ender
(Eintracht Braunschweig ) mit sechs Toren.
Fünf Tore schossen Lay (Hannover ) 96 und

Maier (Werder-Bremen ) . Es folgen dann mit
vier Treffern R . Meng (Hannover 96) , Vetter
(VfL Osnabrück ) , Gnot (ASV Blumenthal ) ,
Müller und Kronies (beide MSB Lüneburg ) .

Werders Sturm lief zum Schluß zu stirer
guten Leistung auf und ist, insgesamt gesehen,
technisch bestimmt nicht schlechter als der der
Hannoveraner , im Gegenteil . Aber weitaus
produktiver ist doch die Angriffsreihe von Han¬
nover 96. Gegen 32 :9 Tore von 96 kam Werder
auf 14 :10. Je 18 Treffer erzielten der VsL
Osnabrück , Eintracht -Braunschweig und VfB-
Peine . Der Kamps um die Führung wird in
Niedersachsen in der kommenden Spielzeit mit
noch größerem Einsatz sortgeführt , zumal
mehrere Vereine wie Blumenthal , MSB Lüne¬
burg und Arminia durch Spielerzuwachs er¬
heblich an Kampfstärke gewonnen haben.

Mvrii Mv viviskvkri vMaelrleil Her
„OMeodmsN blilcilnclllea"

Berliner Börse
Am Aktienmarkt erhielt sich die überwiegend

freundliche Grundftimmung auch gestern bei weiter
ileinem Geschäft und nicht ganz einheitlicher Kurs¬
gestaltung. Zu den stärker befestigten Werten gehör¬
ten vor allem Wasser, Gelfenkirchen und Berger , die
49« hzw. 39- Pzt . höher einsetzten. Elektrizitätswerk
Schlesien gewannen 19,, HEW , Orenstein , Reichsbank
und Wintershall je '1 Pzt . Nach dem gestrigen Schlutz-
rückgang waren AEG ' gestern wieder gefragt und ü/,
Pzt . höher. Um den gleichen Betrag besserten sich
auch Berliner Kraft und Licht . Daimler , Gesfürel,
Conti Gummi und Buderus gewannen fe 9- Pzt.
Chemische Werte lagen fast durchweg schwächer , und
zwar gingen Farben uni 9 -, Schering und Rütgers
um je 9, Pzt zurück . Felten und Klöckner blitzten je
1 Pzt ., Mannesman » und Hoesch 9- Pzt ein ; Licht
und Kraft hatten einen Rückgang um 19- Pzt.

Am R e-n t e n rn a r k t hielten die . Anlagekäufe
weiter an . Reichsaltbesttz und Reichsvahnvorzüge setz¬
ten ihre Aufwärtsbewegung um je r/gPzt . fort.

SÄMsuachrichle»
Norddeutscher Lloyd, Brenien . Lloydpassagebüro

GmbH., Generalvertretung Hamburg . Arucas 3 . 1.
ab Antwerpen n . Madeira — Columbus 2. 1. an
Neuhork —̂ Europa 2. 1. an Neuhork — München 3.
1. an Antwerpen — Orotava 2. 1. FinisterrS p . nach
Antwerpen — Saar 31 . 12 . an Para — Stuttgart
2. 1. ab Neapel nach Palermo.

Hamburg -Amertka-Llnie (elnfchl . Deutsch-Austral- u.
Kosmos- Linien .) Nordamerika, Ostküste n. Golfhäfen:
Hamburg 3. 1. an Neuhork — Deutschland 7 . 1. in
Cuxhaven fällig — Mittelamerika , Westindien: Ori-
noco 31 . 12 . ab Pto . Mexico nach Havanna , Rückr . —
Patricia 2. 1. ab Pto . Barrios n . Port Limon, Rückr.
— Dortmund 3. 1. Vlisstngen p . n . Antwerpen , Aus¬
reise — Südamerika , Westküste : Saarland 3. 1. ab
Callao n . Paita , Rückr . — Hermonthis 2. 1. an Val¬
paraiso, Ausr . — Südafrika , Australien , Ntederl .- Jn-
dien: Hamm 2. 1. ab Port Said n . Holland, Rückr . —
Gera 4. 1. an Noumea (Neukaledonien) , Rückr . —
Karnak 2. 1. Sabang p ., Ausr . — Lüneburg 4. 1. ab' Singapore n . Port Said , Rückr . — Ostasten: Oliva
4. 1. Vlisstngen p . n . Antwerpen , Ausr . — Burgen¬
land 4. 1. Vlisstngen p . n . Rotterdam , Ausr . —
Rheinland 3. 1. an Port Said , Ausr . — Ruhr 2. 1.
an Dairen , Rückr . — Ermlaird 2. 1. - an Houston,
Ausr . — Vogtland 3. 1. an Antwerpen , Rückr . —
Bockenheim 3 , 1. an Mobile, Ausr.

Hamburg -Südamertkan . Dampsschifsayrts-Gesellschaft.
Antonio Delfins ausg . 4 . 1. Kap Finisterre p . —
Cap Norte ausg . 3 . 1. in Montevideo — General
San Martin Hk. 4. 1. in Rio de Janeiro — Monte
Sarmtento Hk. 4. 1 . in Bahia — Asuncion ausg . 4 . 1.
in See nach Bremen — Cordoba Hk. 3. 1. in Per-
nambuko — Joao Peffoa Hk. 3. 1. von Antwerpen n.

, Bremen — Maceio ausg . 4. 1. Kap Finisterre p . —
Parana ausg . 3 . 1. Kap Finisterre p . — Tijuca aus¬
gehend 3. 1, von Antwerpen n . Mittelbrastlien . —
Vergnügungsreise (KdF) : Wilh. Gustloff ausg . 3. 1.
von Palermo nach Korfu.

Deutsche Afrika-Linie (Woermaiin-Linle — Deutsch»
Ost-Afrika-Linie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie)
Westasrika : Togo ausg . 3 . 1. ab Pointe Noire —
Wigbert ausg . 3. 1. Las Palmas p . — Wahehe Hk.
2. 1. ab Las Palmas — Wadai ausg . 31 . 12 . L. P . —
Wagogo ausg . 29 . 12 . von Monrovia — Süd - und
Ostasrika: Wangoni Hk. 29 . 12 . von Las Palmas —
Pretoria Hk. 29 . 12 . von Walfischbat — Adolph Woer-
mcmn ausg . 30 . 12 . von Suez — Wangoni Hk. 29 . 12.
von Las Palmas — Everene Hk. 30 . 12 . von Las
Palmas — Wahehe Hk. 2. 1. ab Las Palmas —
llfambara Hk. 2. 1. ab Port Sudan — Ubena ausg.
3. 1. ab Walfischbai — Muansa Hk. 1. 1. ab Las
Palmas.

Deutsche Levante-Liule GmbH. (Deutsche Levante»
Linie Hamburg AG — Atlas Levante » Linie AG.

Bremen .) Arkadia Hk. S. 1, von Beirut nach Palä¬
stina — Athen Hk. 3. 1 . Gibraltar p . — Cairo Hk.
4. 1. in Antwerpen — Iserlohn ausg . ,3 . 1. Gibral¬
tar p . — Konya Hk. 3. 1. von Rotterdam n . Ham¬
burg — Larissa ausg . 3 . 1. nach Tel-Aviv — Mace-
donia Hk. 3. 1. Istanbul P. — Ernst L . M . Nutz hl.
3. 1. in Thessaloniki — Weitzesee heimk. 3. 1. in
Samos.

Deutsche Dampsschiffahrts - Ges. „Hansa", Breme«.
Bärenfels 2. 1. von Masulipatam nach Antwerpen —
Kybfels ausg . 2 . 1. v . Rotterdam — Lichtenfels Hk.
2. 1. Oueffant p . — Marienfels 2. 1. in Bunber
Shahpour — Soneck 1. 1. in Setubal — Uhenfels
heimk. 2 . 1. von Port Said — Treuenfels 3. 1. in
Rotterdam.

Ros . M . Sloman je. Miltelmeer-Linte : Alicante
Hk. 2. 1. v . Gibraltar — Barcelona Hk. 2. 1. von
Neapel — Capri Hk. 3. 1. von Gibraltar — Castellon
Hk. 3. 1. an Messina — Catania ausg . 2 . 1. an Palma
de Mallorca — Genua ausg . . 2 . 1. an Malaga —
Livorno 3. 1 . von Palma de Mallorca — Sizilien Hk.
2. 1 . Dungenetz p . — Bianca ausg . 2 . 1. von Musel
— Brook ausg . -2. 1. Gibraltar p . — Diana Hk. 2. 1.
an Neapel — Rostock ausg . 1 . 1. an Genua.

H. C. Horn, Hamburg . Heinz Horn 2. 1. Holtenau
p . — Waldtraut Horn Hk. 3. 1. Von Rotterdam —
Mimi Horn heimk. 1 . 1 . von Port of Spain.

Dampsschiffahrts - Gesellschaft „ Neptun", Bremen.
Egeria 3. 1. v . Königsberg n . Rotterdam — Electra
3. 1. nach Bremen — Hector 3. 1. in Malmö —
Euler 3. 1. in Bilbao — Stella 2. 1. nach Kopen¬
hagen — Victoria 3. 1. in Oernsköldsvik — Oscar
Friedrich 2 . 1. nach Königsberg — Achilles 3. 1. In
Vigo — Jason 3. 1 . Oueffant p . n. Bilbao — Ju¬
piter 3. 1. in Gdingen — Nix« 3. 1. n . Bremen —
Pax 3. 1. in Königsberg — Perseus 3 . 1. in Rotter¬
dam — Pyaedra 3. 1. in Bergen — Venus 3. 1 . n.
Rotterdam — Vesta 3. 1. in Antwerpen — Victoria
3. 1. von Oernsköldsvik nach Bremen . .

Unterweser - Reederei AG, Bremen . Fechenheim
3. 1. in Rotterdam — Ginuheim 1. 1. an Triest —
Gonzenheim 2 . 1. an Hamburg — Heddernheim 1. 1.
an Houston — Kelkheim 1. 1. an Bremen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhederei,
Hamburg . Cents heimk. 1 . 1. in Casablanca — Pa-
sajes ausg . 2. 1. in Bilbao — Porto 2. 1. von Casa¬
blanca n . Antwerpen — Santa Cruz 2. 1. v . La
Palma n . Teneriffa — Larache 3. 1. von Porto n.
Sevilla — Ammerland 3. 1. nach Rotterdam — Telde
ausg . 3 . 1. in Rotterdam — Palos ausg . 3 . 1. in
Nemours — Lisboa ausg . 3 . 1. in Gdingen — Casa¬
blanca heimk . 3. 1. Finisterre Passiert.

Vom Broker Hafen. Motorseglerverkehr. Angek. :
„Mimi " leer von Bremen , „Johanne " leer von Bre¬
merhaven , „Zwei Gebrüder " leer von Kl.-Scharrel,
„Mathilde " leer v . Oldenburg . Abegeg. : „Zwei Ge¬
brüder " leer nach Bremen . — Leichterverkehr. Angek. :
Lloydkahn 129 und 139 beide leer v . Bremerhaven.

- Abgeg. : nichts. — Dampferverkehr. Angek. : „ Kurzesee"
mit 833 To . Roggen v . Danzig , „Carl Rehder" mit
775 To . Roggen und 154 To . . Hafer v . Memel,
„Sweben " leer , von Lcgue. Abgcg. : „Ljiesterö" mit
5250 To . Koks nach Stockholm, „Sweben " niil 540 To.
Koks n. Thhstedt, „Milos " leer nach Hamburg , „Kri-
mulda " mit 2700 To. Kohlen nach Riga , „Stettiner
Greif" leer nach Bltzth. — Leichterverlehr. Abgeg. :
„Nordenham G" mit 605 To . Roggen, „Minden 10"
mit 715 To . und Llohdkahn Nr . 139 " nitt 701 To.
Roggen n. Bremerh . — Motorseglerverkehr. Angek . :
„Amazone" mit 150 To . Roggen Von Lübeck —
Dampferverkehr. Angek. : Nichts. 9bgeg. : „JdaJoerk"
leer nach Kolberg, „Nordmark" leer nach Rotterdam,
„Carl Rehder" leer n . England . — Pier der Fett-
Raffinerie : Motortankloichterverkehr. Abgeg. : „ Marga"
mit 45 To . Hartfett nach Bremen.

Märkte
Leer, 4 . Jan . Zucht - und Nutzviehmarkt.

A. Großviehmarktr Zucht- und Nutzvieh, Antrieb:

174 Stück. Auswärtige Käufer ziemlich vertreten.
Hochtr. und frischmelk « Kühe 1. Sorte : Tendenz mittel,
525 —625 ; 2. Sorte langsam 450 —825 ; 3. Sorte Mep-
pend 350 —450 ; hoch - u . niedertr . Rinder 1. Sorte
langsam 450 —500 , 2. Sorte langsam 375 — 450 , 3. Sorte
langsam 300 —375 ; 1— Mhr . Bullen 2. Sorte langsam
400 - 500 ; Kälber bis zu 2 Wochen langsam 20- SO
RM . Gesamttendenz: langsames Geschäft . Ausgesuchte
Tiere über Notiz. — B . Kleinviehmarkt: Preise
nicht notiert.

Bremen , 4 . Jan . Fletschgrotzmarkt. (Amtl.
Bericht über den Fletschgroßmarkt vom 27 . bis 30.
Dez. 1938 . Preise für 50 Kg . in RM .) Ochsen - und
Färsenfleisch 1. Güteklasse75— 80, 2. Güteklasse63- 69,
3. Güteklasse 50—55 ; Bullenfleisch 1. 68—77 ; Kuh-
fleisch 1. 68—77 , 2. 55—65, 3. 40- 54 ; Kalbfleisch 1.
90—95 , 2 . 57— 75 ; Schaffleisch1. 85—90, 2. 75—80 , 3.
65- 70 ; Schweinefleisch1. 68—72 , 2. 55— 60, 3. 48—50.
Geschäftsverlauf: In allen Gattungen flott.

Bremen , 4 . Jan . Schlachtvieh markt. (Amtl.
Vtehmarktbericht.) Notierung für 50 Kg. Lebendgew.
in RM : Ochsen a) 45,5 (37 Stück) , b) 41,5 (5) : Bul¬
len a) 43,5 (11) , b ) 49,5 (6) , c) 34,5 (8) ; Kühe a)
42,5 —43,5 (41) , b) 33,5 — 39,5 (54 ) , c) 28—33,5 (41) ,
d) 16- 23 (5) ; Färsen a) 43,5- 44,5 (34) , b) 39,5 bis
40,5 (15) ; Kälber a) 62—63 (101 ) , b) 54—37 (53) , c)
44—48 (36) , d) 36—,38 (67) ; Lämmer und Hammel
al ) 45—48 (7) , bl ) SO (37) . c) 43 (33) ; Schafe a) 40
(3) . Auftrieb : 261 Rinder , darunter 43 ^ Ochsen , 25
Bullen , 141 Kühe, 52 Färsen ; 258 Kälber, 82 Schafe;
zum Schlachthof direkt: 16 Kühe, 4 Kälber. Lebend
ausgeführt : 17 Rinder . Marktverlauf : Rinder und
Kälber verteilt . Schafe flott.

Bremen , 3 . Jan . Schweinemarkt. (Amtlicher
Viehmarktbericht.) Notierung für SO Kg . Lebendgew.
in RM . Auftrieb : 569 Schweine. Vom 25 . bis 31.
Dez . 1938 zum Stadt . Schlachthof direkt 59 Schweins.
Preise : a) 56,5 (51 Stück) , bl ) 55,5 (75) , V2) 54 .5
(185 ) , c) 50,5 (188 ) , d) 47,5 (39) . e) 43— 47,5 (9) . f)
44 (4) , gl ) 55,5 (12) , i) 54,5 (6) . Marktverlauf;
verteilt.

Bremen , 3 . Jan . Futtermtttelmarkt. (Preise
je 50 Kg . waggonfrei/frei Fuhre .) Es notieren heute:
Aus Beständen der RfG : Ausl . Pferdebohnen loko
Ltefg. Januar und Febr . ohne Sack 9,829» RM ab
Lager Bremen und Hamburg Ausl . Kichererbsen, Lsg.
Dez ., o. S . 10,229- RM ab - Lager Hamburg . Ausl.
Kichererbsen, Lsg . Dez., o . S . 10,55 RM ab Lager
Bremen. Span . Futterlinsen , Lfg. Dez., o . S . 9,729»
RM ab Lager Bremen . Inland . Acker/Taubenbohuen
loko o. S . 10,40 —10,75 RM ab Bremen . Jul . Futter¬
erbsen -loko o. S . 9,50—10,50 RM ab Bremen . Jnl.
Mischfrucht: (Langgetr . m. Hülfenfr.) o. S . 8,50 bis
10,25 RM ab Bremen . Jnl . Mtschfrucht (Hafer und
Bohnen 50 :50) o. S . za. 9,90 RM ab Bremen . Jnl.
Gemenge (Gerste mit Hafer) o. S . za. 10,10 — 10 .30
RM ab Bremen . Jnl . Futtergerste sofort bis Febr.
zu Festpreisen plus Aufschläge. Jnl . Futterhafer sof.
bis Febr ., zu Festpreisen plus Ausschläge.

Hamburg . 3 . Jan . Schlachtvieh mar kt. Schweine
Auftrieb : 2378 . Preise für Tierei über 150 Kg . Le¬
bendgewicht 56 (Lairdhöchstpreis 52,50 ) , Von 135 bis"
1499- Kg . 55 (51,50 ) , von 120- 1349 - Kg . 54 (49,50 ) ,
von 100- 1199 - Kg . SO (45,50 ) , von 80- 999- Kg . 47
(41,50 ) , Sauen , fette Specksauen SS (54,50 ) ; Alt¬
schneider 54 (50,50 ) . Handel zugeteilt. Kälber. Aus¬
trieb 812 . Preise für Doppellender 73 , beste Mast- u.
Saugk. bis 63 , Mittlere Mast- u. Saugk. bis 57 , ge¬
ringere Saugk. bis 48 , geringe Kälber bis 38 . Handel;
zugeteilt. Alle Preise in RM je 50 Kg . Lebendgew.

Köln, 3. Fan . Vieh markt. Auftrieb 844 Rinder,
darunter 106 Ochsen , 43 Bullen , 532 Kühe, 103 Fär¬
sen , 735 Kälber, 611 Schafe, Lämmer und Hammel,
2795 Schweins. Preise : Ochsen a) 46,5 , b) 42,5 , c)
87,5: Bullen a) 44,5 , b) 40,5 , c) 35,5 ; Kühe a) 44
bis 44,5 , b) 40— 40,5 , c) 33— 34.5, d) 23- 25 ; Färsen
a) 45,5 , b) 41- 41,5 , e) 36,5 ; Kälber b) 63 , c) 57 , d)
48 , S) 38 ; Lämmer und Hammel a) 49—52, b) 42;

Schafe a) 42 , b) 38 , c) 25—32 ; fette Speckschweine A
58.5, b) 57,5 , c) 56,5 , d) SW , e) 49,5 ; Specksauen
57 .5, andere Sauen 56,5 RM . Marktverlauf : Groß¬
vieh und Schafe zugeieilt; Kälber sehr flott, Schafe
ruhig.

Esten, 3. Jan . Viehmarkt. Austrieb : 431 Rin¬
der, darunter 44 Ochsen , 53 Bullen , 285 Kühe, 49
Färsen , 456 Kälber, 187 Schafe, Lämmer und Ham¬
mel, 1340 Schweine. Preise : Ochsen a) 46,5 , c) 42,5;
Bullen a) 44,5 , b) 40,5 ; Kühe a) 44,5 , b) 39— 40,5,
c) 33—34,5 , d) 23-̂ 25 ; Färsen a) 45,5 , b) 41,5 , c)
36,5 ; Kälber S) 63, c) 57, d) 48 , e) 38 ; Lämmer und
Hammel a) 52, d) 43—45 ; Schafe a) 38—42 ; fette
Speckfchwein « a) 58 , b) 57, c) 56 , d) 52 , e) 49 , s) 49;
Sauen 57 RM . Marktverkauf: Großvieh, Kälber und
Schafe zugeteilt; Schafe flott.

Düsseldorf, 3. Jan . Vieh mar kt. Auftrieb : 323
Rinder , darunter 41 Ochsen , 15 Bullen, 229 Kühe, 38
Färsen , 420 Kälber, 526 Schafe, Lämmer und Hanr-
mel, 1353 Schweine. Preise : Ochsen a) 45,5 —46,5 , b)
41,5—42,5, c) 37,5 ; Bullen a) 42,5 ^ -44,5 . b) 40,5;
Kühe a) 43,5 —44,5 , b) 39— 40,5 , c) 31- 34,5 , d) 22
bis 25 ; Färsen a) 44- 45,5 , b) 40—41,5 , c) 36,5 ; Käl¬
ber a) 70—78, b) 63 , c) 57, d) 48, e) 30- 38 , Läm¬
mer und Hammel a) 51—52,5 , b) 49— 51, c) 43;
Schasz» a) Ä), c> 30—32 ; fette Speüfchweine a) 53,5 , bX
57,5 , c) 56,5 , d ) 52,5 , e) 49,5 : Specksauen 57,5 ; an¬
dere Sauen 51,5 ; Altschneider 50,5 RM . Marktver¬
kauf : alle Arten zugetetlt; Ausstichtiere über Notiz.
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AufFIWen
Wasserbauten , Bmnenfchiffahrts-

Das Reichsverkehrsministerium behandelt in
einem ausführlichen Rückblick auf das Jahr
1S38 die Arbeiten und Pläne aus den verschie¬
denen Verkehrsgebieten , wobei der Bericht über
die Deutsche Reichsbahn gesondert bearbeitet
worden ist.

Die Bautätigkeit der Reichswasser-
st ratzen Verwaltung erstreckte sich im ver¬
gangenen Jahr auf den weiteren Ausbau der
deutschen Ströme mit ihren Anschluß- und Ver-
bindungskanälen zu einem leistungsfähigen
Wasferstratzennetz. Ferner wurden die Arbeiten
zum Ausbau der Seehäfen und Seewasserstraßen
sowie für den Küsten- und Jnselschutz fortge¬
setzt . Die wichtigsten Ereignisse auch in der
Tätigkeit der Reichswasserstraßenverwaltung
bildeten die Wiedereingliederung der Ostmark
und des sudetendeutschen Gebietes , durch die
weitschauenden Aufgaben ausgelöst und neue
Planungen zur Ausgestaltung des Großdeut¬
schen Wasserstraßennetzes erforderlich wurden.
Als weiteres großes Ereignis ist die Inbetrieb¬
nahme des Mittellandkanals am 30.
Oktober bis zur Elbe zu nennen . Praktisch ist
damit die Binnenschisfahrtsverbindung guer
durch Deutschland vom Rhein bis zu den Was¬
serstraßen Ostpreußens erreicht. Der endgültige
Schiffahrtsweg nach Osten wird mit einer
großen Brücke über die Elbe führen und auf
dem rechten Elbufer mit dem Doppelhebewerk
Hohenwarthe den Elbe -Havel -Kanal (Ihle - und
Plauer -Kanal ) erreichen. Diese beiden großen
Bauwerke werden 1942 fertig werden.

Die Arbeiten der Reichswasserstratzenverwal-
tung erstreckten sich fast über das gesamte
WasserstratzennetzDeutschlands . Im Jahre 1939
soll im Rhein - Main - Donau - Gebiet die Bauaus¬
führung sowohl am Main wie an der Kanal¬
strecke zwischen Bamberg und Kehlheim in
größerem Umfange ausgenommen werden . Die
Donau wird in der ganzen bisherigen öfter-
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reichischen Strecke auf den höchsten Grad der
Leistungsfähigkeit gebracht werden.

lieber die wiederaufgenommene Entwurfs¬
bearbeitung für den Hansa - Kanal, der
von Bramsche am Ems - Weser - Kanal
über Achim bei Bremen nach Ham¬
burg und Lübeck führen wird , ist berichtet,
daß die im Mai des vergangenen Jahres in
Harburg eingerichtete Vorarbeitenabteilung den
Auftrag erhalten hat , den vorhandenen Kanal¬
entwurf für das 1500-Tonnen -Schiff umzu¬
arbeiten.

Ferner soll die Erweiterung des EMA¬
IL eser - K an als auf der vom Hansa - Kanal
mitbenutzten Strecke Bevergern — Bram¬
sche und die Weiterführung des Kanals nach
Lübeck entworfen werden . Innerhalb des mär¬
kischen und mecklenburgischen Wasserstratzen-
netzes standen und stehen die Arbeiten für die
Umgestaltung der Groß -Berliner Wasserstraßen
im Vordergrund ; die zum Teil durch die städte¬
bauliche Neugestaltung Berlins , zum Teil durch
den Anschluß der Berliner Wasserstraßen an
das westdeutsche Wasserstraßennetz nach Voll¬
endung des Mittellandkanals bedingt sind.

Aus verschiedenen Stellen des Berichtes geht
hervor , daß neben verkehrswirtschaftlichen und
politischen Gesichtspunkten auch die Landes¬
kulturarbeiten durch Hochwasserregulierungen
usw . gefördert worden find . Wie sann über¬
haupt die Berücksichtigung der Landeskultur-
fragen bei Wasserbauten erstmalig grundsätzlich
anerkannt wird . Im einzelnen soll z. B . der,
Bau eines leistungsfähigen Vorfluters an der
Havelmündung die Ländereien vor Ueber-
flutungen schützen . Dann wurden die Arbeiten
an der Oderverlegung bet Ratibor zum Schutze
gegen Hochwasserüberflutungen fortgesetzt.
Schließlich wird im Zusammenhang mit großen
Meliorationsarbeiten rm Gebiet der Inster,
eines der beiden Quellflüsse des Pregels , in
diesem Jahre mit den Arbeiten zum Ausbau

des kanalisierten Pregels von Insterburg bis
Behlau zur Abführung erhöhter Sommer¬
hochwasser begonnen.

Ueber die deutsche Binnenschiffahrt
wird im Rückblickunter anderem erwähnt , daß
sie im Jahre 1938 Gelegenheit hatte , ihre außer¬
ordentliche Leistungsfähigkeit gerade in Zeiten
schwieriger Transportlage zu erweisen . Sie
konnte — so heißt es im Rückblick— allerdings
nur dort richtig in Erscheinung treten , wo die
Binnenschiffahrt nicht von der Zubringertätig¬
keit anderer Verkehrsmittel abhängig ist . Teil¬
weise wurde auch die Leistungsfähigkeit der
Binnenschiffahrt durch die Einlagerung von
Getreide in Kähnen beeinträchtigt , obwohl
frühzeitig Beschränkungen hierfür eingeführt
wurden.

Die deutsche Binnenflotte umfaßte am
1. Januar 1938 17 881 Schiffe mit -6 452 000 To.
Tragfähigkeit und 849 000 PS . Durch den An¬
schluß Oesterreichs sind 510 Schiffe mit 272 000
Tonnen und 45 000 PS hinzugetreten . Durch
den Anschluß des Sudetenlandes ist vorläufig
keine nennenswerte Verstärkung der Flotte ein-
getveten . Für die Donau ist ein namhaftes
Bauprogramm in Vorbereitung .--

Der Verkehr der deutschen Binnenhäfen
stieg im Zeitraum Januar bis Oktober um
6 v . H. gegenüber im Vorjahre . Im ganzen
Jahre dürfte sich die Menge der insgesamt be¬
wegten Güter , die 1937 rund 133 Millionen To.
betrug , auf mindestens 139 Millionen To ., d. h.
um etwa 4^ v . H. erhöht haben.

Der Schiffsverkehr in den deut¬
schen Häfen hat sich mit einigen Schwan¬
kungen teils auf der bisherigen Höhe gehalten,
teils ist er darüber hinaus angestiegen , obwohl
der Welthandel in den -ersten 10 Monaten des
vergangenen Jahres erheblich zurückging. Der
anhaltende Bedarf der deutschen Volkswirtschaft
an Rohstoffen und anderen überseeischen Waren
wirkte sich dabei im eingehenden Verkehr stärker
aus als die Ausfuhr , bei der die weltwirtschaft¬
lichen Störungen zur Geltung kamen. Allge¬
mein stieg in dem angegebenen Zeitraum auch
der Anteil der deutschen Flagge an den Trans¬
porten von und nach Deutschland.

Der starken Steigerung der Raten im Jahre
1937 folgte 1938 ein Rückschlag. Gemessen am
Index 1913 — 100 sanken die Seefrachten,
im Vergleich von 1937 und 1938 von 86,5 v . H.
auf 76,6 v . H . Der Ratenrückgang wirkte sich in
der Trampschiffahrt stärker aus als in der
Linienfahrt , die durch langfristige Verträge und
Konferenzabkommen vor einem raschen Äbglei-
ten der Raten gesichert, aber aus dem gleichen
Grunde an ein ^r Steigerung der Raten tm
Jahre 1937 nur rm mäßigen Umfange beteiligt
war.

Zum erstenmal seit 1932 hat die deutsche
Hgndesflotte wnnagemätzig die Vier-
Millionen - Grenze überschritten.
Sie hatte am 1. Juli 1938 einen um 8 v . H.
größeren Brutto -Ramngehalt als am vorjähri¬
gen Stichtag . Dieser Zugang ist der stärkste,
den die deutsche Handelsflotte seit der Macht¬
übernahme zu verzeichnen hat . Trotz der star¬
ken Inanspruchnahme der deutschen Werften
durch ausländische Bauaufträge konnten im
Jahre 1938 bisher rund 215 000 BRT neuer
Schiffsraum in die deutsche Handelsflotte ein¬
gegliedert werden.

Der Auftragsbestand der deutschen Werften
für deutsche Rechnung belief sich am 1 . Oktober
1938 wie im Vorjahre auf fast eine yalv -e Mil¬
lion BRT . Auch im Jahre 1938 wurde den
deutschen Reedern aus den bekannten Gründen
( Währungsentwertungen ) ein Zuschuß zu den
Baukosten aus Reichsmitteln gewährt . Ebensowurden die laufenden Retchsbeihilfen mit ge¬
wissen Aenderungen beibehalten , die immer nur
einen teilweisen Ausgleich der Unkostenunter¬
schiede der deutschen Reeder gegen die Reeder
in Ländern mit äbgewerteter Valuta bedeuten.

Auf allen genannten Verkehrsgebieten wurde,
wie der Bericht im ganzen erkennen läßt , ein'großes Arbeitsprogramm durchgeführt . Der
Verkehr selbst hat sich gegenüber
19 3 7 im Einklang mit der allge¬
meinen Belebung in der deutschen
Volkswirtschaft weiter gehoben.
Die Pläne für das laufende Jahr lassen einen -
interessanten Fortschritt auf den verschiedensten
Gebieten erkennen.
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Absatz 2 der Retchsgewerbeordnungwird den von der
Krie.gsmarinewerft Wilhelmshaven ausgestellten Prii-
fungszeugnissen über die Ablegung der Prüfung sür
das Schmelzfchweitzergowerbedie Wirkung der Zeug¬
nisse über das Bestehen der ordentlichen Gesellen¬
prüfung für Schmelzfchwetßerbeigetegt. Der Minister
der Finanzen.

Amt Oldenburg. Der Herr Amtshauptmann hat
für die Wulfsstelacht auf Grund des 8 145 der
Wasserverbandsordnung eine neue Satzung erlassen.
Die Satzung liegt bis zum 15. Januar 1939 auf dem
Amt, Zimmer Nr . 15 , zur Einsicht aus.

Entschuldungsamt Oldenburg. In dem Entschul¬
dungsverfahren für den Bauer Otto MöHlmann
in Dötlingen ist der Oldenburgischen Landwirtschafts-
bank, Oldenburg t . O., die Ermächtigung zum Ab¬
schluß eines Zwangsvergleichs erteilt worden. — '
LWE 1023.

Entschuldungsamt Oldenburg. Die Entschuldungs-
Verfahren für : 1. den Bauer Heinrich Krumland in
Hellermoor, LWE 291 K ; 2. den Bauer Theodor
Baumhöfer und dessen Ehefrau Gefine geb . Hellmers
in Tange v . Apen, LWE 404 K ; 3. den Bauer Johann
Hinrichs in Westerholtsfelde, LWE 647 ; 4. den Bauer
August Grundmann und dessen Ehefrau Anna geb.
Wieting in Nordenholz b . Hude, LWE 747 K ; 5. den
Bauer Wilhelm Brüers und dessen Ehefrau Frieda
geb . Stullen in Hatten II, LWE 951 K ; 6. den Bauer -
Gerhard Arntjen in Rostrup, LWE 1249 ; 7 . den
minderjährigen Rolf Hermann Leidberg in Hohe-
sand b . Wardenburg, vertreten durch den Pfleger
Heinrich Büsselmann in Charlottendorf-Ost , LWE
707 K ; 8. den Bauer Johann Georg Rippen in
Jeddeloh II , LWE 1300 K, sind nach Bestätigung der
Entschuldungspläne aufgehoben worden. — Die Ent-
schuldungsversahren sür : 9. den Bauer Johann
Knutzen in Nethen, LWE 12 K ; 10 . den Landwirt
Heinrich Frerichs in Wapeldorf, LWE 751 K ; 11 . den
Bauer Gerhard Westendorf in Jeddeloh II , LWE
113 K ; 12 . die Bäuerin Wtlhelmine Feldkämp, geb.
Jantzen , in Nordloh b . Apen, LWE 123 K ; 13 . den
Bauer Richard Schaa in Augustfehn, LWE 370 K;
14 . den Bauer Heinrich Kläner in Neerstedt, LWE
579 K ; 15 . den Bauer Georg Spille in Ltttel, LWE
648 ; 16 . dis Bauern Hans und Gustav Heinemann in
Wardenburg, LWE 650 K ; 17 . den Bauer Martin
Würdemann in Neucnlande, LWE 831 K, sind nach
Bestätigung der Vergleichsvorschläge aufgehoben
worden.

Entschuldungsamt Oldenburg. Für den Bauer
Georg Wilhelm Schmerdtmann in Altmoor-
hansrn , ist am 23 .̂ Dezember 1938 , 10 Uhr , das Ent¬
schuldungsverfahren eröffnet worden. Entschuldungs¬
stelle im das Entschuldungsamt in Oldenburg. Samt - .
liche Gläubiger des Betriebsinhäbers werden auf¬
gefordert, ihre Ansprüche unter Einreichung der
Schuldurkunden bis zum 15 . Januar 1939 ein-
znreichen . — LWE 1094 K.

Entschuldungsamt Oldenburg. Für den Bauer
Otto Schnittker in Tweelbäke, Kuhlrnanns-
weg, ist am 23 . Dezember 1938 , 11 Uhr, das Ent¬
schuldungsverfahren eröffnet worden. Entfchuldungs-
stelle im das Entschuldungsamt in Oldenburg. Sämt¬
liche Gläubiger des Betriebsinhabers werden auf¬
gefordert, ihre Ansprüche unter Einreichung der
Schuldurrunden bis zum 15 . Januar - 1939 ein¬
zureichen . — LWE 1374 K.

Amtsgericht Oldenburg. In das Veretnsregister ist
unter Nr . 383 der Verein „ Reit- und Fahrschule
Oldenburg, Oldenburg t . Oldb. " eingetragen.

Der Bürgermeister der Gemeinde Wardenburg. Die
Ausgabe der Reichsverbilligungsscheine für Speise¬
fette, der Bezugsscheinefür Konfummargartne (ohne
Verbilligung) und der Zusatzfcheine für Konsmn-,
margarine erfolgt für die Gemeinde Wardenburg an
folgenden Terminen auf dem Gemeindebüro in War¬
denburg : Am Montag , dem 2. Januar 1939 für dis
Familien mit den Anfangsbuchstaben A—B von 10
bis 12 Ubr, L—F von 15 bis 18 Uhr ; am Dienstag,
dem 3. Januar 1939 : G—I von 8 bis 10 Uhr, K—M
von 10 bis 12 Uhr, N—R von 15 bis 18 Uhr -, am
Mittwoch, dem 4. Januar 1939 : S —T von 8 bis 10
Uhr, U—Z Von 10 bis 12 Uhr. Einkommensnachwetfe
sind vorzulegen. Zu anderen Zeiten werden keine
Scheine mehr verausgabt.

Der Bürgermeister der Gemeinde Awtschenahn. Die
Ausgabe der Reichsverbilligungsscheine für Speise^
fette, Margartnebezugsscheine und Zusatzscheine füt
den Bezug vow Konfummargartne findet an folgenden
Tagen statt: Am Montag dem 2. Januar 1939 , nach¬
mittags von 2 bis 4.30 Uhr, in der Gastwirtschaft
August Helms, Petersfehn II ; am Montag , dem
2 . Januar 1939 , nachmittags von 5 bis K Uhr, in
der Gastwirtschaft „ Zur Eiche " (I . Wemken ) in Ofen;
am Dienstag , dem 3. Januar 1939 , nachmittags von

2 bis 5.30 Uhr, im „Ammerländer Hof " (W . Herzog)in Bad Zwischenahn für dke Bauerschaften Bad
Zwischenahn I und II , Specken und Ekern; am Don¬
nerstag , dem 5. Januar 1939 , nachmittags von 2
bis 5.30 Uhr, daselbst für die Bauerschaften Dänik¬
horst, Ohrwege, Rostrup, Elmendorf, Helle und Asch-
Hausen.

Amtsgericht Westerstede . Der auf den 13 . Januar
1939 , vorm. 10 Uhr, anberaumte Termin zur Ver¬
steigerung des Grundstücks Art . 70 der Gemeinde
Zwischenahn — Eigentümer : Landmann Hermann
Diedrich Krüger in Aschhauserfeld — wird auf¬
gehoben. K . 23/37.

Amt Friesland . Die Maul - und Klauenseucheist er¬
loschen in folgenden Fällen : 1. Jmmo Heiken , Jn-
Haufersiel, 2 . Fritz Fischer, Schortenser Hainmerich,
3. Wwe. Olimanns , Weghörne, 4 . B . Held, Wichtens,
5 . E . Hafchenburger, Friedrtch-August-Groden, 8 . Mar¬
tens , Wüppelser Altendeich, 7- Künlen, Wüppelser
Altendetch, 8 . Harms , Wüppelser Altendeich, 9 . G.
Garltchs, Wüppelser Altendetch, 10 . G. Schönbohm,
Wüppelser Altendsich, 11 . B . Dierksen, Ziallerns, - 12.
Günther Lauw, Bockhorn, 13 . D. Holljefiefken , Alt¬
jührden . Die aus Anlaß dieser Fälle angeordneten
Schutzmaßnahmen werden aufgehoben, in den Fällen
1—11 auch die gebildeten Sperrgebiete.

Amt Wefermarsch.. Unter dem Viehbestände nach¬
folgender Viehbefitzerwurde die Maul - und Klauen¬
seuche amtlich festgestellt : 1. G . Ammermann, Huntorf,
2. Wilhelm Weser, Süderschwei, 3 . Johann Snhr,
Süderschwei, 4 . Hermann Rütemann , Süderschwei,
5. Fritz Baumann , Schwei, 6. Dietrich Siemer,

Strückhauser-Norderhofschlag. Zu Sperrgebieten wur¬
den bestimmt: Zu 1. : die Bauerschaft Butteldorf,
zu 5. die Bauerschaft Schwei, zu 6. : die Bauerschaft
Norderhofschlag und Mittelhoffchlag. Die übrigen Ge¬
höfte liegen tm Sperrgebiet.

Amt Wefermarsch. Folgende Maul - und Klauen-
feuchenfällesind erloschen: 1. Gebr. Stosfers , Außen¬
deich , 2. H . Cordes , Käseburg, 3. Friedrich Büstng,
Abbehausergroden, 4. Wilhelm Böntng , Neuenbrok,
5. H . W. Haase, Ostmorsee, 6 . Fritz Bartels , Süder¬
schweiburg, 7 . Ludwig Völlers , Butteldorf , 8 . Johann
Htllmer, Loyermoor, 9 . Hinrich Schmidt, Sürwürder¬
wurp . Folgende Sperrgebiete werden aufgehoben:Die Ortschaften Käseburg, Sürwürderwurp und
Sarve mit dem Gehöft von H . W. Haase zu Ostmoor¬
see, außerdem die Bauer-schaften Neuenbrok-Oberhörne,
Loyermoor und die einzelnen Seuchengehöfte.

Entschuldungsamt Nordenham - Das für den
Bauern Erich Heinrich Grap er in Sandfeld er¬
öffnete Entschuldungsverfahren ist nach Bestätigung
des Entschuldungsplanes aufgehoben worden . —
LWE 724.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den
Landwirt Htnrich Wilhelm Ratjen in Elsfleth-
Neuenselde eröffnete Entschuldungsverfahren ist nach
Bestätigung des Vergleichsvorschlages aufgehoben
worden. — LWE 892 K.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den
Landwirt Reinhard Lübben in Hofswürden er¬
öffnete Entschuldungsverfahren ist nach Bestätigung
des Vergletchvorfchlages aufgehoben worden . —
LWE 294 P.

Entschuldungsamt Nordenham . Das Entschuldungs¬
verfahren über den landwirtschaftlichen Betrieb des
Bauern Karl Schröder in Sandfeld wird für Erich
Schröder in Sandfeld weitergeführt . — LWE 831 P.

Amtsgericht Nordenham (Handelsregister) . Neu- -
eintragung : A 540 : Nordenhamer Spvrthaus , Frieda
Tatje , Nordenham . — Erloschen: A 243 : Rudolf
Peters in Eckwarden.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für die Ehe¬leute Hermann Frerichs und Anni geb Willm.in Norderseefeld Nr . 4 eröffnete Entfchuldungsver-
fahren ist nach Betätigung des Vergleichsvorschlages
aufgehoben worden . — LWE 961 P.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Land¬
wirt Dietrich Bernhard Westerholt in Barschlüte
eröffnete Entschuldungsverfahren ist nach Bestätigungdes Vergleichsvorschlages aufgehoben worden. —
LWE 624 (a) P.

- Amtsgericht Nordenham (Handelsregister) . Neu¬
eintragungen : A 541 : Lina Cornelius , Burhave,A 542 : Wilhelm Rottmann , Blexen, A 543 : Friedrich
Bohemann , Rodenkirchen, A 544 : Wilhelm Küttig,
Nordenham . — Erloschen: A 433 : Fritz Kretenkamp,
Abböhausen, A 44 : Ernst Boyken, Ruhwarden , A 56:
Carl Drees , Burhave , A 330 : Hinrich Block , Kleinen-
stel , A 318 : Ferdinand Kollmann, Seeverns , A 248:
Felix Junghändel , Einswqrden.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Bauern
Wilhelm Wessels in Abbehausergroden eröffnete
Entschuldungsverfahren ist nach Bestätigung des Ver-
gleichsvorschlages aufgehoben worden . LWE 335.
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Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Bauern
Bernhard Han fing und Ehefrau tn Waddens am
5. Februar 1935 eröffnete Entschuldungsverfahrenwird für ihren Sohn Bernhard Hansing wetter¬
geführt, nachdem dieser Eigentümer des in der Ge¬
meinde Butjadingen gelegenen Erbhofes Artikel 28
und 116 , Katasterbezirk Wadden, und Artikel 283,
Katasterbeztrk Burhave , geworden ist . — LWE 814.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Bauern
Bernhard Wenke in Stollhammer Ahndeicheröffnete
Entschuldungsverfahren ist nach Bestätigung des Ver-
gletchsvorschlages aufgehoben worden . — LWE 583.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Land¬
wirt Hinrich Bartels in Hasenburg am 20 . De¬
zember 1934 eröffnete . Entschuldungsverfahren wird
eingestellt, nachdem der Betriebstnhabsr seinen An¬
trag auf Durchführung des Entschuldungsversahrens
zurückgenommen hat.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Land¬
wirt Heinrich Rüthemann in Roddens am
20 . Juni 1935 eröffnete Pächterentschuldmigsverfayrenwird -eingestellt, nachdem der Betriebsinhaber seinen
Antrag auf Durchführung des Entschuldungsverfahrens
zurückgenommen hat . — - LwE 10 P.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Bauern
Anton Diedrich Stenemann in Rüdershausen er¬
öffnete Entschuldungsverfahren ist nach Bestätigung
des Vergleichsvorschlages aufgehoben worden . —
LWE 834.

Entschuldungsamt Nordenhani . Das für den Land¬
wirt Anton Segebade in Esenshamm eröffnete
Entschuldungsverfahren ist nach Bestätigung des Ver-
gleichsvorschlggssaufgehoben worden. — LWE SOI P.

Entschuldungsamt Barel . Die Entschuldungsver¬
fahren 1. für Len Bauern Friedrich Schür mann
in Steinhaufen , LWE 822 ; 2. den Bauern Johann
Jantzen tn Jaderkreuzmoor , Lw'E 728 , werden
nach erfolgte Bestätigung der Entfchnldungspläne
aufgehoben.

Entschuldungsamt Varel . Die Entschuldungsvor¬
fahren für 1. den Bauern Hermann Wählers in
Neunewege b . Varel . LWE 320 ; 2. den Bauern Joh.
Tsbben tn Driefel, LWE 700 ; 3. den Bauern Wil¬
helm Bartels in Jaderkreuzmoor , LWE 511 , wer¬
den nach erfolgter Bestätigung der Vergleichsvorschläge
aufgehoben.

Entschuldungsamt Barel . In dem Entschuldungs-
Verfahren der Eheleute Martin und Helene Eileis
geb . Kunstreich in Sander -Oberahm wird der Ent¬
schuldungsstelle — Deutsche Pachtbank eGmbH, Ber¬
lin, Zweigniederlassung Oldenburg , Gottorpstr . 23 —
die Ermächtigung zum Abschluß eines Zwangsver¬
gleichs erteilt und dieselbe beauftragt , einen Ver-
gletchsvorschlagvorzulegen. — LWE 552 P.

Amtsgericht Jever (Handelsregister) . Erloschen:
HR A 499 : Sonnenapotheke, Ulrich Mamlok,
Hohenkirchen; HR A 173 : Emil Jantzen Nachfolger,Inhaber Wolken, Jever.
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Gesellen
ans demGa «Wesee-Ems

arbeiten im Ausland
Seit dem Jahre 1937 führt die Gau-

waltung Weser -Ems der Deutschen Arbeits¬
front alljährlich einen Handwerkeraustausch'
durch. Gesellen aus dem Raume Weser -Ems
wandern nach Bulgarien , Dänemark, Finn¬
land, Frankreich, Italien , Jugoslawien , Luxem¬
burg, Norwegen, Schweden, Schweiz und Un¬
garn, und Handwerksgesellen aus den Aus¬
tauschländern werden in unserem Gaugebiet
betreut. Dieser Austausch hat den Zweck, die
sachliche Weiterbildung des jungen Hand¬
werkers zu fördern. Darüber hinaus soll er da¬
zu beitragen, die Völker durch gegenseitiges
Kennenlernen einander näherzubringen.

Diese Erkenntnis, die der nationalsoziali¬
stischen Idee einer wirklichen und echten
Völkergemeinschaft entspringt, ist auch den
Teilnehmern am Gesellenaustauschein innerer
Besitz geworden. So meint ein deutscher
Schneidergeselle , der in Fünskirchen in Ungarn
einen Arbeitsplatz gefunden hatte, daß der
Austausch mit dem Ausland mehr zur Ver¬
ständigung der Völker beiträgt — wodurchauch
der europäische Frieden gesichert wird —, als
wenn fünfzig Diplomaten nach Genf reisen.
Auch die jungen ausländischen Handwerker, die
sich in Deutschland aufgehalten haben, sprachen
sich ganz ähnlich aus : „In besinnlichen Stunden
mußte ich der deutschen Organisation , der
deutschen Gastfreundschaft, den deutschen Kame¬
raden meine Hochachtung aussprechen. Das war
ein anderes Deutschland , als es mir in Nor¬
wegen erklärt wurde. Ueberall fand ich Hilfe
und Kameradschaft. Eines bedauere ich, wenn
ich an Berlin denken , daß meine Zeit hier schon
vorbei ist.

Eine Freude wird es mir dann sein, in
meiner Heimat als unvoreingenommener Be¬
obachter von einem schönen und guten, großen
und starken Deutschland erzählen zu können ."

Reisen ins Ausland während der Ferien ist
schon ein großer Gewinn in dem Be¬
streben , die verschiedenen Natio¬
nen miteinander bekannt zu machen.
Um wieviel tiefer kann das Erlebnis für den
einzelnen werden, wenn er mitten in der
Werkst̂ mit seinen Berusskameraden zusam¬
menarbeitet, in den Feierstunden * mit ihnen
Freud und Leid teilt. Der ständige Verkehr mit
Angehörigen det fremden Nationen bringt es
von selbst mit sich, daß man ausklärende Worte
gibt und nimmt. „Mehrmals konnte ich die
nachhaltigste Wirkung erzielen, wenn ich einem
der unvermeidlichenGespräche um Politik, um
.Freiheit*, um .LebensiNÄtelnot" im Deutsch¬
land * und andere Dinge, die den Schwedenbe¬
sonders an uns zu interessieren scheinen , nur
eine für unsere Begriffe reale Wendung gab.
Man braucht einem der vielen Neugierigen,
die einen fragen: .Was halst du von Hitler? *
nur zu antworten : .Ich .bin Deutscher !*, um un¬
fehlbar an der Wirkung seiner Worte zu er¬
kennen , daß man verstanden wurde.

"

Ebenso wie im Ideellen zeitigte der Ge¬
sellenaustausch mit dem Ausland auch im
Materiellen gute Erfolge. In der fach¬
lichen Ausbildung wurde Gesellen und Jung¬
meistern im Ausland wie in DeutschlandWert¬
volles an die Hand gegeben . Mit Dankbarkeit
und Anerkennung schreibt ein ungarischer
Friseur von seinem Aufenthalt in der Reichs-
Hauptstadt : „In Berlin konnte ich mich für
meinen Berus sehr viel weiter ausbilden . Die
Deutsche Arbeitsfront ermöglichte mil den Be¬
such der Fachschule , wo ich sehr viel Neues
lernte. Besonders großen Gewinn habe ich aus ,
der Belehrung gezogen , wie man methodisch
richtig arbeitet und wie man die Arbeit
organisatorischrichtig einteilt. Ich kam fast Wie
ein Schüler nach Deutschland. Ich kehre heim
und fühle mich als Meister meines Berufes ."

Auch die deutschen Austauschgesellenkonnten
reiche Erfahrungen in die Heimat
zurückbringen, denn im Ausland sind
manche Arbeitsmethode« üblich , die man bei
uns nicht mehr kennt, die aber dennoch für das
Wesen handwerklichen Schaffens Von großer
Bedeutung sind . „In zwei für die skandina¬
vischen Verhältnisse recht bedeutenden Bau¬
werken habe ich längere Zeit gearbeitet" ,
schreibt ein deutscher Maler . „Nach meinen
Eindrücken sind die an den Maler gestellten
handwerklichen Anforderungen in Schweden
keineswegs geringer als bei uns im Reich . Die
Arbeitstechniken sind oft sogar schwierigerund
umständlicher , weil die Art des schwedischen
Akkordshstems der Einführung technischer Fort¬
schritte von Natur aus gewissen Widerstand
entgegensetzt und weil die verwendeten Werk¬
stoffe zum Teil von noch einfacherer Art zu
sein scheinen als bei uns und ihre entsprechende
vielseitige Verwendung größere Anpassungs¬
fähigkeit erfordert. Zur Gewinnung eines tech¬
nischen Verständnissesin meinem Beruf ist mir
die Arbeitsmöglichkeitim Schweden sehr von
Vorteil gewesen ."

In dem Bericht desselben Junghandwerkers
heißt es : „Eines erfährt man aber bei alledem,
was man als bescheidener Deutscher in seines
eigenen Reiches Grenzen leicht zu gering ein¬
schätzt : daß Adolf Hitler mit seinem Volk die
Gemüter der ganzen Welt viel mehr bewegt,
als das irgend ein anderer Mann oder ein

rger Nachrichten" Oldenburg , Donnerstag , Len 5. Januar 1939

Was WW das Lehrer-Studium?
Die Ausbildungskostenbeim Volksschullehrer und Studienrat — Neue Möglichkeiten erschlossen

In kurzer Zeit wird ein neuer Jahrgang
unserer Jugend die Schulen verlassen . Die
Gemeinschaft der Schulklasse mußte um der
Gemeinschaft aller Schassenden willen gesprengt
werden; die Abiturienten wechseln die Schule
mit dem Arbeitsplatz, dem Lager des Arbeits¬
dienstes , der Kaserne oder der Hochschule. Wer
kennt sie überhaupt alle , die unbegrenzten Mög¬
lichkeiten , die sich dem jungen Menschen im
nationalsozialistischenDeutschland anftun ? In
dem gleichen Matze , wie alle Einrichtungen des
Volkslebens in bezug auf die zahlenmäßige
Aufnahmefähigkeit des Nachwuchses grund¬
legend erweitert wurden, haben sich auch die
Ausbildungsmöglichkeitengewandelt.. Mit den
gesteigerten Anforderungen an Leistung und
persönliche Haltung mutzten auch die Möglich¬
keiten zum Aufstieg für alle erschlossen werden.
Mit am sichtbarsten und in entscheidender Weise
finden die Förderungsmatznahmendes National¬
sozialismus beim Hochschulstudium ihren Aus¬
druck. Was kostet heute ein akademisches Stu¬
dium ? So lautet sicher eine Kernfrage, die die
Väter der jungen Menschen lebhaft bewegt.
Nachstehend soll darüber in großen Umrissen
Auskunft gegeben werden.

Auf Heller und Pfennig lassen sich die vor¬
aussichtlichen Kosten für ein Studium niemals
angeben, weil es ganz darauf ankommt, ob der
spätere Student sein Examen zum frühest mög¬
lichen Termin ablegt oder ob er noch einige
Semester „zugibt" . Einen ungefähren lieber-
blick erlaubt aber doch eine Zusammenstellung,
die vom akademischen Auskunftsamt Berlin in
Verbindung mit dem Amt für Berusserziehung
und Betriebsführung in der Deutschen Arbeits¬
front herausgegeben worden ist. Die folgenden
Ausführungen beschränken sich auf die Aus-
bildungs- und Prüfungskosten für die Lauf¬
bahn des Studienrats und des Volksschul¬
lehrers.

Beim Volksschullehrerwerden Studiengelder
an der Hochschule für Lehrerbildung nicht er¬
hoben. Die Beiträge zur Studentenschaft, für
Kranken-, Unfallversicherungen usw, belaufen
sich auf 28 bis 30 RM im Studienhalbjahr.
Bei Bewährung können Studienbeihilsen im
Rahmen der vom Staat bewilligten Mittel ge¬
währt werden. Für Lehrwanderungen sind je
Semester ungefähr 20 RM in Ansatz zu brin¬
gen . Das Landschul -Praktikum (ungefähr drei
his vier Wochen ) kann der Student an einer
Volksschule in der Nähe seines Heimatortes

Die Auswirkung der Förderungsmatznahmen

ableisten , so daß er im Elternhaus verpflegt
werden kann.

Während des ersten Studienjahres finden die
Studenten — soweit die verfügbaren Plätze
ausreichen — in dem der Hochschule ange¬
schlossenen KameradschaftshausUnterkunft und
Verpflegung. Die Kosten belaufen sich auf
monatlich durchschnittlich 50 RM . Für die
Studentinnen und die nicht im Kameradschafts¬
haus untergebrachtenmännlichen Studierenden
ist die Teilnahme am Mittags - und Abendtisch
des Kameradschaftshausesmöglich.

Da für. die gesamte Ausbildung aus der Hoch¬
schule ungefähr 14 Studienmonate in Betracht
kommen , so würden für die Studienzeit zum
Volksschullehrer(vier Semester) folgende Bei¬
träge einzusetzen sein : -

Sozialversicherung und Beiträge zur
Studentenschaft . 10« RM

Lehrwanderungen . . . . . . . 80 „
Unterkunft und Verpflegung . . . 70« „
Taschengeld . . . . . . . . . . 20« „

1 «8« RM
Von diesem Betrage können je nach Bedürftig- ^
keit und Leistungen vom Staat bewilligte Bei¬
hilfen in Abzug gebracht werden.

Der Student wird nicht gezwungen, sich Lern-
und Lehrmittel selbst zu beschaffen . Er kann
die Bücher , die er 'benötigt, aus der Bibliothek
der Hochschule bzw . aus sonstigen verfügbaren
Büchereien entleihen.

Auch beim Studienrat ist das Studium auf
der Hochschule für Lehrerbildung gebührenfrei,
so daß sich die Kosten im wesentlichen aus den
Lebensunterhalt (vgl. unten) beschränken.

Universität bzw . Technische Hochschule
a) Mit geisteswissenschaftlichen

Fächern (einschließlich Leibeserziehung)
Gebühren für sechs Studiensemefter

(je Semester etwa 17S RM ) etwa 1 05« RM
Bücher <je Semester etwa 4« RM ) . 24« „
Studtentosten insgesamt etwa . . . 12g« RM

b) Mit naturwissenschaftlichen
Fächern (einschließlich Leibeserziehung)
Gebühren für sechs Studiensemefter

(je Semester etwa 225 RM ) etwa 135« RM
Bücher (je Semester etwa 4« RM ) . 240 „

Studienkosten insgesamt etwa . . . 1580 .RM
Chemiker haben außerdem mit einem Material¬
verbrauch von etwa M RM skr das gesamteStudium
zu rechnen. . . . . . . . .

Die Gebühr für die wissenschaftliche
Prüfung beträgt 8« RM.

Der Vorbereitungsdienst ist grundsätzlich unentgelt¬
lich abuleisten; nach Maßgabe der vorhandenen Mittel
kann vedürftigen Studienreferendaren
ein wid err nsli ch cr Unte rh altungs-
Zuschuß bewilligt werden.

Pädagogische Prüfung: Prüfungsgebühr
8« RM.

Doktorprüfung: Promotionsgebühren 20« RM.
Druck per Dissertation (je nach Umfang) etwa 4V« RM.
Zusammen KV« RM.

Ein nicht im Elternhaus wohnender Student
verbraucht während des Studiums an einer
Universität bzw . Technischen Hochschule bei be¬
scheidenen Ansprüchen etwa 100 RM in einem
Studienmonat (ohne Neuanschaffungvon Klei¬
dung) .

Während der Ausbildung aus einer Hoch¬
schule für Lehrerbildung kann ein geringerer
Monatsbetrag angesetzt werden, da an den
meisten Hochschulorten durch Kameradschafts-
Häuser verbilligte Speisungen u. dgl. für Ver¬
minderung der Lebenshaltungskosten gesorgt
ist. Da ein Jahr sieben Studienmonate hat
(die Ferien , die der Student meistens im
Elternhause verbringt, sollen hier nicht berück¬
sichtigt werden) , sind für die Gesamtstudienzeit
bis zur Ablegung der wissenschaftlichen Prü¬
fung mindestens 28 Studienmonate zu rechnen.
Für die Lebenshaltung des Studienreferendars
während des Vorbereitungsdienstes ist er¬
fahrungsgemäß ein höherer Monatsbetrag ein¬
zusetzen.

Bedürftige Studenten könner? tin Rahmen der
zur Verfügung stehenden Mittel unterstützt
werden. Anfragen sind zu richten entweder an
die akademischen Auskunfts- und Berufsämter
oder für das Studium an einer Hochschule für
Lehrerbildung an den Direktor dieser Hoch¬
schule, für das Studium an einer Universität
oder Technischen Hochschule an das Studenten¬
werk dieser Hochschule.

Es sei zum Schluffe festgestellt : Bereits jetzt
bedeutet der Weg zur Hochschule bei weitem
nicht mehr eine solche Belastung des Geld¬
beutels, wie es noch vor Jahren der Fall war.
Die Grundsätze des Nationalsozialismus der
Förderung der Tüchtigsten haben sich durchgesetzt
— es liegt jetzt bei der jungen Generation, ihren
Dienst am Volke anzutreten und ihn so zu
leisten , wie es die Zeit erfordert. —lät.

anderes Volk auch nur annähernd tun könnte,
ja , daß es überhaupt nichts Großes in der
Welt gibt anher unserem Deutschland . Deshalb
bin ich draußen in Schwedenoft unbändig stolz
gewesen , ein Deutscher zu sein . . ."

lieber die fachliche Weiterbildung, über die
Verständigung zwischen den Nationen hinaus
muß diese Tatsache , Deutschland von außen her
als das mächtige Reich zu erleben, als größter
Erfolg der von dem Deutschen Handwerk in
der Deutschen Arbeitsfront durchgeführten
Aktion des Gesellenanstausches für uns
Deutsche gebucht werden.

Deutsche Gesellen, die auf dem Austausch¬
weg ins Ausland wollen, müssen vollkommen
gesund sein , ihre Gesellenprüfung mindestens
mit „Gut" bestanden haben und eine drei¬
jährige Gesellenzeit Nachweisen können . An¬
meldungen müssen sofort erfolgen bei den
Kreisdienststellen der Deutschen Arbeitsfront,
Kreisfachabteilung „Das Deutsche Handwerk".

*
Angestelltenaustausch mit Italien

und England
Seit dem Jahre 1937 führt das Fachamt „Der

Deutsche Handel" in - der Deutschen Arbeits¬
front auch alljährlich einen Austausch
der Angestellten des Handels und des Gast¬
stättengewerbes zwischen Deutschland, Italien
und England durch . Dieser Austausch geht in
der Weise vor sich , daß der deutsche Betriebs¬
führer, der einen Mitarbeiter nach Italien oder
England beurlauben will, für die gleiche Zeit
einen englischen oder italienischen Arbeits-
kameraden in seinen Betrieb anfnimmt.

Durch diesen Austausch besteht für den Be¬
triebssichrer die Möglichkeit , in engere Be¬
ziehungen mit Handelsunternehmen in Italien
und England zu treten. An dem Austausch, der
völlig kostenlos ist, können alle Gefolgschafts-
Mitglieder der Fachabteilung „Der Deutsche
Handel" in der DAF bis zum Höchstalter von
30 'Jahcen teilnehmen. Grundbedingung ist , daß
die deutschen Bewerber einige Kenntnisse in
der italienischen oder englischen Sprache Nach¬
weisen können . Im Gau Weser -Ems hat dieser
Austausch großen Anklang gefunden, und in
den größeren Städten des Gaugebietes haben
sich schon zahlreiche Teilnehmer gemeldet . An¬
meldungen sind an die Gauwaltung oder die
Kreiswaltungen der DAF , Fachabteilung „Der
Deutsche Handel", zu richten.

Autodiebe gefaßt
' Verden, 4. Januar.

In der Nähe Verdens, in dem Allerdorfe
Hönesch, versagte plötzlich der Motor eines Per¬
sonenkraftwagens, in dem vier junge Leute
faßen. Als die Verdener Polizei erschien'

, ver¬
suchten die jungen Leute zu entfliehen. Sie
konnten jedoch bald sestgenommen und in das
Verdener Gefängnis gebracht werden. Bei dem
Kraftwagen handelt es sich um ein gestohlenes
Auto eines Malermeisters in Hannover. Die
jungen Leute waren aus der Fürsorgeanstalt
Kronsberg bet Hannover entwichen und hatten
mit dem fast neuen Auto, das vor einem Hause
stand , das Weite gesucht.

Beim Spiel ein Auge verloren
Kirchkimmen , 4. Januar.

In Kirchkimmen beschäftigte sich ein sechs¬
jähriger Junge mit einem mechanischen Spiel¬
zeug , wobei ihm eine kleine Stahlfeder ins
Auge schnellte und dieses erheblich verletzte.
Nun trat eine Entzündung des verletzten Auges
hinzu, das daraufhin operativ entfernt werden
mußte.

Verkehrsnnfälle auf den Land¬
straßen des Jeverlandes

Wilhelmshaven, 4. Januar.
Die Glätte, mit der bei dem Tauwetter die

Landstraßen überzogen sind , hat im Jeverland
eine ganze Reihe von Unfällen verursacht, durch
die aber in den meisten Fällen nur geringe
Sachschäden entstanden. In einem Falle bei
Roffhausen landete ein Lastkraftwagenim Gra¬
ben und konnte nur mit Trekkerhilfe wieder
auf die Straße gebracht werden. Zu einem
schweren Unfall hätte es leicht in Sander -Alten¬
hof kommen können , wo ein Lastkraftwagendie
geschlossene Eisenbahnschranke durchfuhr. Durch
die Geistesgegenwart des Fahrers gelang es
noch im letzten Augenblick , Len Lastkraftwagen
vor der Durchfahrt des Zuges von den Schie¬
nen zu entfernen.

Straßenglätte verursacht tödlichen
Unglücksfall

Wesermünde, 4. Januar.
Mittwochvormittag, zwischen 11 und 12 Uhr,

ereignete sich im Stadtteil Wesermünde-Lehe
ein tödlicher Verkehrsunfall. Der 48jährige
Steward Behrens wurde von einem Lastzug
einer Bremer Firma überfahren und so schwer
verletzt , daß er bald darauf verstarb. Der tödlich
Verunglückte war mit seinem Fahrrad zu Fuß

Gedenket de
und frierend

die Lange Straße entlanggegangen. Es ist an¬
zunehmen, daß er wegen der Glätte vom Rade
abgestiegen war. Der ihn überholende Lastzug
mit zwei Anhängern kam zum großen Teil an

' Behrens dicht vorbei, doch als der letzte An¬
hänger Behrens passierte , kam dieser zu Fall
und fiel so unglücklich , daß sein Kopf unmittel¬
bar vor das letzte Rad des Anhängers zu liegen
kam und von diesem überfahren wurde. Somit
dürfte Behrens trotz seiner Vorsicht , daß er
vom Rade abstieg, , ein Opfer der Glätte ge¬
worden sein.

Dampferverbindung mit den Inseln
Norddeich , 4. Januar.

Die durch das Tauwetter stark in Bewegung
geratenen und in die offene See abgetriebenen
Eismaffen ließen nunmehr eine Fahrt der „ Fri-
sia VI " von Juist nach Norddeich zu . Des¬
gleichen konnte auch von Baltrum eine Ver¬
bindung durch den Dampfer „Baltrum li " nach
dem Festlande hergestellt werden. Die Lage der
unter Utlandshörn im Eise eingeschlossenen
Frachter ist noch unverändert. Dagegen gelang
es der Besatzung des Motorschiffes „Juist "

, das
bekanntlich vor Weihnachten bei der Insel Juist
einfror und von der Besatzung verlassen werden
mußte, wieder auf das Schiff zurückzukehren
und es wohlbehalten zur Landungsbrückenach
Juist zu bringen. Das Motorschiff „Henny"
vom Wasserbauamt Norden lief mit eigener
Kraft in den Langeooger Hasen ein , während
zwei Frachter, die unter Baltrum sestsaßen , nach
Baltrum eingeschleppt worden sind.

Norderney im Eis
Norderney, 4. Januar.

Die in letzter Zeit höher auflaufenden Fluter
haben die Eismassen in Bewegung gebracht,
und diese werden von der Ofterems in die
hiesigen Gewässer gedrückt , so daß das Watten¬
meer eine einzige .Eisfläche bildet. Am Strande
türmen sich die Eisschollen übereinander und
bilden am Flutsaum einen hohen Wall. In dem
vereisten hiesigen Hasen liegen seit Wochen viele
Frachtschiffe , die ihre Ladung gelöscht haben,
fest. Verschiedene Fahrzeuge werden noch auf
dem Watt von den eisigen Fesseln umklammert.
Die Besatzungen werden, wo nicht anders mög¬
lich, durch Flugzeuge mit dem Notwendigsten
versorgt. Einmal täglich fährt der Dampfer
„Frisia HI" nach Norddeich : für die sonst etn-
stündige Fahrt werden mehrere Stunden be¬
nötigt. Die Benutzung des Fußweges über das
vereiste Watt nach Neßmersiel ist infolge der in
Bewegung geratenen Eismassen nicht mehr
möglich.

: hungernden
en Vögel
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Aus Stadt und Land
Oldenburg , den 5. Januar 1939

Nicht verschlossen, nur
schweigsamer

Da kommt einer aus dem Trubel der Groß¬
stadt für einige Tage in die friedliche Stille
eines Bauerndorfes. Hinter den letzten Häusern
dehnt sich das weite Land, liegen die Felder
und Wiesen , und der Blick reicht von Horizont
zu Horizont. Vor dieser Erhabenheit und Größe
der Natur wird der Mensch still und ergeben.
Die Menschen , die in dieser Umgebunggeboren
wurden, haben frühzeitig erfahren, daß im
Schweigen die größte Wahrheit liegt. Sie sind
nicht verschlossen , die Bauern , nur sparsamer
mit de« Wort, das ist alles. Und wer in diesem
Schweigen ein Mißtrauen sucht, wer daraus ein
bewußtes Sichabkehren vom andern konstruieren
will, der kennt den Bauern nicht.

Langsam nur vermag es der Mensch aus der
Großstadt, sich in dieses Leben hineinzufühlen,
in dieses Leben , das so ganz anders ist als das
unsere in den Städten mit ihrer Unpersönlich¬
keit. Dann , kommt der Zeitpunkt, daß der
Bauer zu sprechen beginnt. Es ist auch wiederum
eine andere Sprache als die Sprache der
Städter . Von der Saat , von den Pferden, vom
Ernten und von der Fruchtbarkeit der Erde
ist darin die Rede.

Stadt und Land. Man hat sie einmal als
zwei Welten bezeichnet , die nur schwer mitein¬
ander zu verbinden sind . Nun gut, wenn sich
das Bild nicht in den gleichen Rahmen spannen
läßt, dann müssen eben die Menschen selbst da¬
für sorgen, daß sie einander nahe kommen.
Man muß es lernen wollen, den Bauer zu
begreifen, — ebenso wie auch der Bauer sich
bemühen mutz, das Leben des Städters in
seiner ewigen Hast und Härte zu verstehen.

Mag auch das Antlitz verschieden sein , hier
wie dort haben unsere Hände das Gesicht ge¬
zeichnet . Ob im Dorf oder in der Stadt , überall
war Arbeit, ist Arbeit und wird Arbeit sein.
Ob im Hochhaus der Großstadt oder auf dem
brachliegenden Acker— überall schaffen Menschen
vom Morgen bis zum ' Abend ; wer wollte ein¬
ander die Achtung versagen ? Das Unverständ¬
nis ist immer nur das Kind der Unkenntnis.
Bemühen wir uns also , einander zu verstehen.
Es kommt aus das Wollen an ! U. r.

* „Freut Euch des Lebens". Unter diesem
Motto veranstaltet die Deutsche Arbeitsfront
am Sonntatg um 15 Uhr im Staatstheater die
Fünsjahresseier der NSG „Kraft durch
Freude" Gau Weser -Ems . Nach dieser Fest¬
stunde ist im Eivilcasino ein kameradschaftliches
Beisammensein.

* Reichsberufswettkampf. Sämtliche Wett¬
kampfleiter und Kreisbeauftcragte im Reichs¬
berufswettkampsfinden sich am Sonntag um
10 Uhr. in der „Astoria" zu einer Tagung zu¬
sammen . Es wird der Gauobmann der DAF,
Pg . Dieckelmann,' aller Wahrscheinlichkeit
nach das Wort ergreifen.

* KdF-Eulenspiegel. Zu der gestrigen Mit¬
teilung, daß Mitgliedern des Arbeitsopserver-
bandes, des Reichsbundes der Kinderreichen,
des Reichsbundes der Sozial- und Kleinrent¬
ner, des Eisenbahnvereins. und der NSKOV
Freitagnachmittag für die Vorführung des un¬
gekürzten Variete-Programms Karten zur Ver¬
fügung stehen , sei heute noch gesagt , daß die
Karten unter Vorlegung des Ausweises zu sehr
ermäßigten Preisen in der KdF - Dienststelle,
Markt 3, erworben werden können.

* Am 8. Januar essen wir Cintopf! Am
Sonntag steht ganz Deutschland zum erstenmal
im Jahre 1939 im Zeichen des Eintopfgerichts.
Der Eintopf — wir wissen es lange — ist nicht
nur eine Angelegenheit des Magens, sondern
vor allem eine Sache des Herzens . Unser
Opfern zum Besten der in Not geratenen Brü¬
der ist nicht mehr persönliches Mitleid, sondern
nationale Solidarität . Dieses Opserü soll uns
etwas Heiliges sein , denn an unserer Tat soll
die Welt erkennen , wir stark und groß die
deutsche Lebenskraft ist. Denen, die noch zu
schwach sind , um mitzukommen , müssen wir un¬
sere Hand reichen und vorwärts helfen . Unsere
Opfer am kommenden Sonntag Hilfen mit zum
Sieg über die Not.

* Lebensmittel für den Sudetengau. Die
Gauführung für das Winterhilfswerk im Gau
Weser -Ems konnte für den Sudetengau Lebens¬
mittel zur Verfügung stellen . Ein Waggonging
am Dienstag von Oldenburg nach seinem Be¬
stimmungsort ab.

* 25 090 Hausbücher „Ewiges Deutschland ".
Die Gauführung des Winterhilfswerkes hat

. den Betreuten im Gau Weser - Ems 25OM
Hausbücher „Ewiges Deutschland " unter den
Weihnachtsbaum gelegt . Dieses Hausbuch , das
außerordentlich geschmackvoll ausgestaltet ist,
enthält u . a . zahlreiche Erzählungen und aus¬
gezeichnetes Bildmaterial, das aus dem ganzen
Deutschen Reich zusammengetragenwurde.

* Geheimrat Mutzenbecher -st. Geheimer
Oberregierungsrat Mutzenbecher ist am Diens¬
tagabend nach einem längeren Krankenlager
im Alter von 76 Jahren gestorben . Der Ver¬
schiedene entstammte einer alten angesehenen
oldenburgischen Beamtenfamilie, deren An¬
gehörige schon seit über 100 Jahren in der
oldenburgischen Staatsverwaltung tätig waren.
Er kam aus der Verwaltungslaufbahn, wo er
zunächst mehrere Jahre -als Amtshauptmann in
Rüstringen wirkte , um dann in das Ministerium
berufen zu werden. Hier war er mehrere Jahr¬
zehnte in den verschiedenen Abteilungen des
Ministeriums des Innern tätig. Seine Haupt-
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MtMMt des MAMtterdiMes
Ausgabeori : Bremen (Nachdruck verboten)

Ein Kern des europäischen Ttefdruckgebildeshat sich
nach Südschweden verlagert . Der Hochdruckkell , der
ihm nachfolgte, konnte keinen wesentlichen Einfluß
gewinnen, denn die Aufheiterung war nicht von lan¬
ger Dauer . Am Mittwoch war ein« Stunde nach
Sonnenuntergang schon wieder die nächste Störung
im Weser - Ems -Bezirk angelangt , die uns Schnee
brachte. Am Donnerstag wird sie vorüberziehen und
weiterhin unbeständiges Wetter mit Regsnsällen be¬
dingen. Die Temperatur dürfte nur wenig anfteigen,
die Winde werden kräftig auffrischen und von süd¬
licher nach westlicher Richtung drehen.

Aussichten für den S. Jan . : Unbeständiges Wetter
mit wenig Temperaturänderung.

Aussichten für den 7. Jan . : Immer noch veränder-
lich bei Temperaturen um 0 Grad.

Amtlilhek WiAr WittenlmsderW
der Wetterstation Landesbauernfchaft Weser°Ems

Unterfuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 5. Januar , 8 Uhr morgens

Baromtr . Lufttemp. Wtndricht. Ntederschl. Niedrigste
mm Oolslns u. Stärke mm Erdb .-Tp.

748,9 2,3 82 9,3 —1.0
Am Bortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste schsindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodentiefe senchtigkeit
1.8 1 .0 0.0 2.7 98°/„

Am 6. Januar 1938:
Sonnenaufgang 8.35 Uhr Mondaufgang 17 .48 Uhr
Sonnenuntergang 16 .26 „ Monduntergang 8 .26 „

Mond in Erdnähe.
Hochwasser: Oldenburg 4 .03 , 16 .41 ; Elsfleth

2.28 , 15.06 ; Brake 2.08 , 14 .46 ; Nordenham 1.33,14.11;
Wilhelmshaven und Dangast 0.48 , 13 .26 ; Wanger¬
ooge O.VO, 12 .36 Uhr.

Freitag , den 6. Januar 1939
Deuts chlandsender: 6,10 : Eine kleineMelodie
6.30 : Frühkonzert / 9.40 : Kleine Turnstunde
10 .00 : Eine Hörfolge um die Altmatsrialerfafsung
10.30 : Kniffe für die Bretter / 11 .3« : Dreißig
bunte Minuten / 12 .00 und 13.15 : Musik zum
Mittag / 14 .00 : Allerlei von zwei bis drei / 15 .15:
Herbert Ernst Grob singt / 15 .30 : Als unsere
Großen noch kleine Leute waren /16 .00 : Musikam
Nachmittag, zwd. Einlage / 18 .00 : Die Legende
vom Dom / 18 .25 : Afrika einst — und Heute /
18.40 : Musik auf demTrautonium / 19 .00 : Deutsch-
landecho / 19 .15 : Eisbomben / 29.15 : Musik aus
oem Leipziger Gewandhaus / 21 .00 : Der Tod an
den Händen / W .M : Deutsche Meisterschaftim Eis¬
kunstläufen / 22 .30 : Eine kleine Nachtmusik.
Retchssender Hamburg: 6.30 : Morgemnusik
10 .00 : Die deutsche Nordpolarerpedition 1938 /
10 .30 : Gesunder Körper — Gesunder Geist / 10 .45:
So zwischen elf und zwölf / 11 .35 : Stadt und
Land / 12 .00 und 13.15 : Musik am Mittag / 14 .20:
Musikalische Kurzweil / 15 .25 : Bunte Orchefter-

mustk / 16 .00 : Es geht aus Feuerabend '/ 18 .00:
Die Welt des Kindes ,< 18.10 : Kleines Konzert '
19.00 : Tanz der Instrumente / 19 .45:
20 .10 : Aus italtenischen Opern / 22 .20:

im . ^ eue Erze
Sndetenland / 22 .4Ü:in der Ostmark und

Unterhaltungsmusik.
Reichsfender Köln: 6.30 : Freut Euch des
Lebens / 7.10 : FrShkonzert / 8.30 : Morgenmustk
10 .00 : Ich nehme alles und ich brauche alles /
10 .30 : Kniffe sür die Bretter / 11 .45 : BF : För¬
derung der Landbevölkerung / 12 .00 : Die Werk-
Pause / 13 .15 : Mittagskonzert / 14 .10 : Melodei»
aus Köln am Rhein / 16 .00 : Melodie und Rhyth¬mus , zwd. Einl . / 17 .30 : Märchen und Sagen und
Lieder 18 .00 : Eine Viertelstunde bildende Kunst
18 .15 : Reitergeneral Jan van Werth / 19 .15:
Fröhlicher Feierabend / 19 .55 : Und heute? /
20.10 : Gar lustig ist die Jägerei / 21 .00 : Sehrverehrtes, unbekanntes Fräulein / 22 .20 : Deutsche
Meisterschaft im Eiskunstläufen / 22 .30 : Unterhal¬
tungsmusik / 24 .00 : Weihnacht der Ausländsdeut¬
schen / 0.40 : Bunte Musik zur Unterhaltung.

tätigkeit lag auf dem Gebiete der Fürsorge und
Landeswohlfahrt. So war er lange

"
Jahre

Vorsitzender der früheren Fonds und milden
Stiftungen , Mitarbeiter und Leiter der Ver¬
waltung des Staatlichen Krankenhauses. Auch
ehrenamtlich stellte er seine Kraft und reichen
Erfahrungen in den Dienst gemeinnützigerEin¬
richtungen. So wirkte er u. a . lange Jahre in
dem Vorstande des Elisabethstifts. Mit ihm
sinkt der letzte Sproß des oldenburgischen
Zweiges der Familie Mutzenbecher ins Grab.
Der Verstorbene, der im Jahre 1932 in den
Ruhestand trat , erfreute sich sowohl wegen
seiner dienstlichen Tätigkeit als auch seiner per¬
sönlichen Eigenschaften auch über das Olden¬
burger Land hinaus einer allseitigen Wert¬
schätzung . Sein Andenken wird in weiten Krei¬
sen unvergessen bleiben!

* vr . Schmidt (Heidelberg ) gestorben . In der
Silvesternacht ist der Direktor und leitende
Arzt des - Tuberkulose-Krankenhauses Heidel¬berg-Rohrbach, Dozent vr . msck. Walter
Schmidt, nach längerer Krankheit im Alter
von nur 38 Jahren gestorben. vr Schmidt
promovierte in Erlangen und war dann nach-

l einander als Medizinalpraktikantin Erlangen,Berlin , Bayreuth und Oldenburg, dann
am Pathologischen Institut in Rostock, in der
ChirurgischenKlinik in Güttingen und schließ¬
lich seit 1931 in Heidelberg-Rohrbach am
Spezialkrankenhaus sür Tuberkulose, das vonder LandesversicherungsanstaltBaden zu einem

besonders modernen Institut ausgebaut wor¬
den ist. Besonders auch in letzter Zeit unter der
Leitung von vr . Walter Schmidt, der ein aus¬
gezeichneter Facharzt sür Tuberkulose war und
Wie Vorher durch seine zahlreichen wissenschaft¬
lichen Veröffentlichungen ans dem Gebier der
Lungentuberkulose, Chirurgie, Röntgenologieund Sozialversicherung nun auch hier seine
Kunst der chirurgischen Behandlung der Tuber¬
kulose mit großem Erfolg zeigen konnte , war
dieses Krankenhaus nochmals erweitert worden,
vr . Schmidt war eine bekannte Persönlichkeit
und genoß als Arzt großen Ruf.

* Sonntagskarteu. Es ist noch viel zu wenig
bekannt, daß die Reichsbahndirektion Münster
zu katholischen Feiertagen Sonntagskarten aus¬
gibt, die von allen Reisenden gelöst werden
können . Diese Gelegenheit bietet sich auch an
dem kirchlichen Feiertag „Dreikönige" (Erschei¬
nungsfest) , der am 6 . Januar stattfindet. Da¬
durch , daß dieser Feiertag auf den Freitag fällt,
ergibt sich diesmal für die Reisenden ein be¬
sonderer Vorteil. Man kann die Hinreise schon
am Donnerstag um 12 Uhr antreten, und die
Karte behält ihre Gültigkeit zur Rückfahrt bis
Montag 24 Uhr. Wer am Sonnabend die Reise
antritt , kann natürlich wie sonst auch erst von

, 12 Uhr mittags an in den Genuß der Sonn¬
tagskarte kommen . Die Sonntagslarten sür
diesen Feiertag (6. Januar ) gelten in einigen
Direktionsbezirken nicht , z . B . Hamburg,
Berlin , Erfurt usw.

Ein großes , vorbildliches HJ -Heimim Mittelpunkt des Kreises Olden¬
burg Land

Hatten, 4. Januar.Seit langem war es der Wunsch des Bau¬
ern- und Jungbauernsührers und seiner Mit¬
arbeiter, daß im Mittelpunkt der Oldenburger
Geest , in Kirchhatten , ein großes HJ -Heim , in
dem alle HJ -Mhrer und HJ -Unterführer zu
gemeinsamer Schulung und zu Besprechungen
zusammengesatzt werden könnten , gebaut wer¬
den möge . Dank dem Einsatz von Bürgermeister
Schnitter und der NSDAP mit all ihren
Gliederungen konnte dieser Plan nun verwirk¬
licht werden. Das Heim ist am Sportplatz er¬
richtet . Der Vorderbau weist durch das Fach-
Werk eine wundervolleForm aus . Der Bau ent¬
hält zwei große Räume für Jungen und Mädel,
vorbildliche Brausebadräume. Im Dachgeschoß
hat der Hausmeister eine geräumige Wohnung
erhalten. Sodann birgt das Heim einen Büro¬
raum und ein Gerätezimmer.

375 OÜO Kantjes durch die ost¬
friesische Heringsflvtte gelandet

Emden, 3. Januar.
In der jetzt zu Ende gegangenen Fangzeit

wurden von -unseren ostfriesischen Hertngslog-
gern der Emder und Leerer Heringsfischereien
insgesamt 375 462 Kantjes Heringe gelandet.
Davon brachten die drei Emder Hertngssische-reien insgesamt 250494 Kantjes an. Diese ver¬
teilten sich aus die Emder Heringssischerei AG
mit 93939 Kantjes (23 Fahrzeuge) , Herings¬
sischerei Dollart 68 349 Kantjes (17 Fahrzeuge)und aus die Großer- Kurfürst- Heringssischerei
88 296 Kantjes (25 Fahrzeuge) . Von rund 39

Wi Wett bi ..Verrnen' whl
Upstunns möt fest wi böten,
dat vt de Dönz kriegt warm.
Ol vt ns sulfs dar mitten
wi warmholn Lief un Darm.

Darbt kummt us gelegen
so recht de Brunenkohl.
Darvan hesft wi mehr Segen
as blots van Alkohol.

An koken Wtnterdagen
dar smekkt he ns famost.
He is förn Hollen Magen
de allerbeste Trost.

Wo dat hett diigde fraren,
ts zart he nu un mör.
Leeflich in Feld un Garen
lucht sine gröne Klär.

Man wi -heet em van „brunen ",
de . Ol'n heff 't us so lehrt.
Un ähre Lehr'n un Lunen
weert van us respektiert.

Die Ol'n ähr Kost weer deftig.
Uu harr » se Kohl to Für,
dee 'n Rökert ran se kräftig,
dat brun em leet dat schier.

Olt Brukdoom willt wt ehren
un folgen sin ' Parol '. ,
De ganze Welt schallst hören:
Wi bliest vt „Brunen "koyl!

Georg Grönemeyer.

* Der NSLB formt den deutschen Erzieher.
Das erste Heft des „Deutschen Erziehers " im
neuen Jahr wird mit einemAufruf des Reichs¬
walters des NS - Lehrerbundes, Gauleiter
Wächtler, eingeleitet, der seinen Beruss-
kameraden den Dank sür ihre Arbeit aus¬
spricht und sie zu neuen Leistungen anspornt.
Im Mittelpunkt des Teiles für den Gau Weser-
Ems steht ein Bericht über die Gaugeschichts¬
tagung, die im Dezember in Emden durch¬
geführt wurde; er bringt die grundlegenden
Ausführungen des Gauschulüngsleiters Pg.
Busch er über die Forderung des National¬
sozialismus an den Geschichtslehrer . Ein
Letstungsberichtüber die Arbeit des NSLB im
Gau und insbesondere über die Schulungs¬
kurse , die im „Lopshos" durchgeführt wurden,
vervollständigen das Heft , aus dessen reichen
Inhalt schließlich noch em interessanter Ar¬
tikel von vr . Depken, Bremen : „Deutsche
Schüler fahren nach Amerika" erwähnt werden
mutz.

Fahrzeugen der Leerer Heringssischerei AG
wurden in der diesjährigen Fangzeit 124968
Kantjes Heringe angebracht.

Die Gausilmstelle im Januar
Oldenburg, 5. Januar.

Die Gaufilmstelle zeigt in den kinolosen
Orten des Gaues Weser -Ems im Januar fol¬
gende Filme : „ Wie der Hase läuft "

, „Unter¬
nehmen Michael " , „Patrioten " und „ Mein
Sohn , der Herr Minister" in den KreisenFries¬
land, Wittmund, Vechta , Wesermarsch . Bremen,
Oldenburg Land, Osnabrück Land und Bersen¬
brück : „Unternehmen Michael " und „Anne¬
marie" in der Wesermarsch ; „Annemarie" und
„Patrioten " im Kreis Oldenburg. Für die
Kreise Ammerland, Vechta und Cloppenburg
laufen „Patrioten " und „ Mein Sohn , der Herr
Minister"

, sür die Kreise Frtesland und Wttt-
mund „Mein Sohn , der Herr Minister" und
„Gasparone" . Die Kreise Norden, Wittmund,
Wesermarsch , Bremen und Aschendorf sehen
„ Gasparone" und „ Mit versiegelter Order",während in den Kreisen Leer und Äurich „ Mit
versiegelter Order" und „Der Katzensteg " gezeigt
werden. Schließlich lausen „Der Katzensteg " und
„ La Habanera" in den Kreisen Osnabrück Land
und Bentheim und „Unternehmen Michael " und
„ Lot Habanera" in den Kreisen Singen, Bersen¬
brück, Wittlage und Melle . Ferner werden „Ur¬
laub aus Ehrenwort" in den Kreisen Witt¬
mund, Friesland , Osnabrück, Melle , Wittlageund Bersenbrück gezeigt , „ Der Etappenhase" in
Oldenburg Land und Leer , „Annemarie" in
Bremen, Vechta und Cloppenburg, „Unterneh¬men Michael " in den Kreisen Ammerland, We-
sermarsch , Aschendors und Meppen und „Pa¬trioten" in Norden, Aurich , Bentheim, Singenund den Baulagern in Wilhelmshaven.

burg-Land, beginnt Freitag , 6 . Januar , pünkt¬
lich 29.30 Uhr. im RSV -Kinderheim.

* Der Sparer verlangt von einer Kapital¬
anlage vor allem, daß sie sicher ist. Er will die
Gewißheit haben, dqtz ex . von seinem Gelds
nichts verliert. Diese Sicherheit gewähren wie
kein zweites Papier die deutschen Reichsanlet-
hen. Im vergangenen Jahre haben sie unter
schwierigsten äußeren Umständen ihren Charak¬
ter als sichere Papiere des erstarkten Reiches
bewährt; unbeeinflußt von den zeitweise hoch-
gshenden Wogen der internationalen Politik
haben sie fest und unbeirrt den Kursstand von
98,75 , zu dem sie ausgegeben werden, bewahrt.
Kein deutscher Sparer , in welchem Zeitpunkt
auch immer er seine Anleihestücke in den letzten
Jahren verkaufen wollte, hätte auch nur einen
Pfennig eingebüßt. Zur gleichen Zeit, wo sich
die deutschen Reichsanleihen durch Stabilität
und Sicherheit der Anleihe auszeichneten, haben
sich die Kurse der großen Anleihen des franzö¬
sischen Staates und des Britischen Reiches tief
unter den Ausgabekursen bewegt. Die eng¬
lischen Konsols, die ohnehin nur 2,5 v . H.
Zinsen abwerfen, sind im September während
der Krisenlage sogar bis auf 66 v . H . ihres
Nennwertes gesunken . Wenn sich die Franzö¬
sische Staatsrente in den letzten Monaten etwas
erholt hat, so ist das doch zum großen Teil
nur eine scheinbare Besserung. Die Entwertung

,der französischen Währung hat die Kaufkraft
des Geldes so geschwächt , daß auch eine Er¬
höhung der Kurse die Sparer nicht vor großen
Verlusten bewahren konnte . Das Deutsche Reich
gibt seinen Sparern durch feine vorsichtige
Finanzpolitik die Gewähr stabilen Geldes und
sicherer Kapitalanlage. Die deutschen Anleihen
bringen darüber hinaus 4,67 v . H . Verzinsung.
Die jetzt lausende Retchsanleihe von 1,5 Mil¬
liarden RM liegt noch , bis zum 9 . Januar zur
Zeichnungaus. Die Zeichnungempfiehlt sich für
alle Sparer , denen neben guter Verzinsung
Sicherheit der Geldanlage die Hauptsache ist.

* Bevölkerungsbewegung in der Stadt
Oldenburg im Monat November 1938. ( Mit-
geteilt vom Statistischen Amt der Stadt Olden¬
burg — In Klammern die Zahlen des Vor¬
monats .) Im Monat November 1938 zogen in
der Stadt Oldenburg 996 (1344) Personen zm
darunter 73 (69) Familien mit 222 (211) An¬
gehörigen. Nach außerhalb verzogen 1251 (900)
Personen, darunter 71 (74) Familien mit 225
(207) Angehörigen. Wanderungsverlust 255
(Wanderungsgewinn 444) . Von ortsansässigen
Müttern wurden im Monat November 1938
110 (155) lebende Kinder geboren. Es starben56
(51) ortsansässige Personen. Geburtenüberschuß
54 (104) . Die Bevölkerungszahl betrug Ansang
des Monats November 1938 77165 (76 617h
und am Ende des Monats 76 964 (77165) . Be¬
völkerungsabnahme im Monat November 1933
201 (im Monat Oktober Bevölkerungszu¬
nahme 548).

* Wieder Schnee . Kaum war der erste Schnee
verschwunden als gestern erneuter Schneesall
eintrat , der sehr anhaltend und ergiebig war.
Es schneite von den frühen Nachmittagsstundenbis gegen 1 Uhr in der Nacht . Dann setzte so¬
fort leichter Regen ein, so daß die herrliche
Schneelandschast nur von kurzer Dauer gewesen
ist. Leute früh ist Tauwetter und der Schnee
schmilzt langsam wieder dahin. Die in der
Nacht tief unter der Schneelast vergrabene Na-
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NSDAP , Ortsgruppe Zwischenahn-West
Die Feierstunde am 3V. Januar wird kommenden

Sonnabend , den 7. Januar , abends 20 .30 Uhr , tn
Lüttmanns Gasthos tn Ohrwege vorbereitet . Alle
Pg„ SA -Miinner , Hitlerjungen und BDM -Mädels,
die an der Feier des 9. November 1938 mttgewirkt
haben , nehmen an der Besprechung teil.

NSDAP , Ortsgruppe Petersfehn
Am Freitag , dem 6. Januar , findet abends 20 Uhr

in Winters Gasthof eine Amtswaltertagung statt , an
der außer den Politischen Leitern die Walter und
Warte der Gliederungen und Verbünde und die Ver¬
einsletter teilnehmen.

tur zeigt deshalb heute früh fast nichts mehr
von der anfänglichen Schönheit, wo jeder
Zweig an Baum und Strauch seine Schneedecke
trug . Der Schnee macht in der Stadt wieder
viel Arbeit, einmal durch die notwendige Säu¬
berung der Bürgersteige, zum andern durch die
seitens der Stadt durchgesührte Reinigungs¬
aktion . Die Schneeschipper haben heute früh in
verstärktem Umfange ihre Arbeit ausgenom¬
men , um im Interesse des Verkehrs den in der
Stadt lästigen Schnee zu beseitigen. Die Reichs¬
bahn hat ebenfalls Sonderkolonnen einsetzen
müssen, um die Weichen und Signalanlagen
schneefrei und betriebssicher zu erhalten. Ver¬
schiedentlich hat der starke Schneefall zu Zug-
Verspätungen geführt.

* Singvögel erfroren. Mancher Vogellieb¬
haber, ' der in letzter Zeit feine gefiederten
Freunde füttern wollte, müßte die Erfahrung
machen, daß sie zum größten Teil auch in der
schlimmsten Zeit sich nicht einstellten , trotzdem
sie sonst regelmäßige Gäste waren. Es hat sich
herausgestellt, daß bei der so überraschend ein¬
setzenden Kälte viele Vögel ein Opfer der Kälte
geworden sind . Auch werden jetzt viele den
Fehler einsehen , daß sie nicht schon einige
Wochen vorher einen Futterplatz zur Gewöh¬
nung der Vögel hergerichtet hatten.

* Küftenkanalund Hunte sind eisfrei. Der
Schiffsverkehr ist nach dem überraschend
schnellen Abzug der Eisschollen auf der Hunte
und im Küstenkanal im vollen Umfange
wieder ausgenommen worden. Fm Küstenkanal
wird sogar der Nachtverkehr jetzt versuchsweise
zur Durchführung kommen , um so schnell nach¬
zuholen , was durch den Frost an Transporten
unterblieben ist.

* Straßenzustandsbericht. Das Stratzenbau-
amt Oldenburg-Ost berichtet : Reichsautobahn
Hamburg—Bremen—Lesum und Reichsauto¬
bahn Hamburg—Lübeck mit Zubringer Eutin-
Travemünde nur noch stellenweise leicht fest-"
gefrorene Schneedecke mit Glatteisbildung . Die
Fahrbahnen sind gestreut . Verkehr kaum be¬
hindert. Allgemeines Straßennetz: Ueber-
wiegend tauende Schneedecke oder tauendes
Glatteis. Straßen sind , soweit erforderlich, ge¬
streut . Verkehr kaum behindert. Reichsstraßen
71, Rothenburg—Soltau , und 78, Hamburg-
Rothenburg: Verkehr durch Spurrinnen er¬
schwert. Sperrung und Verkehrsumleitung der
Emsfähre bei Leer unverändert.

* Baumschlag in den Bürgerbüschen. Die
Mrgerbüsche erfreuen sich seit einigen Jahren
einer ganz besonderen Pflege. Im Gegensatz
zu früher, wo diesen Büschen keinerlei Auf¬
merksamkeit gewidmet worden ist, und wo auch
die Gehölze der Allgemeinheit nicht zugänglich
waren , sind die Bürgerbüsche jetzt eme Art
Volkspark , die sich dank der geschaffenen Wan¬
derwege und der Ruhebänke großer Beliebtheit
erfreuen . Erst kürzlich sind noch neue Wege an¬
gelegt worden. Heute werden die Büsche nach
forstwirtschaftlichen Grundsätzen durchgeforstet
und wird ein Teil der Bäume, der schlagreif
ist , gefällt . In dieser Hinsicht dienen nun die
Bürgerbüsche auch als Nützforst , da die . jetzt
gefällten Baumstämme zum Verkauf gelangen.

* Die Schule in Tweelbäke erhielt im Laufe
des letzten Jahres neue Klasseuräüme. die nun
nach Beendigung der Weihnachtsferien in An¬
spruch genommen werden. Aus der bisherigen
zweiklassigen ist nun eine vierklassige Schule
geworden . Trotzdem reicht der vorhandene
Schulraum nicht aus , um die infolge des star¬
ken Ausbaues der Siedlung Krusenbusch stets
noch im Steigen begriffene Kinderzahl voll auf¬
nehmen zu können . Wenn bisher schon Vor¬
mittags- und Nachmittagsunterricht für die
einzelnen Jahrgänge getrennt zur Durchfüh - .
rung kommen mußte, so wird selbst nach der
Jnbenutzungnahme der neuen Klassen aus den
Nachmittagsunterrichtnoch nicht ganz verzichtet
werden können.

* Der erste Wochenmarkt im neuen Jahre
fiel auf einen Mittwoch und wies daher und
in Anbetrachtder kaum überstandenen Festtage
Nur geringen Betrieb und einen entsprechen¬
den Umfang auf. Der Außenmarkt kam völlig
in Fortfall , und auch in der Markthalle gab es,
namentlich in der Reihe der Fleischstände , viele
leere Verkaufsstände. Ein anderer Teil begann
bereits gegen 11 Uhr damit, den Markt wieder
zu räumen. Besonders geringfügig war das
Geschäft mit Fleischwaren. Auch Geflügel war
nur wenig angeliefert und kaum gefragt. Auf
dem Gemüsemarktwar nach Grünkohl eme leb¬
hafte Nachfrage , so daß das in ziemlichen Men¬
gen dem Markt zugeführte Oldenburger Natio¬
nalgericht in den letzten Stunden bereits aus-
derkauft war . Rotkohl dagegen war bis zuletzt
m größeren Mengen vorrätig . Dasselbe gilt
chm Weißkohl , der einen größeren Ueberstand
behielt . Auch Blumenkohl gab es noch, doch hat
^ das Aussehen zum Teil elw,as verändert.
Dagegen war Rosenkohl nicht erhältlich. Damit
dürfte es wahrscheinlich zu Ende sein . Im
übrigen war der Markt mit Steckrüben und
allerhand anderen Rüben und Wurzeln gu!
versehen . Tomaten gab es in sehr wohlfeiler
Preislage. Auf dem Obstmarkt gab es neben
em-er Reihe von Apfelsorten Bananen und
Apfelsinen . Ansonsten waren noch große Be-

Kundgang -ueA die Heimat
Rastede. Am Sonnabend findet in Rastede

ein großes Konzert der Ammerländer SA-
Kapelle statt.

Edewecht. Unser Kindergarten ist
seit Dienstag dieser Woche wieder geöffnet . Ob¬
gleich die Witterung für diese kleinen Besucher
noch zu wünschen übrig läßt, ist der Besuch doch
schon ein guter.

Edewecht. Im verflossenen Jahr 1938
wurden in der Gemeinde Edewecht geboren 83
Knaben und 80 Mädchen , gestorben sind 18
männliche und 25 weibliche Personen, die Ehe
haben 54 Paare geschlossen.

Nordedewecht H . Gestern sackte ein Last¬
wagenanhänger aus einem zum Teil schon aut-
geweichten Sandwege weg . Trotz erheblicher
Anstrengungen gelang es bis zum Abend nicht
mehr, den Anhänger wieder flott zu bekommen.

Bad Zwischenahn. Ein Helferinnen-
Kursus des Deutschen Roten Kreuzes beginnt
morgen in der Volksschule . Die Leitung hat
Zugführerin Elisabeth Gump recht , die auch
etwaige Anmeldungen noch entgegennimmt.

Rostrup. Infolge der Glätte kam hier eine
ältere Person auf der Straße zu Fall und zog
sich dabei einenArmbruch zu , der Ueberführung
in das Krankenhaus nachOldenburg notwendig
machte.

Westerstede. Die von der Firma Taken-
berg angekaufleAchtermannsche Besitzung

soll durch Um - und Neubauten ein neues Ge¬
sicht erhalten. Das aus 1765 stammende Köter¬
haus wird abgebrochen und durch Neubauten
ersetzt.

Westerstede. Die Westersteder Turn - und
Sportgemeinde von 1877 bereitet für den 11.
Februar ein großes Stiftungsfest vor.

Hüllstede . Ein Gespann des Bauern
Ehlers ging hier durch ; dabei wurde der land¬
wirtschaftliche Gehilfe Lohmeher vom Wagen
geschleudert . Bei dem Sturz erlitt,L . einen
Beinbruch.

Linswege . Ein Spritzenhaus soll
hier gebaut werden. Die Gemeinde nimmt zu
diesem Zweck bet der Landesbrandkasseeine An¬
leihe in Höhe von 3000 RM auf ; sie ist in zehn
Jahren zu tilgen und mit drei Prozent zu
verzinsen.

Brake . Der Dienst der verschiedenen
Trupps im SA -Sturm 21/19 beginnt am Frei¬
tag wieder.

Brake. Heute nahmen die Oberschule
und die Klipp kann er Schule den Unter¬
richt bereits wieder auf, obwohldie allgemeinen
Ferien erst am Montag endigen.

Brake. Der Schlepper „ Hindenburg"
hat den Hafen vom Eise frei gemacht , so daß
di« dort liegenden Schiffe ihre Tätigkeit wieder
aufnehmen können.

Brake. Ms eine Seltenheit kann es be¬

zeichnet werden, daß zu Beginn dieser Woche
an einem Tage neun Dampfer am Bra¬
ke r Pier lagen.

Nordenham. Aus der Bezirksbauernschaft
nehmen die Jungbäuerinnen Inga Schwär-
ting, Hanna Geldes und AnnelieseBöger
an einem Schulungskursus der Landesbauern¬
schaft auf der Hahneburg (Ostfriesland) teil.

Nordenham. Am Dienstag stießen an
der Kreuzung Adolf-Hitler- und Beckerstraße
zwei Personenkraftwagen infolge der
Glätte zusammen . Es wurde Materialschaden
angerichtet.

Blexen . Auf dem Kolonialfest spricht
Gauverbandsredner Pg . vr . Ebeling - Bre¬
men über „ Meine Afrikareise , selbst Erlebtes" .
Der Vortrag wird durch Lichtbilder anschaulich
gestaltet.

Schweewarden. Die Wirtschaft „ Kaiser¬
hof " in Schweewarden wurde an Gastwirt I.
Schürmann- Stollhamm verpachtet.

Grabstede. Die Schüler und Eltern fuhren
am Mittwoch mitOmnibussen nach dem Staats¬
theater in Oldenburg und freuten sich an dem
Märchen „ Die wunderbare Reise mit dem Zau¬
berboot" .

Grabstede. Eines der Westen Gebäude
unseres Ortes , vielleicht sogar das älteste , das
Strohdachhaus von Rödenbeck, wird in
nächster Zeit abgebrochen , um einem Neubau
Platz zu machen.

stände von Feigen und Nüssen zu haben. Auch
mit sonstiger Ware, wie Butter und Käse , war
der Markt gut versorgt. Eier waren gegen
Ende so ziemlich restlos abgesetzt . Die Blumen¬
geschäfte boten eine bet der Kälte erstaunlich
reiche Auswahl von -Schnitt- und Topfpflanzen
seil.

» Htlfswerl für die Geufenküche . Eabenlifte für
Monat Dezember 1938 : Aus Konto 1417 Landes¬
svarlasse für die Geusenlüche sind elngegangen : von
Ehr . 1 . RM , G . B . 5 RM , M . H . 5 RM , I . H.
3 RM ; ferner in bar : von einem Oldenburger Lands-
mann , der tn Wetter Ferne seine HetmaNMicht der-

Mt SO RM . Fr . B . IS RM SN 10 RM . v - H.
10 RM . im ganzen 79 RM . An Waren : von I . B.

zweimal eine Partie Brot , R . H. - ine Partie Rauch¬
waren , W . SP . eine Part . Rosinenbrot , N . N . eine
Part . Rippen , P . eine Part . Brot , M . eine Part.
Rostnenbrot und Kuchen . Allen Gebern herzlichen
Dank . Um weitere Gaben bittet dringend der Letter
der Geusenküche W . Haßelhorst, Katserftr . 14.

Rastede.
Verkehrsunfall. Ein Personenkraftwagen kam

am Dienstagabend gegen 18 Uhr auf der
Reichsstratze 69 bei Klm . 15 ms Rutschen und
blieb quer auf der Straße stehen . Ein ent-

Ofen.
Die kirchlichen Nachrichten aus der Kirchen-

lemeinde Ofen lauten für das verflossene Jahr
938 wie folgt: Geboren und getauft wurden
'0 Kinder (i. V . 61) . dazu in der Frauenklinik
M Oldenburg 33 (i, V . 38) , zusammen also 103
Ander (99 i. V .) ; konfirmiert wurden 41 Kna-
ien ( i . V . 45) und 39 Mädchen (i. V. 26) , also
zusammen 80 Kinder ( t . V . 71) ; kirchlich getraut
vurden 23 Paare (i. V . 29) ; beerdigt wurden
ms den Friedhöfen in Ofen und Petersfehn
zusammen 69 Personen (i . V . 61) , dazu aus be-
mchbarten Friedhöfen 5 Personen (i. V . 8) ,
rlso zusammen 74 Personen ( i . V . 69) . Unter
liefen Verstorbenen befanden sich 6 Kinder.
Das höchste Alter -erreichte ein Ehemann m
Petersfehn mit 92 Jahren und 3 Monaten (i . V.
höchstes Alter 88 Jahre ) . ^ ^Edewecht.

Die Feuerlöschpolizeiführte in Buhrs Gast-
iaf einen wohlgelungenenKameradschastsabend
mrch. Trotz der Ungunst der Witterung war
Suhrs Haus wieder voll fröhlicher Menschen,
tte sich hier freudig und gern eingefunden hat¬
ten, um mit unseren Feuerschutzpolizisten , die
ia sonst auch für uns jederzeit uneigennützig
ierett stehen , ein paar fröhliche Stunden zu ver-
eben . Unter den zahlreichen Gästen waren
r. « . GemeindebrandmeisterGötze , Ortsgrup-
oenleiter Oltmanns, und Kameraden der
Wehr Jeddeloh II vertreten. Nach einleitenden
Konzertdarüietungen eröffnet? Brandmeister
Franz Marken den Abend mit einer herzlich
zehaltenen Begrüßungsansprache. Im Mittel¬
punkt der Darbietungen stand eine Bühnenauf-
ührung des Heimätvereins „ Pergnögde Good-
heit " Westerscheps . Die Spieler : Lilie Oellien,
Alma Meinen, Heinrich Hollje , Johann Bunjes
und -Adolf Weber trugen den plattdeutschen
Schwank „Jn 'n Lindenkroog" von Jürgen Bor-
Hert in wunderbarer Weise vor, der ihnen und
sein Spielleiter Smid Jan Wetjen immer
wieder begeisterten , verdienten Beifall eintrug.
Noch eine Bühnsndarbtetung gabs dann : „Pie-
teke vor Gericht "

, ein lustiger Schwank , der von
drei Männern der Wehr vorgetragen wurde
und ebenfalls reichen Applaus fand. Verschie¬
dene Ueverraschungen , mehrere Preisschictzen
und vieles andere mehr trugen zum Gelingen
des Abends bei , der sich würdig denen der Vor¬
jahre anreihen darf.

Bad Zwischenahn.
Als bedauerlicherZustand erweist sich immer

wieder das Schließen des Postvorraums wäh¬
rend der Mittagsstunden. Sei es , daß Volks¬
genossen nach 13 Uhr zu ihren Postschließfächern
oder der Telephonzelle wollen oder den
Schreibtisch dort benutzen möchten — ; die Post
ist geschlossen. Man sollte prüfen, ob nicht doch
eine Möglichkeit besteht , den Raum , wie das
früher der Fall war , am Tage ununterbrochen
offen zu halten.

Die KdF-Wagen werden hier mit größter
Spannung von allen interessierten Volks¬
genossen erwartet. Sie werden einige Stunden
auf dem Marktplatz zur Besichtigung bereit
stehen . Der Tag erfährt noch eine besondere
Vorbereitung. Die Einzelheiten darüber werden
noch bekanntgegeben.° Westerstehe.

Kirchliche Nebersicht . Getauft sind 249 Kin¬
der (im Vorjahr 213) .

"Von den 249 Kindern
sind 128 Knaben und 121 Mädchen . Außerdem
sind 12 Kinder totgeboren bzw . bald nach der
Geburt ungetanst verstorben. Konfirmiert sind
Ml Kinder (im Vorjahr 215) . Von den 201

Kindern sind 99 Knaben und 102 Mädchen.
Getraut sind 75 Paare (im Vorjahr 83) . Am
heil. Abendmahl nahmen 778 teil (im Vorjahr
800) . Bestattet sind auf unseren vier Fried¬
höfen 111 (im Vorjahr 111) , unter 10 Jahren
21,10- 20 I . 6, 20- 30 I . 5 , 30—40 I . 6, 40- 50
I . 5, 50—60 I . 10, 60—70 I . 13, 70—80 I . 20,
80—90 I . 25, zus . 111. Nettester Mann Friedr.
Timmermann, Bauer , Linswege, 88 Jahre , 7
Monate , 27 Tage Netteste Frau Catharine Ma¬
rie Hogen geb . Wiechmann , Westerstede , 88
Jahre , 2 Monate, 23 Tage.

Elsfleth.
Das Goldene Treudienst- Ehrenzeichen ver¬

liehen. Durch den Bürgermeister Jbbeken der
Stadt Elsfleth wurde dem Hauptlehrer a. D.
Pg . Georg Behrens, Elsfleth , der bis zu
feiner Pensionierung an der Volksschule Ober¬
hammelwarden tätig war, das vom Führer
verliehene Treudienst- Ehrenzeichen in Gold mit
Urkunde überreicht.

Brake.
Gerätturnen . Allen Vereinen des Unter¬

kreises Wesermarsch im NSRL ist zur Pflicht
gemacht worden, eine Mannschaft für den Ge¬
rätewettkamps zu stellen . Der Turnverein hat
vorerst eine Meldung abgegeben . Hen Ver-
einsmannschaftskämpfenin Leichtathletik soll in
diesem Jahre besondere Aufmerksamkeit ge¬
schenkt werden. Die Hauptarbeit der Turnver¬
eine gilt dem Kreissest in Oldenburg.

Planmäßige Schulüngsarbeit in der Weser¬
marsch . Für den ersten Monat dieses Jahres
sind für den Kreis Wesermarsch nicht weniger
als 35 Schulungsabende der verschiedenen Orts¬
gruppen '

vorgesehen . Diese weltanschaulichen
Schulungsabende werden avtzehalten in Abbe¬
hausen, Altenesch , Attenhuntorf, Bardenfleth,
Bardewisch-Hekeln , Berne, Brake, Burhave, De¬
desdorf, Eckwarden , Elsfleth, Einswarden,
Esenshamm, Golzwarden, Großenmeer, Ham¬
melwarden, Jade , Jaderberg , Langwarden,
Mentzhausen , Neuenhuntorf, Nordenham, Ol¬
denbrok , Ovelgönne, Petershörne , Rodenkirchen,
Schweewarden, Schwei, Seefeld, Stollhamm,
Strückhausen, Tossens, Waddens und Warfleth.
In fast allen Fällen sprechen Kreishauptstellen¬leiter oder Ortsgruppenschulungsleiter.

Nordenham.
Wi sammelt to dat Osterfür . . . Da gnsere

Gegend waldarm ist, hat die Jugend ihre liebe
Not, zu Ostern das erforderliche Strauchwerk
zusammenzutragen. Man fängt deshalb auch
frühzeitig genug an. Die beste Gelegenheitbie-
ret sich kurz nach Weihnachten , wenn die Tan¬
nenbäume, ihres bunten Glanzes entkleidet,wieder aus dem Haus kommen . Während der
letzten Tage sah man die Jugend bereits wie¬der fleißig bei ihrer Sammeltätigkeit.

Einswarden.
Durch einen Feuerwerkskürper im Gesicht

verletzt wurde der Schüler R . im Stadtteil
Einswarden , der einen Schwärmer äuflas , in
dem er einen „Versager" vermutete. Im glei¬
chen Augenblick explodierte er , und die Ladung
ging dem Jungen ins Gesicht. Es mußte so¬fort ein Arzt zu Rate gezogen werden.

^ Varel.
Der Senior der Vareler Kaufmannschaftver¬

storben . Im hohen Mer von 93 Jahren ver¬
schied hier der in der Achternstraße seit undenk¬
lichen Zeiten sein Kolonialwarengeschäft be¬
treibende Kaufmann Carl Ulf fers,, der es
dank seiner kaufmännischen Grundsätze (U . a .:
„Das beste ist gerade gut genug für meine
Kundschaft "

) verstanden hat, sich einen treuen
Kundenkreis zu erwerben und zu erhalten Er
war alleinstehend und hat es zu Ansehen

'und
Wohlstand gebracht.

Der letzte Vareler Kunstdrechslermeister ver¬
schieden . Nach nur ganz kurzer Krankheit ver¬
schied hier der Kunstdrechslermeister MoritzPoppe. Mit ihm ging der letzte Vareler
Meister in diesem Fach dahin. Poppe ent¬
stammte einer alten Vareler Kunstdrechsler-
samilie, bei der sich das Geschäft durch mehrereGenerationen immer wieder vom Vater ans
den Sohn vererbte. Der Vater des Verstorbenenwar es , der die erste Schwingwaschmaschine er¬
fand und sich seine Erfindung patentieren ließ.

Zwei Vareler Jubilare der Kriegsmarine¬
werft. Auf eine 25jährige Werstdienstzeitkön¬
nen der Elektro-Jngenieur Julius Johann-
sen, Varel, Bismarckstraße4, sowie der Ma¬
schinenbauer Heinrich Schnoing, Varel,
Bleichenpfad 27, zurückblicken. Aus Anlgß die¬
ses Jubiläums wurde den Jubilaren ein«
Ehrenurkunde der Kriegsmarinewerst über¬
reicht.

Schweiburg.
Z5 Jahre treue Dienste als Milchfuhrmann.

Der Milchsuhrmann Heinrich Pargmann,
Schweiburg-Nord, hat 25 Jahre ununterbro¬
chen zu jeder Jahreszeit die Mtlchfuhre zur

81 gavre alt
Frau Johanne S ch m i d t,

die Gattin des Schmiedemei - » SO
sters Peter Schmidt in Don¬
nerschwee ,

-vollendetheuteihr
81. Lebensjahr.- Sie ist trotz
der Betagtheit noch sehr
rüstig und verfolgt mit In¬
teresse die Ereignisse derZeit.
Fast 60 Jahre lang ist sie
dem bekannten Handwerks¬
meister eine treue Lebens¬
gefährtin; drei Söhne und
eine Tochter sind der Ehe
beschicken . Die „ Nachrichten"
werden im Hause Schmidt
seit 59 Jahren gelesen . (Privataufnahme)

NSV-Veteemmg
Me Angehörige von Soldaten

Das Oberkommando des Heeres gibt eine
Mitteilung des Hauptamtes für Volkswohl¬
fahrt bekannt, wonach für die Familien der in
Ableistung der zweijährigen aktiven Dienst¬
pflicht befindlichen Wehrpflichtigen die Mög¬
lichkeit besteht , in Sonderfällen neben der
Reichsfamilienunterstützungnoch zusätzlich durch
die RSV betreut, zu werden. Eine solche Be¬
treuung werde sich insbesonderedann als nötig
erweisen , wenn außer der Familienunter¬
stützung anderweitiges^Einkommen nicht vor¬
handen ist. Das Oberkommandodes Heereshat
angeordnet, daß dies den alljährlichzur Einstel¬
lung kommenden Rekruten, die unterstützungs¬
berechtigte Angehörigehaben, durch den für den
Standort zuständigenWehrmachtssürsorge-Offi-
zier zur Kenntnis zu bringen ist. Gleichzeitig
sind sie über die Ausgaben und Leistungen der
NSV aufzuklären.

Molkerei Schweierzollgefahren. Schon vor dem
Bestehen der Molkerei Schweierzoll übte er 10
Jahre das Milchfahren zur Molkerei Hohen¬
kirchen aus . Es sind wahrlich Tausende von
Kilometern, die der Fuhrmann in der langen
Zeit zurücklegte.

Ganderkesee.
Einzug der Spar - und Darlehnskasse. Schon

seit Jahren hegt die Spar - und Darlehnskaffe
Ganderkesee , die bald auf ein 40jähriges Be¬
stehen zurückblicken kann , den Wunsch , die Ge¬
schäftsräume in einem eigenen Hause unterzu¬
bringen. Wie aber bei jedem großen Werk, so
gab es auch hier viele Schwierigkeiten zu über¬
winden. In den letzten Jahren konnten Rück¬
stände aus früheren Jahren eingebracht werden,
und ernstere Schwierigkeitentraten nicht auf.
In der Mitte des vorigen Jahres wurde dann
von dem Vorstand und Aufsichtsrat der Ent¬
schluß gefaßt, - ein eigenes Gebäude für die
Spar - und Darlehnskaffe zu errichten . Die
Kasse verfügte inmitten des Ortes , an der
Ringstraße, über eigenen Grundbesitz , der für
den Bau äußerst günstig gelegen war . Von
Architekt Behrens-Delmenhorstwurde ein Ent¬
wurf für den neuen Bau angefertigt, der allge¬
meine Zustimmung fand. Der jetzt geschaffene
Neubau kann mit zu den schönsten Gebäuden
der? Gemeinde Ganderkesee gerechnet werden.
In den letzten Tagen hat die Spar - und Dar¬
lehnskaffe Ganderkesee ihren Umzug beendet,
und ab 3. Januar kann das neue Gebäude be¬
sichtigt werden. Beim Eingang ist folgender
Spruch angebracht: „ Es ist von jeher' deutscher
Brauch, schaffende Leute sparen auch ." Der
Kaffenraum selbst ist sehr geräumig und zweck¬
mäßig eingeteilt. Das Tageslicht kann von
allen Seiten etndringen, so daß es eine Freude
ist, hier die tägliche Arbeit zu verrichten. Auch
die Nebenräume sind in der gleichen Art gehal¬
ten . Die Wohnung des Rendanten ist im glei¬
chen Hause , das bedeutet einen großen Vorteil.
So schön die Jnnenräume sind , so gut Wirkt
aber auch das Gebäude von außen. Man mutz
sich bei dem Neubau der Spar - und Darlehns¬
kaffe vor Augen hatten, daß für einen Ort wie
Ganderkesee derartige schmucke Gebäude nur
entstehen , wenn sie auf der Basis der Gemein¬
schaft, und das ist ja eine Genossenschaft , gebaut
werden. Deshalb mutz der Leitung der Spar¬
und Darlehnskaffe der Dank ausgesprochen
werden, daß sie den Mut zu der Schaffung
eines solchen Gebäudes aufgebracht hat, das
der Stolz der ganzen Gemeindeist.



gummädelMrerinnenIag« « M - Cb ««« M - LN LebeNsabkNd
Und würden Wider uns verbündenUnd würden wider uns verbünden
sich Himmel, HSIle und die Wett,
wir blieben aufrecht stehn und stünden
bis das der Letzte nicderfällt.

Der zweite Tag unseresJungmädelführerinnen-
lagers in der Gauschule Hohenböken stand unter
dem Leitgedanken der politischen Ausrichtung.
In einem Vortrag wurde uns von Pg . Hä a s e
ein gesamter Ueberblick über unsere außen- und
innerpolitischeLage gegeben . Er führt uns sehr
anschaulich unsere Stellung zu jedem einzelnen
Lande an unseren Grenzen vor Augen und
sprach uns von dem ständigen Kampf , der uns
aber nur immer noch stärker und geschlossener
werden läßt.

Der Nachmittag war mit fröhlichen Liedern,
lustigen Scharaden und sehr eifriger Werk¬
arbeit ausgefüllt.

Nach dem Abendessen versammeltenwir uns
mit den DJ - Führern um den flackernden
Kamin in der Halle. Und dann klärte uns Pg.
Haase in einer Aussprache all die Fragen, die
uns bei seinem Vortrag am Morgen auf¬
getaucht waren. Nur zu schnell verflog die Zeit,
und wir schlossen den Abend mit dem Lied von
Hans Baumann:

Gute Nacht, Kameraden, bewahrt Euch diesen Tag.
Die Sterne rücken aus den Tannen empor ins blaue
Zelt und sunkcln in die Welt,
die Dunkelheit zu bannen.

Sl-enbuegifches StaatStheaLer
Heute abend:

„Daphne " und „Friedenstag ",
Opern von Richard Strauß
Musikalische Leitung: LeopoldLudwig
Inszenierung : Hans Schlenck

Morgen abend:
„Die Fledermaus ",
Operette von Johann Strauß
Musikalische Leitung: Lothar Remmele
Inszenierung : vr LudwigSchiedermair

Ein Ereignis in Oldenburgs Operngeschichte
wurde die Erstaufführung der beiden neuen
Opern „Daphne" und „Friedenstag " von
Richard Strauß genannt, und die Beifallskund¬
gebungen nach jeder Vorstellung wollten nicht
enden . Heute findet die vorläufig letzte Aus¬
führung der beiden Werke unter der musika¬
lischen Leitung von GeneralmusikdirektorLeo¬
pold Ludwig und der Spielleitung von
Generalintendant Ha ms Schlenck statt . Die
Partie des Apollo in „Daphne" singt in der
heutigen Vorstellung Ernst Hinrichs von
den Städtischen Bühnen Magdeburg.

Das Oldenburger Weihnachtsmärchen
„Die wunderbare Reise mit dem Zauber¬

boot" von Ivo Braak hat Befucherhöchst-
zahlen gebracht , wie sie bei keiner Märchenauf¬
führung der letzten Jahre erlebt werden. Die
Schulen aus den entferntesten Gebieten des
Gaues Weser -Ems besuchten diese entzückende
Märchenvorstellung im Staatstheater , so daß
eine ganze Reihe von Vorstellungen allein an
auswärtige Schulen ausverkaust waren. Da
die nächste Vorstellung am 7 . Januar erst spä¬
ter in den Spielplan eingesetzt wurde, ist dies¬
mal auch für die Oldenburger Kinder wieder
eine größere Möglichkeit geboten , noch gute
Plätze zu bekommen . Das Staatstheater emp¬
fiehlt daher seinen jugendlichen Oldenburger
Theaterfreunden den Besuch der Märchenvor¬
stellung am kommenden Sonnabend.

Die Volksgasmaske
und der erweiterte Selbstschutz

im Lustschutz
Betriebe des erweiterten Selbstschutzes sind

solche Unternehmen, bei denen nach Art und
Umfang des Betriebes die für den Selbstschutz
im Luftschutz vorgesehenen Maßnahmen allein
nicht ausreichen. In ihnen halten sich tagsüber
meist mehr oder weniger viele Menschen auf,
die also im Falle eines Luftangriffes .geschützt
werden müssen.

Typische Betriebe des Erweiterten Selbst¬
schutzes sind z . B . Theater, Kinos, Kaufhäuser.
Banken, Bürogebäude u. ä . Der erweiterte
Selbstschutz dieser Betriebe wird durch Mitglie¬
der der Gefolgschaft ausgesührt. Durch Erlaß
des Reichsministers der Luftfahrt und Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe wurde auch für
diese Mitglieder der aktiven Gefolgschaft die
Volksgasmaske eingeführt.

Diese Regelunghat zwei außerordentlichwich¬
tige Folgen: Die Kostey für die Beschaffung v»n
Gasmasken durch den Betrieb bleiben denkbar
gering. Dadurch sind zahlreiche Betriebe, die
bisher eine Ausrüstung mit Gasmasken noch
nicht vorgenommenhaben, in die Lage versetzt,
dies jetzt leicht nachzuholen . Ferker kann bei
plötzlich notwendigen Umbesetzungen in der
aktiven Gefolgschaft rasch ein anderes Gefolg¬
schaftsmitglied mit der Volksgasmaske aus¬
gerüstet werden, da diese insolge der Hauben¬
form eine leichte und somit schnelle Verpassung
ermöglicht.

Da der Erlaß somit die Erhöhung der Schlag¬
kraft und- Abwehrbereitschaft , gleichzeitig aber
auch eine Senkung der Kosten für Luftschutz¬
zwecke herbeiführt, wird er die meisten Betriebs¬
sichrer zweifellos zur Anschaffung der Volks¬
gasmaske für den Schutz des Betriebes und der
Gefolgschaft veranlassen.

Ausgabezeiten der Volksgasmasken: Diens¬
tag und Freitag ab 20 Uhr in der Kreisamts-
leitung der NSV, Stau 14,

Zusätzliche Altersversorgung unter Garantie des Reiches

Die Aufgabe der zusätzlichen Altersversor¬
gung der Gefolgschaftsmitgliederist durch die
jüngsten Steuererleichterungen, die das Reich,
verfügt hat, wieder besonders in den Vorder¬
grund des Interesses gerückt. Zu der Frage,
wie und wo am besten diese zusätzliche Versor¬
gung erfolgen soll, nimmt nun in der „Deut¬
schen Volkswirtschaft " der Präsident der
Reichsversicherungsanstaltfür Angestellte , A.
Grießmeyer, das Wort. Zahlreiche Anfra¬
gen aus dem Kreis der Unternehmerschaftsind
die besondere Veranlassung zu seinen Bemer¬
kungen vom Standpunkt der Sozialversiche¬
rung aus , Die Frage , ob man dem Gefolgs¬
mann lieber einen bestimmten Kapitalbetrag
in die Hand drücken oder sein wirtschaftliches
Leben im Alter durch Gewährung einer auf
Lebenszeit lautenden gleichbleibenden monat¬
lichen Rente sichern soll , habd auch die Sozial¬
versicherung seinerzeit bei ihrer Entstehung be¬
schäftigt . Die Sozialversicherung habe sich
gegen die Kapital- und für die Ren¬
tenversicherung entschieden. Die da¬
maligen Gründe seien auch heute noch unge¬
schmälert wirksam. Abgesehen davon, daß bei
dek Mehrzahl der Volksgenossen im Versor¬
gungsfalle niemand in der Familie sei, der ein
plötzlich anfallendes Kapital sachgemäß anlegen
könne , bestehe die Gefahr, daß das Kapital

frühzeitig und vorzeitig verrinnt . Die Erfah¬
rungen mit der Kapitalabfindung für Renten
der Kriegsbeschädigtenseien keine Empfehlung
für eine große Ausdehnung dieser Möglichkeit.
Präsident Grießmeyer schildert dann die Eig¬
nung der sozialen Rentenversicherungfür die
zusätzliche Altersversorgung. Er weist beson¬
ders auf das Gesetz vom 21. Dezember 1S37
hin, wodurch die soziale Rentenversicherung
endgültig unter Garantie des Reiches auf den
Boden des Anwartschafts-Deckungsversahrens
gestellt wurde. Dieses Verfahren sei die sicherste
Grundlage einer Versicherung . Weiter erinnert
er an die Heilverfahren der sozialen Renten¬
versicherung . Drei Einrichtungen ständen im
übrigen in diesem Rahmen für die Gesolg-
schaftsversorgungbereit:
1 . die Selbstversicherung jedes deutschen

Staatsangehörigen;
2 . die freiwillige Fortsetzung der Versicherung

früher Versicherter und
3 . die freiwillige Höherversicherung.
Alle drei Möglichkeiten ließen eine außerordent¬
lich elastische Anpassung an die jeweilige Wirt¬
schaftslage zu Die freiwillige Höherversiche-
rung , wie die soziale Rentenversicherungüber¬
haupt, habe weiterhin die Eigenschaft unbe¬
dingter Freizügigkeit.

Das Wetter im Jahre 1SS8
Wenn man am Ende eines Jahres Rückschau halt,

z. B . über die Politik , dis Wirtschaft, die eigene
Berufsarbeit , den Gesundheitszustand seiner Fa¬
milie usw., so kann man meistens ein einziges
kurzes Wort angeben, z. B . gut , schlecht, erfolgreich
usw., um das abgelaufene Jahr zu kennzeichnen.
Beim Weiter ist dies nicht möglich; dis Gesamtheit
der verschiedenen Naturerscheinungen, die man als
Wetter bezeichnet , ist so verwickelt, daß man schon
Schwierigkeiten hat, das Wetter von Tagen oder
Von Wochen in Normalthpen hineinzupressen. Gewiß,
mitunter gelingt es ; „hochsommerliches Wetter" ,
„Landregen" , „Schanerwetter " , „kahler Strahlungs¬
frost" usw. bilden feststehende Begriffe, die jeder¬
mann versteht. Aber wie oft kommt es in unserer
Gegend vor , daß schon ein einziger Tag eine recht
wechselvolle Witterung besitzt . Es kann Vorkommen,
daß es vormittags regnet und uns nachmittags herr¬
lichster Sonnenschein beschieden ist . Die Fülle der
Witterungserscheinungen eines Jahres ist nun aber
so mannigfaltig , daß man entweder nur beschreiben
kann, wie das Wetter sich lausend veränderte , oder
daß man für die einzelnen Bestandteile des Wetters
Mittelwerte berechnet und diese mit den entsprechen¬
den langjährigen Normalwerten vergleicht.

Der Januar war i« ganz Deutschland zu warm,
in NW-Deutschlandetwa 2 bis 2,S Grad' über normal;
seine Niederschlagsmenge lag ebenfalls erheblich
über dem Durchschnitt. Obgleich der Februar dann
um etwa 1 Grad kälter war als - sein Vorgänger,
war auch er noch etwas wärmer , als er sein sollte.
Besonders in den Küstengebieten waren Nebel
häufiger als gewöhnlich. Die beiden anderen Früh-
jahrsmonaie April und Mai dagegen waren kalt.

April außerdem sehr trocken ; er hatte von allen
Monaten bei weitem die geringste Regenmenge.
Juni und erste Junihälfie brachten noch keineswegs
beständiges Sominerwetter , wenn es auch zeitweise
sehr warm war und der Tempsraturdurchschniit
normal lag . Von der zweiten Julihälfie an hatten
wir dann bis in den September hinein beständige
Sommerwitterung . Für Oktober und November
lagen die Temperaturen wieder sehr hoch , diejenige
des Novembermonais mehr als 4 Grad höher als
der hier geltende Regelwert. Erst der Dezember mit
einem unerwarteten und für uns schon ganz un¬
gewohnten Winterwetter brachte wieder eine um
2,5 Grad zu tief liegende mittlere Monatsiemperaiur.

Das ganze Jahr hatte eine mitt¬
lere Temperatur von 9,4 Grab , das
sind 1,1 Grad weniger als der Regel-
wert. Die höchste Jahrestemperatur betrug an der
Von mir betreuten Klimastation Elsfleth 31,8 Grad im
Juli , die tiefste — 15,0 Grad im Dezember. Im
ganzen Jahre hatten wir 15 (20) Eisiage , davon
11 allein im Dezember, 59 (79) Frosttage , 33 (15)
Sommertage , 34 (37) heilere und 144 (138 ) trübe
Tage , 23 (19) Gewittertage , 16 (16) Sturmtage und
20 (20) Tage mit Schneedecke . Der Gesamtniederschlag
betrug 754 (702 ) Millimeter . Besonders bemerkens¬
wert ist die größte tägliche Regenmenge des Jahres,
die bei einem Gewitter im Juli niederging ; sie be¬
trug 59 Millimeter . Der mittlere Luftdruck wurde zu
781,2 (780,2 ) Millimeter errechnet. ) De» Höchstwert
779,1 Millimiter erreichte der Luftdruck tm Dezember,
den Tiefstwert 733,0 Millimeter im Januar.

Die eingeklammerten Zahlen geben die für Els¬
fleth geltenden Normalwerte an . k . III.

Die Aei-kthrmüen -VoÄörungeil
im Landesreil Oldenburg

(Schluß)

Verzeichnis der im Landesteil Oldenburg
auf den Hauptlörungen

gekörten Heidschnucken-Böcke

Edamer 189 , geb . 15 . 3. 37, V : Delbos 131 , M:
Capitale 273 , Z . u . B . : Diedr. Meyer, Achter¬
meer, 12 Punkte.

Friedrich 415 , geh . 12 . 3. 38 , V : Edelknabe 130,
M : Central« 272 , Z . u. B . : Diedr . Meyer, Achter-
meer, 12 P.

Fromund 416 , geb . 12 . 3. 38 , V : Edelknabe 130,
M : Centrale 272 , Z . u. B . : Diedr . Meyer, Achter-
mesr, 11 P.

Danken 75 , geb . 1938 , V : Old . Heidschn ., M : OH,
Z : Karl Seeger, Bissei, B : I . B . Tangemann,
über der Aue, 12 P.

Fehntjer 417 , g«b . 5. 5. 38 , V : Ehevogi 206 » M:
Eugenie 384 , Z . u . B . : Lorenz Fennen , über der
Aue, 11 P.

Ehrendieb 198 , geb . 10 . 3. 37 , V : Dallas 159 , M:
Tagabe 254 , Z . u . B . : Gerh . Stoff , ü . d . Aue,
13 P ., 2 . Preis.

Fronvogt .418 , geb . 6. 4. 38,X V : Ehrendieb 198,
M : Dagine 256 , Z . u . B . : Gerh. Stoff , ü . d . Aue,
12 P ., 2 . Preis.

Frosch 419 , geb . 4. 4. 38 , V : Ehrendieb .198 , M:
Danadine 253 , Z . u. B . : Gerh. Stoff , ü . d . Au«,
12 P.

Frotteur 420 , geb . 9. 4 . 38 , V : Ehrendieb 198,
M : Dagela 255 , Z : Gerh. Stoff , ü . d . Aue, B : El.
Olimann , Neulands, 12 P.

Frowin 421 , geb . 15 . 4. 38 , V : Ehrabschneider421,
M : Ehrliche 386 , Z . u . B . : Heinr. Rohen, ü. d.
Aue, 14 P „ 1. Preis.

Frühling 422 , geb . 1. 4. 38 , V : Ehrabschneider421,
M : Eos 385 , Z. u. B . : Heinr. Rohen, ü . d . Ave,
12 P.

Ehrabschneider 201 , geb . 2. 4. 37, V : Dallas 159,
M : Dajora 257 , Z : Gerh. Stoff , ü . d . Aue, Bes. :
Heinr. Rohen, ü . d. Aue, 13 P ., 2 . Preis.

Dsgener 153 , geb . 1936 , V : Old . Heidschn ., M:
OH, Z : I . Bohmann , Beverbruch, B : Bern . Adam,
Peiersdors , 12 P." Funke 423 , geb . 18 . 3. 38 , V : Eibsee 205 , M : Ella
389 , Z : I . Kurmann , Glaßdorf, B : Th . Göken,
Garrel , 12 P.

Fusel 424 , geb . 22 . 3. 38 , B : Eibsee 205 , M : Edda
397 , Z . u . B . : Joh . Kurmann , Glaßdorf, 11 P.

Eberlin 236 , geb . 3. 3. .37 , V : Daun 103 , M:
Biene 159 , L : K . Hinrichs, Westerscheps , B : Gerh.
Rolses, hinterm Sande , 13 P.

Ebräer 237 , geb . 3. 3. 37, V : Daus 102 , M : Bertha
156 , Z : K. Hinrichs, Westerscheps , B : Gerh. Rol-
fes, hinterm Sande , 12 P.

Egerling 193 . geb . 2. 3. 37 , V : Danken 75 , M:
Dabaiine 329 , Z : K . Seeger, Bissel , B : Gerh.
Rolses, hinterm Sande , 11 P.

Eigenbrötler 216 , geb . 21 . 3. 37 , V : Degen 113,
M : Cedille298 , Z : M . Meyer, Altenoythe, B : Ghd.
Oltmanns , Kronsberg-Bösel, 12 P.

Fuchsjäger 425 , geb . 27 . 3. 38 , V : Eigenbrötler 216,
M : Einmalige 761 , Z . u . B . : Gerh. Olttnanns,
Kronsberg -Bösel, 12 P.

Eigenlöhner 217 , geb . 5. 3. 37 , V : Dezember110,
M : Charite 304 , Z . u . B . : Meinh . Meyer, Alten¬
oythe, 13 P ., 2. Preis.

Eigenbesitzer 215 , geb . 1. 3. 37 , V : Degen 118,
M : Carmen 295 , Z . u. B . : Meinh . Meyer, Alten¬
oythe, 12 P.

Franzose 426 , geb . 18 . 3. 38 , V : Eige'nlöhner 217,
M : Dasuma 373 , Z . u . B . : Meinh . Meyer, Alten¬
oythe, 13 P „ L. Preis.

Fürst 427 , geb . 11 . 4. 38 , V : Eigenbesitzer 215 , M:
Cellerin 300 , Z . u . B . : Meinh . Meyer, Alten¬
oythe, 14 P ., 1 . Preis.

Fürsprecher 428 , geb . 26 . 4. 38 , B : Eigentümer
218 M : Carola 296 , Z . u . B . : M . Meyer, Alten¬
oythe, 12 V.

Fühler429, geb . 22 . 3. 38 , V : Dezember 110 , M:
Celle 299 , Z . u . B . : M . Meher, Altenoythe, IIP.

Funktionär 430 , geb . 11 . 3. 38 , V : Eigenbefltzer
21S , M : Danaids - 376 , Z . u . B . : M . Meyer, Alten¬
oythe. 13 P ., 2 . Preis.

Fuhrknecht 431 , geb . 4. 3. 38 , V : Eigenbesitzer215,
M : Chance 301 , Z . u . B . : M . Meher, Altenoythe,
12 P.

Füllstein 432 , geb . 10 . 3. 38 , V : Eigenlöhner 217,
M : Carmen 295 , Z . u . B . : M . Meyer, Alten¬
oythe, 11 P.

Fuhrmann 433 , geb . 11 . 4 . 38 , V : Eigentümer 218,
M : Cousine 292 , Z . u . B . : Joh . Brand , Alten¬
oythe, 13 P „ 2 . Preis.

Fulvius 434 , geb . 17 . 3. 38 , V : Eigenlöhner 217,
M : Cour 291 , Z . u . B -: Joh . Brand , Alten¬
oythe, 12 P .

°
Fund 435 , geb . 23 . 4. 38 , V : Eigenlöhner 217 , M:

Cocosnutz 294 , Z . u. B . : Joh . Brand , Alten¬
oythe, 13 P ., 2 . Preis.

Drache 108 , geb . 1936 , V : OH, M : OH, Z : Th.
Bloms , Altenoythe, B : H . Thole, Riege, 11 P.

Eilyard 222 , geb . 25 . 3. 37 , V : Daumen 107 . M:
Camilla 284 , Z . u . B . : Th . Blome, Altenoythe,
14 P -, 1. Preis.

Eilrich 223 , geb . 20 . 3. 37 , V : Di-nmen 107 , M:
Capua 286 , Z . u . B . : Th . Blome, Altenoythe,
12 P.

Eimer 224 , geb . 25 . 3. 37 , V : Daumen 107 , M:
Celli 228 , Z . u. B . : Th . Blome, Altenoythe, 13 P ..
2. Preis.

Einer 225 , geb . 30 . 3 . 37 , V : Draht 106 , M : Creme
310 , Z . u. B . : Th . Blome, Altenoythe, 14 P„
1. Preis.

Funker 436 , geb . 20 . 4 . 38 , V : Eilhard 222 , M:
Cybille 311 , Z . u . B . : Th . Bloms , Altenoythe,
13 P , 2 . Preis.

Fundus 437 , gsb . 15 . 4. 38 , V : Einer 225 , M : Ca¬
pua 286 , Z . u . ,B . : Th . Blome, Altenoythe, 12 P.

Furchenireter 438 , geb . -25 . 4. 38 , V : Eilhard.M : Cilla 269 , Z . u. B . ; Th . Bloms, Altenoythe,

Fürchtegott 439 , geb . 12 . 4. 38 , V : Einer 225 : M:
Cora 312 , Z . u. B . : Th . Blome, Altenoythe, 14 P .,
1. Preis.

Furor 440 , geb . 2. 4. 38 , V : Eilhard 222, M : Creme
310 , Z . u . B . : Th . Blome, Altenoythe, 11 P.

Furier 441 , geb . 25 . 4. 38 , V : Einer 225 , M : Celli
288 , Z . u . B . : Th . Blome, Altenoythe, 12 P.

Fürstendiener 442 , geh . 20 . 3. 38, V : Einer 225,M : Christa»« 309 , Z . u . B . : Th . Blome, Alten¬
oythe, 12 P.

Docent150, geh . 11 . 4. 36 , V : Old . Heidschn ., M:
OH , Z : R . Lüsche «, Achternholi, B : I . T . Kruse,
Jeddeloh 2, 12 P.

Ehrenhof 302 , geb . 10 . 4 . 37 , V : Dallas 159 , M:
Dresdenerin 243 , Z : Gerh. Stoff , Bösel, B : I D
Kruse, Jeddeloh 2, 11 P.

Fürstenknecht 443 , geb . 5. 4. 38 , V : Ehrenhof 202,Mr
^
Eiro 410 , Z . u. B . : I . D. Kruse, Jeddeloh 2,

Furunkel 444 , geb . 4. 4. 38, V : Ehrenschänder A>3Mi
^

ENs « 417 , Z . u . B . : I . D. Kruse, Jeddeloh 2,
Fußgänger 445 , geb . 8.4. 38 , B : Ehrenschänder

203 , M : Eukrosa 416 , Z . u . B . : I . D. Kruse,
Jeddeloh 2, 12 P.

Filucius 446 , geb . 3. 4. 33 , V : Docent 150 , M:
Eserfferin 414 , Z . u . B . : I . T . Kruse, Jeddeloh 2,

Füsilier447, geb . 12 . 4. 38 , V : Docent 150 , M:Erlana 418 , Z . u . B . : I . D. Kruse, Jddeloh 2,
13 P . , 2 . Preis.

Futzball448, geb . 1. 4 . 38 , V : Ehrenhof 202 , MtEinerin 411 , Z . u. B . : I . D. Kruse. Jeddeloh 2,
Boy39, geh . 2. 4. 3S : V : Old . Heidschn ., M : OH

Z : - K . Hinrichs, Westerscheps , B : Bulling , Gut
Nethen, 11 P

Barbarossa 40 , geb . 10 . 3. 35 . V : OH, M : Bertha156 , Z : K . Hinrichs, Westerscheps , B : Bulling Gut
Nethen, 13 P.

Barde 55 , geb . 8. 3. 35 , V : Alex19 , M : Amsi 28
Z : H . Lüken, Hegel, B : Bulling , Gut Nethen 12 PDaniel 88 , geb . 22 . 3 . 36 , V: Armin 7, M > Ab¬
stimmung 93 , Z : H . Prent , Thüle, B : Bulling,Gut Nethen, 11 P .

^
Tannemann 90 , geb . 2. 2. 36, V : Armin 7, M:

Abhitze 2. 154 , Z : H . Prent , Thüle , B : Bulling.Gut Nethen, 12 P .
- " ,

Dunkhase 132 , geb . 10 . 4. 36 . V : Bastler 61 , M:
Nethen

^ ' ^ P
H°ael, B : Bulling , Gut

Dannerschlag 128 , geb . 27 . L. 36 , V : Alex, M-
Mmrh °ufe.k

'
l ? P

^ " " ' d - Gerh. Witten.
Eckstein 242 , geb . 1936 , V : Old . Heidschn ., M - OSZ . u . B . : Gerh. Witten , Markhausen, 12 P

' '
Ferdinand 411 , geb . 10 . 2. 38 , V : Dehnert 154.M - Daboja 345 , Z . u . B . : Jos . Bohmann , Bevei>

bruch, 14 P „ 1. Preis.
Friedebert 412 , geb . 13 . 3. 38 , V : Dehnert 154 , M:Tabugano 261 , Z . u . B . : Jos . Bohmann , Bever¬

bruch, 12 P.
Fred le r413 , geb . 1 . 4 . R , V : Eckhard185 , M : Chri¬stiane 274 , Z : Aug. Bohmann , Beverbruch, B : JosBohmann , Beverbruch, 12 P
Fischer 414 , geb . AI. 3. 38 , V : Deichert 155 M:Cigarette 275 , Z : Iug . Bohmaün , Beverbruch B:Jos . Bohmann , Beverbruch, 12 P.
Eckbrecht 184 , geb . 1. 3. 37 , V : Domherr 71 , M:

? ruch
"

12
^

P
d - - Los. Bohmann , Bever-

Eckbert 183 , geb . 9 . 3 . 37 , V : Domherr 71 M .-
bruchE ^ P

^ ' u . B . : Jos . Bohmann , Bever-
Eckhard 185 , geb . 31 . 3. 37 , V : Deichert 155 M:

^ ruch
" E Z - u. B . : Aug. Bohmann , Bever-

274 ^ V : Old . Hdsch, , M: OH , Z . u B-Aug. Bohmann , Beverbruch, 12 P.Ssl 453 , geb . 15 . 3. 38 , V : Deichert 155 , Mr
bruch

^
ii

^
P

-2 - ». B . : Aug. Bohmann , Bever-
F i i b ^ 4, geh . 15 . 3. 38, V : Dahlmann 74 M'

AE 119 . Z . u. B . : Herm. Dröge! BürgL
455 , geb . 4. 8. 38, V : Dampfer 99 . MrBalane 2 541 , Z . u. B . : Herm. Dröge Büraer-moor, 13 P ., 2 . Preis .

' ^
geb . 9. 3. 38 , B : Dampfer 99, M:

kruch.
^

i2 P .
d -- Sr . I . Faske. Bever-

Forstässessor 449 , geb . 12 . 4. 88 , B : Ebermund
Streek? 1? ^

°"* Z . u . B . : Diedr . Matten^
S ^ 'triskus 450 - geb . 2. 4. 38 , B : Ebermund 179,

Streetz
"

l2
^

P .
^ B . : Diedr. Mariens,

Freudenbringer 451 , geb . 28 . 3. 38 : V : Eber¬mund 179 , M : Einzige 729 , Z . u. B . : DiedrMartens , Streek. 11 P . . - neor.
^ ^ r gbb . 30 . Z. 38 , Vt Ebermund 17H« M"

13 PÜn^ 2. ßrL
^ 2i -dr - Martens . Streetz

^
^

'
Ltl ^ LÄ ^ - S Z, - «« .

Hausen: angekört für Klasse B .
" O"

Fanrikiew-Nacheichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Hans Herzog und Frau Helene geh . v. Oven

Lwifchenahn, eine Tochter '

Verlobte:
Meters mit Johann Howe, Apen/HudeAgnes Wilmering mit Heinz Meher.

Münster/Cloppenburg
Etta Jakobs mit Harm Carls , Wester¬

moordorf/Norden
Hanna Grell mit Jacob Heinrich Schnell tr

Oldenburg/Bremen
Hanna Sommer mit Karl Backhus, Morgen-

land/Streek -Sandkrug
Gestorben:
Gendarmeriemetster Christoph Bruns , Rühenb . Oebisfelde
Otto Frenzel , Nordenham , 28 Jahre

Khristians , Rysum, 40 JahreHillrich Wille Jantzen , Emden, 81 Jahre
Freerk Kuhlmann , Oldersum , 70 Jahre
.Henntz

^
Wnnemann geb . Bröker, Delmenhorst.

Heinrich Fast, Delmenhorst, 87 Jahre
Johann Tönjes , Bergedorf , 57 Jahre >
Olga Schröder Witwe geb . Berger , Delmenhorst

53 Jahre
Drechslermeister Moritz Poppe , Varel , 69 JahreEvefran Heinrich Otto, Bernardine geb . Hellmann.

Osterfeine, 64 Jahre
Bauer Bernhard Grafe , Vestrup. 82 JahreManfred Rohde, Cloppenburg , 8 Monate
Jakob Bünting , Arle, 11 Jahre
Catharina Abels geb . Behrens , Wilhelmshaven,

70 Jahre
Annchen Hansen geb . Ulfas ; Wilhelmshaven.

67 Jahre
Jan Wiers , Wilhelmshaven , 70 JahreKarl Meier , Wilhelmshaven , 56 JahreWilma Trützschler, Oldenburg , 20 JahreAmalie Müller geb . Battermann , Popkenhöge,

69 Jahre , ^ - u,
Hermann Wittefeld, Rangiermeister t. R .,

Oldenburg , 83 Jahre
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Zweite Fortsetzung

c

In der Tat , kaum langen wir in Dulan an,
so empfängt uns der Ortsbeamte vor seinem
Damen und hält sofort Gericht. Yang wird
im Hose des Damen gebunden, von drei Sol¬
daten windelweich geschlagen und eingesperrt.
Eine Leibesdurchsuchung bei etlichen Begleit-
männern fördert eine Menge von gestohlenem
Gut zutage. Fünf Tang-kar-Leute werden unter
Bedeckung zu Fuß nach Sining abgeschoben . Die
übelsten Schreier sind recht kleinlaut geworden.
Ich bin zu milderem Urteil geneigt. Immerhin
haben sie für mich gearbeitet. Sie stehen da, mit
zerfetzten Kleidern, stumm und kläglich . Ein
fünfhundert Kilometer langer, nicht eben ver¬
gnüglicher Geschwindmarsch blüht ihnen. Ich
versehe sie mit Nahrung und Anzügen. Der
Mandarin sieht mich groß an und ist in Maßen
erstaunt. Der Asiat kennt Recht und Unrecht,
Lohn und Strafe ; christliches Erbarmen ist ihm
fremd.

Für den Ausfall werden mir Ersatzleuteaus
Dulan gestellt , darunter ein Verwandter des
Ortsbeamten, der Schreiber im Damen ist.
Schließlich gewinne ich noch den Mongolen
Tschang, der tibetisch spricht . Am 12. Mai
sagen wir dem prächtigen Mandarin Lebewohl
und ziehen aus Hedins Spuren westnordwest¬
lich nach Golmo. Linker Hand erstreckt sich eine
Kette von allmählich austroünenden Salzseen.
Ihre Oberflächen glitzern wie vereiste Wasser¬
spiegel . Die flachen , zum Teil versumpften

SW

M

Ein schwieriger Uebergang über das lehmige Bett des Biilonggtr

Uferzonen sind Tummelplatz von Wildpferden,
Wölfen, Hasen , Elstern und Wildgänsen.

Am 17. Mai ist Golmo erreicht . Erstes
dringendes Erfordernis : wir brauchen
frische Kamele!

vi.

v« kiinl von «ml» So»I
Zwei Unterveamte, Vater und Sohn , ver¬

treten den Prinzen von Kurlik - Gobi
in Golmo. Nahe bei unserem Lager steht das
Zelt des Häuptlingssohnes. Der junge Mongole
führt uns zur Jurte seines Vaters . Nicht ohne
eine gewisse Ehrfurcht prüft der Alte die Pässe
des Militärgouverneurs von Tsing-Hai. Pforz-
heimer Schmuck und bunte Steine , die wir als
Geschenke aus die Matte legen , beleben die Ge¬
müter ungemein, und ein Strahl des Wohl- >
wollens trifft uns . Man wird unsere Tiere auf
bessere Weideplätze treiben und man wird mor¬
gen in aller Herrgottsfrühe mit meinem Dol¬
metsch gen Gobi reiten. Zweck : Audienz beim
Fürsten. Thema: Kamelkauf, Empfehlungen an
den Prinzen von Tsitschenar , Gestellung von
wegekundigen Mongolen. In drei Tagen kann
das Kleeblatt zurück sein.

Der Prinz von Kurlik-Gobi ist nach Rang
und Würde der oberste Mongole im Tsaidam.
Golmo , Gobi, Hauduthara , Taitschenär und
fünf weitere Stämme unterstehen ihm.

Am 18. Mai ist der Dolmetsch wieder da.
Pfeifend und mit zufriedenstemGesicht reitet er
ins Lager. Verrät mir seine Miene schon den
Erfolg, so höre ich aus seinem heiteren Bericht,
daß er sich erste Sporen — aber gewaltige
Sporen — als gewiegter Händler und Kauf¬
mann verdient hat. Sein Pferd starrt vor
Schlamm.

Ja , sagt der Dolmetsch auf meinen fragenden
Blick, die Strecke bis Gobi sei mit Sümpfen
besät , und man habe sich von Zelt zu Zelt
gangbare Pfade suchen müssen . „ Stundenlang
wateten die Tiere bis zum Bauch im Morast.
Und als wir die Zelte des Prinzen erreichte,
war es Nacht . Empfangen wurden wir nicht
mehr, aber der Fürst ließ uns ein Zelt und
zwei Leibdiener anweisen. Am anderen Morgen
um sechs, also gestern früh, legten wir die Ge¬
schenke bereit. Um zehn Uhr wurden wir be¬
fohlen —"

„ Was ist der Prinz für ein Mann ? "
„Ich schätze ihn auf 27 Jahre . Groß, hager,

kleiner Kopf auf langem Hals , Zopf mit grüner
Quaste. Beim Empfang waren Frau und sie¬

benjähriger Sprötzling zugegen . Wir schwiegen
lange und tranken Tee . Vorsichtig deutete ich
den Kauf von Kamelenan. Aber der Prinz war
durchaus nicht geneigt und zählte ein Dutzend
Ausflüchteauf. Ich bemerkte , daß wir uns dann
vielleicht an die Militärs in Dulan wenden
müßten. Es wäre sehr wohl denkbar , daß sie
uns Kamele in Gobi „besorgten" . Freilich müßte
dann die Rechnung auch an die Militärs be¬
glichen werden. Der Prinz staunte und erklärte,
daß uns Kamele zur Verfügung stünden . 15V
Dollar das Stück —"

Nun hatte der Mandarin in Dulan meinem
Dolmetsch einen Rat gegeben , einen von jenen
tausend kleinen Ratschlägen, die im Umgang
mit Menschen fallen, vom Glück und Zufall

htngeworfen, winzige Hinweise , die der kluge
Reifende treulich sammelt und am rechten Ort
in Gold oder gar in Freiheit umsetzt . „ Wenn
euch der Prinz von Gobi Tiere ablätzt "

, so hatte
der Mandarin gesagt , „dann 60 Dollar! Mehr
nicht ! Versteht ihr ? 60 Dollar mit Sattel !"

Ich frage: „Und auf welchen Preis wurdet
ihr einig? "

Der Dolmetsch schmunzelt und läßt sich seine
ausführliche Rede nicht abkürzen : „Ich bemerkte
wiederum, daß mich der hohe Preis für ein
armseliges Kamel immerhin verwundere, zumal
der General in Sining den Preis auf 30 bis
40 Dollar festgesetzt habe . Jetzt verlangte der
Prinz die Pässe . Er warf nur einen Blick auf
die Umschläge . Das Feilschen ging weiter. Nach
einer Stunde war es soweit. Ich schlug zu.
Also 60, Holzsattel eingerechnet !"

„Und die Geschenke?"
°

„ Nach dem Handel rief der Prinz seine vier
Töchterchen herein, und ich teilte Glasperlen
aus . Vater und Mutter sicherten sich aus dem
Vorrat die schönsten Stücke . Dann wurde die
Unterhaltung geradezu fröhlich . Der Zeltherr
sagte mir Führer und Empfehlung an den
Prinzen von Taitschenär zu ."

VII

Ende Mai ist unser Tierbestand ergänzt. Die
Treiber müssen höllisch aufpassen , daß die
Kamele nicht nach ihren vertrauten Weide¬
gründen abrücken . Die Tiere werden mit ihren
Nasenseilen an Bodenpflöcke gefesselt . Etliche
zerbeißen die Seile und stehlen sich bei Nacht
und Nebel davon. Unser Weg . führt nach
Süden . Wir überklettern ein Gebirge und
steigen am 2. Juni zum Ostrand des Tsaidam-
sumpfes ab . In drei Tagen wollen wir ihn
hinter uns bringen auf Pfaden , die ansässige
Jäger und Hirten allein kennen . Unter Mühen
werden viele lehmige Flußbetten überschritten,
die ein trübes Wasser in den Sumpf ent¬
senden . Da ist etwa der Bulangir -ghot. Der
Uebergang kostet uns Stunden , obgleich ein
gewandter Bursche das drei Meter breite Bett
in einem Augenblick überspringen mag. Die
Lastkamele sinken im Weichen Lehmgrund sofort
bis über den Bauch ein . Abladen, Heben und
Schieben, Zerren an Halfter und Gurten, und
das wieder und wieder; kein Wunder, daß Tier
und Mensch erschöpft sind . Der Tsaidam-Süd-
rand ist nahe. Dort werden wir lange Rast ein¬
schalten.

Lagerplatz am Fuß sandigen Steilusers '
zwischen Bergen am Tschulak-aNan

Ausnahmen (S) : . Filchner

Die Begleitmannschaft ist anderer Meinung.
Sie ..will sogleich rasten . Mitten im unwirtlichen
Lehmgebiet. Ich wittere Unrat und weiß:
bleiben wir hier, dann empfehlen sich die auf¬
sässigen Leute noch in der Nacht nach Kurlik.
Also gilt es, die Sümpfe so schnell wie möglich
zu überschreitenund so den Meuterern die Lust
an der Flucht nach Norden zu verleiden. Nur
unter Drohungen kann ich die Sippschaft in
Marsch setzen. Die gefährlichsten Genossen sind
die Dulan-Leute Tschang und der Schreiber.
Das sollte der Mandarin wissen!

Am 9 . Juni betreten wir trockenes Gebiet
und erreichen Tenkelik am Tsaidam-Südrand.
Hier dehnen sich prächtige Buschwälder aus.
Uevpige Wiesen geben kräftiges Futter . Wir
haben klares Wasser und Holz . Hier sind wir
geborgen. Man sollte meinen, daß der Zauber
dieses kleinen Paradieses auch die Mannschaft
anrührt , beruhigt und mit ausgestandenen
Strapazen versöhnt. Im Gegenteil! Während
die geplagten Kamele und Pferde in verdien¬
ten Wonnen schwelgen , hebt für meinen
Dolmetsch und mich eine wahre Leidenszeit an.
Tschang , Meister im Ersinnen von tausend
Nadelstichen , verhetzt die Leute und fordert un¬
verhohlen zum Widerstand auf. Er rührt
keinen Finger zur Arbeit, grinst heimtückisch,
steht faul herum, jeder Zoll ein Verbrecher.
Man sollte ihn peitschen und zum Teufel
jagen. Den Schreiber mit. Aber ich kann beide
nicht entbehren. Hier nicht.

Eines Morgens fehlt Expeditionsgut. Tschang
und der Schreiber sind verschwunden . Durch
Geschenke sür mein Mißgeschick erwärmt, sendet
der Häuptling von Tenkelik Schergen zur Ver¬
folgung aus und läßt den Weg nach Dsun ab¬
riegeln. In einem Zelt schlafend , werden die
Ausreißer überrascht und züm Lager zurück¬
gebracht . Der Häuptling droht ihnen mit der
chinesischen Behörde. Ich aber halte es für
klüger , asiatisch zu vermitteln: ich tue , als sei
nichts vorgefallen. Und siehe da ! Bald naht
ein Fürsprecher und erklärt, die Leute würden
weiter mit mir ziehen , und ich solle ihnen nichts
nachtragen. Burgfried. Wie lange?

Am 16. Juni setzten wir unseren Westmarsch
fort. 350 Kilometer bis Taitschenär! Dünen,
Steppen, Tamariskenwälder und Sümpfe zeich¬
nen in huntem Wechsel den Weg . Im Norden
ragt die mächtige , bis 6000 Meter hohe Kette
des Marco-Polo-Gebirges auf, die natürliche
Nordschranke des tibetanischen Hochlandes
Tschang -tang. Stellenweise verlegen wir die
Marschroute näher an den Fluß des Berg¬
landes. Dort ist fester Untergrund, und wir
kommen gut voran. Allerdings fehlt Wasser.

Einsame Mongolenjurten liegen am Weg.
Unsere Treiber stehlen sich Butter , die mein
Hund Nurri in einem unbewachtenAugenblick

vertilgt. Ich gönne Nurri den Leckerbissen. Am
22. Juni überschreiten wir die eingeschnittenen
sandigen -Betten des verzweigten NaidschiNg-
ghol , der den Tsaidam speist. Seit Gobi stören
uns Moskitos. Die Plage hat ständig zu
genommen , und jetzt ist es eine Qual ohne
Ende. Eine widerwärtig - große Sorte vori
Quälgeistern; ihre Stiche quälen sehr . Täglich
sitze ich stunenlang am Meßgerät, kann mich
kaum rühren. Die Hände, die an Schrauben
und Griffen drehen, habe ich nicht frei , die
Mückenschwärme abzuwehren. Es gibt an¬
genehmere Stunden ! Entsetzlich leiden die
Kamele . Für einige Tragtiere, die zugrunde
gehen , finden wir in der Mongolensiedlung
Debterra Ersatz.

Ein Mongole erzählt mir, daß in Araschato
(Taitschenär) ein Fremder lebe . Ein Weißer
also . Tage später, am Utu-müren, wird die
Nachricht bestätigt: es sei ein gewisser Bo-i!

Vielleicht der Weißrusse Borodischin?
Ich bin voller Hoffnung. Das wäre der Mann,
der uns auf guten Wegen nach Tfchertchen
führen könnte . Ich schicke meinen Dolmetsch
und den alten Gobiführer voraus auf die
Suche . Am folgenden Morgen zieht die Kara¬
wane langsam nach . Nicht eben wett, da wälzt
sich eine Staubwolke heran, und heraus löst sich
ein Reitertrupp : meine Kundschafter und —
Borodischin. Klein, schmächtig , grauer Vollbart
und das typische feingegliederterussische Gesicht.
Ich grüße englisch . Borodischin zuckt die Ach¬
seln . Dann spreche ich russisch, und ein Glanz
fliegt über seine Augen. Borodischin ist 1917
vor den roten Machthabern aus Rußland ge¬
flohen. Seit achtzehn Jahren haust der Flücht¬
ling ln Zentral-Asien , zuletzt im Tsaidam. Er
verwaltet das Warenlager eines chinesischen
Kaufmanns, das hier in der Nähe in Jurten
aufgestapelt ist. So fristet der Mann fein
Leben . Er spricht flüssig chinesisch, fardisch,
mongolisch . Seinen Hunger nach Wissen um
die politischen und kulturellenEreignisse in der
Welt draußen kann ich nur notdürftig stillen.
Seit Monden fehlt mir selber jede Nachricht.
Vor einem Dreivierteljahr brach ich in Nan¬
king auf.

Borodischin führt uns auf beschwerlichen
Pfaden durch den Sumpf nach Araschato . L
höre von ihm, daß zur Zeit zwischen Tfchertchen
und Tscharschlik und in Südwest-Sin -kiang
Waffenruhe herrscht . Schließlich überfällt er
mich mit einer Bitte, die ich mit tausend Freu-

° den erfülle : „Darf ich Sie bis Tfchertchen be¬
gleiten? "

„Bis Tfchertchen ? Bis Khotan, wenn Sie
wollen ! " Wunderlichergreift's mich. Im Her¬
zen von Asien , auf Gedeih und Verderb zweifel¬
haften Kameltreibern verbunden, jede Stunde
gefaßt, daß ich festsitze und scheitere — spielt
mir seltsame Fügung diesen vortrefflichenwege-
und sprachkundigen Mann zu.

Borodischin ist nicht weniger glücklich als ich.
Er schwelgt in Plänen : Ja , er will uns bis
Khotan begleiten. Sicher schlage er sich dann
bis Kaschgar durch . Zwar besitze er nur den
Handelsausweis einer englischen Firma , aber
der britische Generalkonsul in Kaschgar werde
ihm ein- Visum nach Indien gewiß nicht ver¬
weigern. Von Indien wolle er nach London
reisen oder nach USA.

Auf den Wiesen des Aräschato -Tales schlagen
wir das Lager auf. Vier Kilometer talab liegt
die Zeltstedelung des Wang-Ye, des Prinzen
von Taitschenär. Ich rechne mit einer Rast von
vierzehn Tagen, um die überanstrengten Tiere
zu kräftigen . Borodischon leistet mir Hilfen , die
nicht in Silber aüfzuwiegen sind.

Im Gespräch mit dem Standartentragcr des
Mongolensürsten von TaidschenSr
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Bettler -Versteigerung

Auf Ceylon werden in jedem Jahr ein¬
mal an einem geheimgehaltenen Ort die Be¬
rufsbettler versteigert . Sie wechseln ihre Be¬
sitzer, die für den Unterhalt und die Verpfle¬
gung in jeder Weise sorgen , aber dafür die
Tageseinnahmen kassieren.

Rekord im Hungern
Der größte Hungerkünstler der Welt soll der

Italiener Succi gewesen sein , der nach¬
weisbar 80mal 30 Tage hindurch keine Nah¬
rung zu sich nahm und weitere 20 Zeiträume
von 40 Tagen ohne Nahrungsaufnahme ver¬
brachte . Es fragt sich nur, was der Mann mit
seinem Geld angesangen hatl

Die Kapelle in der Kiste
Bei Ausschachtungsarbeitenin Kassa (Un¬

garn) fanden Arbeiter in einem Kellergewölbe
30 große eiserne Kisten . Man holte sofort
staatliche Beamte herbei, rief nach Archäo¬
logen und Museumsdirektoren. Doch als man
die Kisten öffnete , ergab sich , daß darin nur
Häuserwände, Deckenschmuck, Fußböden und
ähnliche Dinge enthalten waren. Mit vieler
Mühe gelang es , die Herkunft und den tieferen
Sinn dieser Kisten sestzustellen . Der Ungar
Rakoczi , der um das Jahr 1720 ins EM gehen
mutzte , hatte seine Hauskapelle mit aus die
Reise genommen , und wollte diese Kapelle
später auch wieder zurück in die Heimat neh¬
men . Aber die Schwierigkeiten häuften sich.
Rakoczi ließ die Kisten in dem Kellergewölbe
zurück. Und heute ist man — nach 200 Jahren —
auf die Kisten gestoßen und wird nun ver¬
suchen, sie langsam wieder entsprechend ihrem
Inhalt auszuwerten und die Kapelle nach 200
Jahren wieder auserstehen zu lassen.

120 Todesopfer der Kälte in Frankreich
'' Die schwere Kälteperiode der vergangenen

Wochen hat auch in Frankreich Bezirke er¬
saßt, die sonst den Winter in so strenger Gestalt
nicht kennen , und die daher nur mangelhaft
darauf einstellt und vorbereitet sind . Infolge¬
dessen haben die zehn kalten Tage in allen
Teilen Frankreichs sehr viele Opfer gefordert.
Die Zahl der Kältetoten wird mit wenigstens
120 Personen angegeben.

Unsichtbares Glas
Wie aus New York berichtet wird, hat

vr . Katherine Blodgett, die im Laboratorium
einer Elektrizitätsgesellschaft arbeitet, ein un¬
sichtbares Glas hergestellt , das durch einen
chemischen Uesterzug alle Reflexe beseitigt und
über 99 v . H. des Lichtes durchläßt, während
bisher die höchste Durchlässigkeit nur 92 v . H.
betrug. Sie hat dieses Ergebnis erzielt, indem
sie einen farblosen Ueberzug herstellte , der nur -
etwa 4 Millionstel eines Zolles dick ist. Das

Verfahren kann auf alle Arten Glas angewen¬
det werden. Schaufenster und Fenster, die da¬
mit behandelt sind , scheinen nicht vorhanden
zu sein und sind außerordentlichdurchsichtig.

Einsturz an Roms alter Stadtmauer
Wie aus Rom berichtet wird, arbeiten die

Stadtingenieure Tag und Nacht , um Teile der
Stadtmauer und der Türme des kaiserlichen
Rom wieder auszubessern, die an der Porta
San Paolo plötzlich eingestürzt sind . Es ist so¬
fort eine Kommission gebildet worden, die die
ganze über 30 Kilometer lange historische
Stadtmauer , die zuerst im Jahre 271 n. Chr.
gebaut worben ist, untersuchen soll . Wasser ist
in das Mauerwerk eingedrungen, so daß be¬
drohliche Spründö entstanden sind , besonders
auch an dem Turm , der sich neben der Porta
San Paolo erhebt.

In einer Tonne über den Ozean
An kühne und eigenartige Ozeanüberquerun¬

gen hat man sich allmählich schon gewöhnen
müssen , aber der 24jährige junge Amerikaner
Ernst Biegaski aus dem Staate New-
Ier setz hat vor, die sensationellste aller
Ozeanüberquerungen auszuführen. Er will
nämlich von Newhork nach England in einer—
Tonne fahren. Die Tonne soll 3 Meter Durch¬
messer haben und allerdings mit einem Segel
und einem kleinen Motor aus gestattet sein.
Man ist versucht zu glauben, daß der junge
Mann nur die Absicht hat, von sich reden zu
machen , aber jedenfalls sind die Vorbereitun¬
gen zu der tollen Reise schon im Gang, und
in drei bis vier Monaten soll es losgehen. Es
ist noch nicht sicher, ob Biegaski allein fahren
oder einen Begleiter mitnehmen wird.

Hitzewelle über Argentinien
Ueber ganz Argentinien liegt seit

einigen Tagen eine ungewöhnliche Hitzewelle.
In der Hauptstadt wurden Temperaturen bis
37 Grad gemessen ; in den nördlichenProvinzen
wie Tucuman sogar bis 46 Grad.

Eine Rettung bringt den Tod
In Frankreich haben es die Kleinbürger

und Kleinbauern, wie insbesondere auch die
Handwerker nicht sonderlich gut. Sie leiden
schwer unter den Nachwehen der Volksfrout-
regierungen. Immer wieder hört man von
Verzweiflungstaten der sogenannten kleinen
Leute , deren Ersparnisse dahin sind und die
sich vielfach aus Not und Bedrängnis nicht
mehr zu erheben vermögen. Henri Barreau,
ein 63jähriger Müller aus Landeronde in der
Nähe von La Roche -Sur - Uon , litt schwer unter
der Not der Zeit. Sein Wesen wurde immer
gedrückter , so daß seine Tochter mit jedem Tage
besorgter nach ihrem Vater schaute . Als Henry
Barreau kürzlich plötzlich verschwunden war.
wurde das junge Mädchen von einer fürchter¬
lichen Angst ergriffen. Es suchte nach dem

Vater und fand ihn schließlich in der alten
Mühle, die längst nicht mehr in Betrieb war.
Henri Barreau hatte versucht , seinem verzwei¬
felten Leben durch Erhängen ein Ende zu be¬
reiten. Er lebte noch, als ihn seine Tochter
endlich gefunden hatte. Das junge Mädchen
nahm ein in der Nähe liegendes Messer und
durchschnitt das Seil . Wie sie später sagte, war
das ein fürchterlicher Entschluß, denn der
Müller war schrecklich anzusehen. Aber gerade
die entschlossene Tat det Tochter kostete dem
Vater das Leben . Der Müller fiel so unglück¬
lich, daß er das Genick brach und auf der
Stelle tot war.

Ueber zwei Zentner in 20 Monaten
abgenommen

Im amerikanischen Aerzteverband
wurde über den Fall einer Frau berichtet , die
170 Kilogramm gewogen hatte und deren Ge¬
wicht durch eine 20 Monate durchgeführteDiät
auf 68 Kilogramm herabgesetzt worden ist. Der
Fall wird als ein Beweis angesehen, daß cs
keine Grenze für das Maß gibt, in dem über¬
großes Körpergewicht durch Diät verringert
werden kann , vorausgesetzt, daß die Diät nahr¬
haft genug ist. Dabei gestattete die vorgeschrie¬

bene Diät der Frau eine große Abwechslung in
Nahrungsmitteln , die nicht fett machen ; die
einzige andere Behandlung, die ihr gegeben
wurde, bestand- in einer täglichen Dosts von
Schilddrüsenextrakten. Genaue Einzelheiten
über die Diät werden nicht mitgeteilt ; man er¬
fährt nur , daß sie Protein , Minerale, Vitamine
und eine mäßige Menge Kohlehydrate enthielt.
Das übermäßige Gewicht der Frau , das durch
die Behandlung beseitigt wurde, war nicht die
Folge einer Drüsenerkrankung oder eines an¬
deren körperlichen Fehlers , was ausdrücklich
betont wird.

Neue schöne Himalaja -Lilien
Kapitän Kingdon Ward, der aus dem Gebiet

des Himalaja schon eine Reihe kostbarer neuer
Pflanzen für unsere Gärten entdeckt hat, hat
eine neue Lilienart von besonderer Schönheit
gesunden, von der er glaubt, daß sie eine Ueber-
raschung für die Sachverständigen sein wird.
Schon seit etwa 20 Jahren hatte man ange¬
nommen. daß es keine unbekannten Lilien in
diesen Gebieten Asiens mehr geben könne . Auf
seiner letzten sechsmonatlichen Reise , die er
durch den östlichen Himalaja ausgeführt hat,
entdeckte er jedoch , wie er brieflich berichtet,
eine völlig neue Lilienart , eine herrliche Pflanze
mit prachtvollen trompetenartigen gelben Blü¬
ten, die 10 Zentimeter lang und 10 Zentimeier
an der Oeffnung breit sind . Außerdem hat er
über 30 neue Rhododendronarten und zwei
Dutzend neue Primeln gefunden.

An Leipzig iit Reichskleintierschau
Vorübergehende Störung der Aufbauarbeit durch einen Einsturz

Leipzig , 4 . Januar.
Die S. Reichskleintierschau , die vom 6. bis 8.

Januar auf dem Leipziger Messegelände
stattsindet, wird am Freitag , dem 6. Januar,
vormittags 11 Uhr, eröffnet. Bei der Eröff¬
nungsfeier sprechen zunächst Bürgermeister
Haake -Leipzig, der Landesbauernführer Sach¬
sen , Körner, und der Reichshauptabteilungs¬
leiter 2 des Reichsnährstandes, Or. Brummen¬
baum. Anschließend gibt der Präsident des
Reichsverbandes deutscher Kleintierzüchter, Karl
Vetter, einen Ueberblick über den Stand der
deutschen Kleintierzucht. Zum Schluß der Feier
ergreift Gauleiter und Reichsstatthalter
Mutschmann das Wort und eröffnet die
Ausstellung.

Der Aufbau der 5. Reichs -Kleintierschauauf
dem Leipziger Ausstelttmgsgelände hatte eine
jähe Unterbrechung erfahren. In der Nacht
zum Montag ist unter dem .Druck der Schnee¬
massen das Dach der Ausstellungs¬
halle 9 zu einem erheblichen Teil ein ge¬
stürzt. Das Einsturzunglück hat zum Glück
nur einen Teil der mehrere 1000 Quadratmeter
großen Dachfläche betroffen. Ueber dem linken
Teil der Halle , der von der Außenmauer und
der linken Reihe der starken stählernen Stütz¬

pfeiler begrenzt wird , ist die Dachfläche in einer
Ausdehnung von 70mal 20 Meter unter der
Last der darauf lagernden Schneemassen ein¬
gebrochen . Ein wüster Trümmerhaufen von
Schutt, Dachpappe , Glas , Holz und ein Ge¬
wirr von Stahl und Eisen — so bot sich die
Unglücksstätte dar. Nicht weniger als acht der
riesigen Querträger , die dem Dach den Halt
gaben, waren an der Außenmauer .abgebrochen
und hingen nun wie Streichhölzer abgeknickt
hernieder. Die Schneemassen stürzten aus 25
Meter Höhe ans die bereits ausgestellten Käfige,
die in diesem TM für die Fachgruppen „Äus-
stellungsgeflügelznchter" und „Landwirtschaft¬
liche Geflügelzüchter " bestimmt waren. Beson¬
ders die erste Gruppe, die über das wertvollste
Tiermaterial verfügt, wäre am schwersten heim¬
gesucht gewesen , hätte sich der Einsturz wenige
Tage später ereignet. Glücklicherweise befanden
sich aber die Tiertransporte noch im Anrollen.
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Die liebe , bunte Erde hatte ihre Kreise
weiter geschlagen . Rur wenige Tage — oder
waren es Wochen gewesen — seit dem letzten
beschriebenen Tag, da hielt der Leutnant von
Hesefeld eine schlichte Karte in seiner Hand,
die ihn zu einer musikalischen Abendunter-
haltnng im Hause des Kommandanten einlud.

Die ersten Aepsel reiften in den Gärten vor
den Toren, und Meister Jebsen stellte seinen
fettigen, saftigen Pflaumenkuchen in seinen
Schauladen, daß den Vorbeigehenden das
blanke Wasser im Mund zusammenlies . Der
September schlug sein Kalenderblatt auf, sorgte
dafür, daß es morgens recht frisch war und
trieb am Abend die Bürgersleute von den
Paradebänken, auf denen sie sich im Sommer
behaglich gefühlt hatten, in ihre niedrigen und
dämmerigen Wohnstuben . Nun benutzten die
Spatzen die Bänke tagsüber als Beobachtungs¬
stellen , um rasch zu erspähen, wenn irgendwo
etwas niederfiel, das sie für ihren Hunger Wohl
verwerten konnten.

Sie lärmten auch, als der Leutnant von
Hesefeld vorüberging und in der Komman¬
dantur verschwand . Es schien so , als riesen
sie ihm etwas nach. Aber er hatte mit sich selbst
genug zu tun . -Er sah auch nicht die Angen, die
hinter den Vorhängen seinen Weg verfolgten.
Er dachte nur an Marie-Luise.

Abendunterhaltung in der Kommandantur!
Nur wenige Gäste durften daran teilhaben.
Darum galt eine Einladung dazu als eine
ganz besondere Gunst oder wurde von anderen
Herren der Garnison mit Naserümpfen quit¬
tiert . Jedes Ding hatte eben zwei Seiten.

Da war der Hauptmann von Seelen, ein
Könner auf der Geige , der Leutnant von Aber-
cron, ein leidenschaftlicher Flötist, zwei Herren
von den Feuerwerkern, außerdemder geistreiche
Organist von St . Marien und der königliche
Amtmann. Zu den ständigen Gästen gehörte der
Major von Mungaard, der von Musik zu wenig,
aber von dem Schachbrett um so mehr verstand
und darin seinem Vorgesetzten über war . Dieser
oder jener der Herren war gewöhnlich zu Gast.

Großes Zeremoniellwurde an diesem Abend
abgelegt. Man gab sich , wie es sich fügte , und
auch der Leutnant von Hesefeld fühlte sich sehr
bald wohl in dieser Runde. Der Major von
Mungaard hätte ihn gerne zum Schachspiel
herangezogen, da der Kommandant sich einen
Augenblick noch verspätete. Aber das mutzte

er ablehnen. Die Frau des Hauses zog ihn
gleich in die heimeligeEcke des Saales hinein,
wo der Oberleutnant von Scheel mit Marie-
Luise sich unterhielt.

Marie-Luise trug eine Weiße Rose auf
ihrem modischen engen Atlaskleid. Zitterte ihre
Hand nicht wieder leise , als sie den Handkuß
des Leutnants fühlte? —

„Herr von Hesefeld ! Endlich einmal keinen
Dienst ? " fragte sie und sah ihn ein wenig von
der Seite an.

„Ein Adjutant ist immer im Dienst, gnädiges
Fräulein ! Herr Oberst von Krogh läßt grüßen
durch mich"

, sagte er.
„Ich bedaure eigentlich , daß Ihr Oberst

nicht mehr zu uns kommt . Aber heute haben
wir doch wenigstens seinen Adjutanten bei
uns ! " lachte sie.

Von Hesefeld wehrte ab. „Schlechter Ersatz !"

„Das können Sie nicht wissen "
, sagte sie

leise und wandte sich dem Vater zu, der eben
eingetreten war . Nach kurzer Begrüßung der
Gäste begab dieser sich sogleich an den Schach¬
tisch zu seinem Partner , während die Musi¬
kanten um das Klavier zusammenrückten und
ihre Instrumente stimmten . . Der kahlköpfige
Organist von St . Marien horchte und spitzte die
Ohren, bis alle bereit waren. Seine stille und
schweigsame Art tat Wohl , und alle Herren
fügten sich gern unter seinen Befehl. Sie
spielten die Kleine Nachtmusik von Mozart,
jenes reizende melodiöse Kunstwerk des Mei¬
sters . Der kleine Organist spielte selbst Klavier
und unterbrach mehrfach das Spiel , um durch
kleine Anweisungendie Schönheitendes Stückes
mehr heranszuarbetten. In diesem unansehn¬
lichen Menschen lebte die Musik.

Wortlos lauschten die Zuhörer in der ab¬
gelegenen Ecke . Leider hatte der Leutnant von
Hesefeld einen Sessel erhalten, von dem aus
er nur die Schuhspitzen von Marie-Luise sehen
konnte , wenn er sich zur Seite wandte. Das
War nicht nett von der Frau des Hauses, aber
dann fühlte er sich doch durch ihre Nähe hoch
beglückt. Der kleine , weiße Schuh , der den
schmalen , zierlichen Fuß umschloß , wippte den
Takt der Musik mit, und er glaubte, daß sie
ihn damit Winke. Was denkt so ein junger
Leutnant nicht alles in solchen Stunden ! —
Und wenn sie sich umsah, und er ihre Augen
auf sich ruhen sah , dann wurde ihm die selige
Gewißheit, daß er zu hoffen habe . Wenn nur

der grämliche Rittmeister von Sasse, der neben
ihm saß , ihn nicht so oft durch Fragen und
Kritiken über Mozart, den er nicht schätzte, aus
der Andacht gerissen hätte!

Marie-Luise spielte noch eine Sonate von
Mozart, und auch der Organist musizierte noch
einiges von dem großen Bach , worüber der
Rittmeister von Sasse sehr erfreut war . Nach
einer kleinen behaglichen Stunde der Unter¬
haltung über die gehörte Musik verabschiedeten
sich die Gäste.

Von Hesefeld ging durch die Anlagen des
Arsenalgartens, der gleich zur Linken lag. Er
war allein . Nein, fortan war er nie mehr
allein. Nun war sie immer bei ihm. Alle Ge¬
danken lebten auf wie Sterne am Abendhimmel,
und es war das Leben so voll und schön, weil
er ihre Augen gesehen , weil er noch ihren
schmalen , weihen Fuß Wippen sah , weil er eine
große Hoffnung mit sich durch den Tag trug.
Er wandte sich um und sah durch die Stämme
zur Kommandantur. Im Oberdeck leuchteten
noch die Hellen Fenster. Da saß sie Wohl noch
mit der freundlichen Mutter und hielt Zwie¬
sprache . Ob sie auch über ihn ein gutes Wort
fanden?

Ich liebe dich, Marie-Luise !, formte sich in
seiner Seele eine neue stürmende Gewalt.

Im Süden stand ein Gewitter über den
Dächern der Stadt und warf seine Feuer um¬
her. Es war ein schnelles , rasendes Unwetter,
das in der Morgenstunde über das Land flog
und den Himmel reinfegte; denn als der Leut¬
nant zur gewohnten Stunde auf seinem Fuchs
ausritt , war der Himmel so klar und blau wie
neu gewaschen . Und die Augen des Leutnants
konnten wohl damit wetteifern, denn sie hatten
gesehen , wie dort oben in der Kommandantur
ein Vorhang gelüstet wurde und eine weihe
Hand über die Scheibe fuhr.

-r-
Wenn zwei Hunde sich um einen Knochen

reißen, so ist das eine gefährliche
'
Sache für

den armen Knochen ; denn es gibt für ihn keine
Rettung, wer auch den Sieg erringen wird.
Und selbst wenn die Hunde sich in die Wolle
geraten und den Knochen freilassen sollten,
dann ist die Pause doch nur so, als wenn man
einem zum Tode Verurteilten eine neue
Gnadenfrist gewährt. Armer Knochen , deine
Stunde hat doch geschlagen!

Dänemark war der Knochen , und die Rollen
der Hunde wurden von England und Frank¬
reich gespielt. Die Wetter zogen sich zusammen.
Wehe dem Schwachen ! — Was hatte der Kron¬
prinz, der für seinen altersschwachen Vater
schon lange die Zügel der Regierung in der
Hand hatte, was hatte er getan, um sich

'dem

dunklen Geschick entgegenzustemmen? Wie Alp¬
druck wirkte die Kontinentalsperre; Handel und
Wandel schliefen ein oder fanden schiefe Um¬
wege.

Mehr und mehr spitzte sich die Gefahr zu, hie
Albion — hie Napoleon. Wer schadet Däne¬
mark am wenigsten? , fragten die Einsichtigen.
Biele aber hofften auf Größe und Ruhm unter
den flatternden Fahnen des Korsen.

Da zerreißt England alles Zagen und
Dangen . Vor dem Südwest segeln die eng¬
lischen Geschwader in den Sund und richten
ihre Rohre gegen die Stadt Kopenhagen. Wie
eine Schar stotzbereiter Habichte liegen die
starken Schisse da.

Dänemark, wohin willst du?
Freund oder Feind?
Von Hesefeld hatte in diesen Wochen der

Unruhe keinen Sinn für die hohe Politik
Dänemarks. Die Brücke zur Kommandantur
war gefunden. Wo Pie Liebe ihre Wege sucht,
helfen alle guten Geister. Wie waren diese
letzten Wochen voll Freude, voll Erwartung
und Hoffnung gewesen ! Freilich zu einer der
musikalischen Abendunterhaltungen war er
nicht wieder gebeten worden. Aber es verging
kaum ein Tag , an dem sie sich nicht gesehen
und gegrüßt hatten. Ein leichtes Nicken des
Kopfes, ein vorsichtig schüchternes Winken mit
der Hand!

Und heute ! —
Durch die Stämme des Arsenalgartens glitt

die warme Sonnenftut des Abends, umspielte
die grauen Weiden, ließ den Kies der Steige
ausleuchten , spiegelte sich verstohlen in den
Eiderwellen, die durch den Stadtgraben
zogen , und sie begrüßte mit ihrem Hellen Schein
auch den eintretenden Leutnant von Hesefeld.
Er sah sich um. Er suchte Marie-Luise . Er hatte
doch gesehen , wie sie aus der Kommandantur
gekommen war , und Clans Möller hatte ihm
gesagt , daß das gnädige Fräulein in den Garten
gegangen sei . Er hatte dabei geschmustert , und
der Leutnant hatte es ihm nicht verübelt. Ans
den Burschen konnte er sich verlassen . Wo war
Marie-Luise?

Langsam folgte er dem Weg . Eine große
vollaubige Blutbnche stand in der Mitte des
Gartens . Aus einer Weißen Bank im Schatten
dieses Baumes saß Marie-Luise . Sie las in
einem Buch . Leicht vornübergebeugt, schien sie
die Schritte aus dem Kies überhört zn haben.
Sie reckte sich nicht , und von Hesefeld stand
einen Augenblick und ließ seine Augen auf
ihrer Gestalt ruhen. Da hob sie den Kopf und''
blickte ihn an.

„Gnädiges Fräulein !"
„Herr von Hesefeld !"

(Fortsetzung folgt)

V
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